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Dienstag, den 30, August 1938

Prag duldet weiter Deutſchenhetze
Wieder unglaubliche 5chmähung deutſchen Soldakentums Tſchechiſches Hetzblatk ſetzt ſeine maß

loſen Beſchimpfungen fork Was gedenkt Prag gegen dieſe Schmutzfinken zu unkernehmen?

Prag, 29. Auguſt. Wie das tſchechiſche
Hetzblatt „Moraſkoslezſky Denik“ kürzlich an
gekündigt hatte, ſetzt es ſeine dreiſten und un
erhörten Greueldarſtellungen fort, die dazu be
ſtimmt ſind, die tſchechiſche Bevölkerung zum
Haß gegen alles Deutſche aufzuhetzen.

Das Schmierblatt bringt in der Nummer
232 vom 24. Auguſt 1938 folgenden Schluß
artikel: „Deutſche Kulturtätigkeit während des
Krieges. Gemetzel der Zivilbevölkerung in
Frankreich während des Weltkrieges war eine
Beſchäftigung des „heldenhaſten“ deutſchen
Militärs. Wir ſchrieben bereits über dieſe
preußiſchen, bayriſchen und anderen „Helden“,
die wie Beſeſſene vor den Franzoſen davon
liefen, dafür aber imſtande waren auf die
Zivilbevölkerung regelrechte Jagden zu veran
ſtalten. Das deutſche Militär übte ſich an der
Zivilbevölkerung ein, die nicht damit rechnen
konnte, und in der Meinung, daß ihr nicht
nahegetreten werden könne, in ihren Heimen
verblieben war.

Den Deutſchen gelüſtete es nun, nach den
einzelnen Kindern, Frauen und Alten zu
ſchießen. Sie richteten es ſich im Laufe einer
Woche nach dem Einfall in Belgien und Frank
reich ſelbſt ein, daß mit petroleumgefüllten
Spritzen die Häuſer begoſſen wurden, die ſie
dann anzündeken. Sehr tapfer benahmen ſich
die deutſchen Soldaten gegenüber Frauen und
Kindern. Damit die Gatten oder Väter die

mit

Frauen nicht verteidigen konnten, wurden ſie
zuvor von den deutſchen Soldaten erſchlagen.
Die Frauen und Mädchen wurden vergewaltigt
und ſchließlich erſchlagen. Solcher Vorfälle
gibt es Tauſende. Auf dieſe Art hauſten die
Deutſchen in Rußland, Serbien und Rumänien.
Mit Recht nennt man ſie von der Zeit ab
„HunnenMilitär“. Die öſterreichiſchen Sol
daten benahmen ſich in dem eroberten Gebiet
noch anſtändig, beſonders, ſoweit es Soldaten
ſlawiſcher Nationalität betrifft. Regelrechte
Verwüſtungen verurſachten die ungariſchen
Soldaten und ihre Offiziere. Aus einem
Schloß oder Palaſt binnen 24 Stunden einen
Düngerhaufen zu machen, war keine Kunſt
Ställe errichteten ſie in Kapellen, Schulen und
beſſeren Häuſern. So ſah die deutſche und
ungariſche Kultur im Lichte der Wahrheit
aus.

Dieſe gemeinen Lügen wurden dank provo
zierender Verteilung des Prager „Morasko
ſlezſky Denik“ im ſudetendeutſchen Gebiet

größter Empörung von der geſamten
ſudetendeutſchen Bevölkerung zurKenntnis genommen. Die ſchmutzigen hin
taſien werden mit Schärfe zurückgewieſen und
der Prager tſchechiſche Schmierfink hat das
Gegenteil erreicht. Auch die Angehörigen der
ungariſchen Volksgruppe, zum großen Teil
Weltkriegsveteranen, befinden ſich in hellem
Zorn. Ueberall ſtehen die Ungarn in Gruppen
zuſammen, um ſich von Perſonen, die der

tſchechiſchen Sprache mächtig ſind, den gemeinen
Haßartikel verdolmetſchen zu laſſen. Die Ein
beziehung der ungariſchen Soldaten in die
gegen das Deutſchtum angekündigte und be
hindert abrollende Schandſerie des Prager
Zeitungsverlages wird als ganz bewußtes
Haßmanöver aufgefaßt, um insbeſondere auch
das in der TſchechoSlowakei anſäſſige Ungar
tum zu quälen und zu reizen. Es werden
Proteſtſchritte vorbereitet.

Nachdem erſt kürzlich dieſes tſchechiſche Hetz
blatt das deutſche Soldatentum in der übelſten
Weiſe verleumdete und durch den Schmutz zog
und die deutſche Reichsregierung ſich darauf
veranlaßt ſah, einen amtlichen Proteſtſchritt
in Prag zu unternehmen, um ſich vor dieſen
dreckigen Angriffen zu ſichern, ſetzte dieſe
Klogkenzeitung, wenn auch noch vor dem
deutſchen Proteſt, ihren Verleumdungsfeldzug
fort und beſudelt in ekelerregender Weiſe nicht
nur das deutſche ſondern auch das ungariſche
Soldatentum. Da die amtlichen tſchechiſchen
Stellen die Fortſetzung dieſer Schmutzſerie ge
duldet haben, trägt nunmehr die Regie
rung in Prag ſelbſt die Verantwortung
für die Beleidigungen. Da ſie es nicht für
nötig hält, auch nur ein Wort des Einhaltes
gegen dieſe Schmutzfinken auszuſprechen,
identifiziert ſie ſich mit ihnen Was ge
denken die Herren in Prag jetzt zu unter
nehmen Wir denken nicht daran, länger dieſe
Haßorgien über uns ergehen zu laſſen.

Enkſcheidender Schritt Kuncimans in Prag
frank: „Es geht dem Enclkampt entgegen Daouerber atungen in London Bofschafter

Henderson berichtet Heute wichtige Enfscherdungen im brifischen Kabineftst t

London, 29. Auguſt (Eig. Meld.). Jn
London wird übereinſtimmend von einem be
vorſtehenden und entſcheidenden Schritt Lord
Runcimans in Prag berichtet. Man ſpricht
davon, daß Runciman den von ihm ausge
arbeiteten Plan der Einteilung der Tſchecho
Slowakei in Kantone nach Schweizer Muſter
„durchdrücken“ ſolle. Die Sudetendeutſchen
fordern nach wie vor eine grundlegende Löſung
des Problems, die nur in der vollen Aner
kennung der Gleichberechtigung der Nationali-
täten beſtehen kann, nicht im Abſchluß eines
faulen Kompromiſſes. Da die Tſchechen dieſe
Gleichberechtigung aller Nationalitäten im
tſchechoſlowakiſchen Staat nach wie vor ab
lehnen, bleibt die Miſſion Runcimans weiter
hin ſchwierig.
Wie verlautet, beabſichtigt Lord Runciman

eine Beſprechung durchzuführen, bei der in
ſeiner Gegenwart Verhandlungen zwiſchen Ver
tretern des Kabinetts und Vertretern der
Sudetendeutſchen Partei ſtattfinden ſollen.
Von einer ſolchen Konferenz verſpreche ſich
Runciman, ſo heißt es, eine ſchnellere Bei
legung der Gegenſätze als auf dem bisher be
ſchrittenen Wege. Am Montagnachmittag
wurde Runciman von Beneſch empfangen,
während vorher eine Beſprechung ſeines
Stabes mit dem parlamentariſchen Sechſer
komitee ſtattgefunden hatte. Art Dienstagvor
mittag ſoll der Abgeordnete Kundt von Beneſch
empfangen werden. Obgleich über den Zweck
dieſer Beſprechung bisher nichts bekannt ge
worden iſt, verlautet, daß er der Erörterung
en letzten Vorſchläge der Regierung dienen
olle

Ueber den Jnhalt der Unterredung zwiſchen
Henlein und Runciman am Sonntag iſt bis
jetzt inſofern wenig bekannt geworden, als eine
Verlautbarung nicht ausgegeben wurde. Man

kann ſich aber ein ungefähres Bild der Situg
tion machen, wenn man die kurze Anſprache be
achtet, die Abgeordneter Frank in Ober
leuthersdorf gehalten hat. Abgeordneter Frank
erklärte: „Jch war mit unſerem Parteiführer
auf Schloß Rothenhaus des Prinzen Hohen
lohe, auf dem Konrad Henlein mit Lord Run
ciman zuſammengekommen war. Wir haben
dort das aus London zurückgekehrte Mitglied
der LordRuncimanMiſſion, AſhtonGwatkin,
ſprechen wollen, erfuhren jedoch, daß Lord
Runciman Konrad Henlein dringend ſprechen
wolle. Wir alle wiſſen, daß es nun einem
Endkampfentgegengeht. Jn unſeremKampf gibt es Dinge, die im letzten Augenblick
an uns herangetragen werden und die wir
trotzdem entſcheiden müſſen. Der von den
Tſchechen einſt verlachte Turnlehrer aus Aſch
ſpielt in dieſem Kampf die Hauptrolle.“

Jm engliſchen Auswärtigen Amt
herrſchte am Montag Hochbetrieb, eine Be
ſprechung löſte die andere ab. Schon in aller
Frühe begab ſich der britiſche Botſchafter in
Berlin Sir Neville Henderſon ins
Foreign Office, wo im Laufe des Vormittags
auch Außenminiſter Lord Halifax, der diplo
matiſche Hauptberater der Regierung Sir
Robert Vanſittart, Premierminiſter Chamber
lain und Schatzkanzler Simon eintrafen.
Während der Berichterſtattung Henderſons er
ſchien der tſchechiſche Geſandte in London,
Maſaryk im Foreign Office. wo er eine kurze
Unterredung mit Lord Halifax hatte.

Am Nachmittag fanden nochmals ein
gehende Beſprechungen zwiſchen den genannten
Miniſtern und Botſchafter Henderſon ſtatt. Jn
unterrichteten Kreiſen wird dazu erklärt, daß
ausſchließlich die tſchechoſlowakiſche
Frage auf der Tagesordnung geſtanden habe,

wie ſie auch am Dienstag Gegenſtand der Be
ratungen des von Chamberlain einberufenen
Kabinetts rates ſein wird, der wichtige
Entſcheidungen über die Haltung Englands in
der tſchechiſchen Frage bringen wird.

Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß ſich die
engliſche Preſſe bemüht, den ungünſtigen Ein
drück der Rede Simons in Schottland im Aus
lande zu verwiſchen. Die Blätter beklagen ſich
nämlich darüber, daß die britiſche Außen
politik die, wie Star“ behauptet, nicht gegen
Deutſchland gerichtet ſei, vielfach mißverſtan
den werde. Englands Hauptſorge ſei die Auf
rechterhaltung des europäiſchen Friedens und
der Wunſch, daß eine friedliche Löſung der
tſchechoſlowakiſchen Frage möglich ſei. Auch
„Evening News“ und andere Zeitungen be
mühen ſich um den Nachweis, daß die britiſche
Außenpolitik auf den Grundſätzen der Ver
ſöhnung und des Friedens beruhe. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß dieſe Formulierungen auch
dazu dienen ſollen, gewiſſen Spekula-
tionen der franzöſiſchen Preſſe den
Boden zu entziehen da dieſe durch Scharf
macherei und Panikſtimmung auf die Kabi
nettsſitzung Einfluß zu gewinnen verſuche.

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgen
die politiſchen Kreiſe Rom s die Entwicklung
der internationalen Lage, wobei ihre Urteile
bemerkenswerten Peſſimismus verraten. Be
ſonders harte Kritik wird dabei an London
geübt, das ebenſo wie Prag für die gegen
wärtig verſchärfte Spannung verant
wortlich ſei. Anſcheinend habe man in London
Angſt vor grundſätzlichen Löſungen und einer
klaren Stellungnahme. Die Haltung Englands,
ſo ſtellt beiſpielsweiſe „Tribunga“ feſt, ſei in
erſter Linie ſchuld daran, wenn „Prag immer
frecher und provokatoriſcher“ werde.

UsA'sDrangnach Süden
Von Konrocl Kufscherod

Die zu Ende dieſes Jahres in der peruani
ſchen Hauptſtadt Lima bevorſtehende Pan
amerikaniſchen Konferenz wirft ihre
Schatten voraus. Der Panamerikanismus,
ſchon auf Simon Bolivar zurückgehend, iſt
wieder durch die Waſhingtoner Aktivität in
das Blickfeld des allgemeinen politiſchen Jnter
eſſes gerückt. Es iſt eine bemerkenswerte Akti
vität, die Waſhington gerade in dieſen
Wochen und Monaten entwickelt. Das Schlag
wort vom Panamerikanismus“ iſt wohl von
allen politiſchen Worten dasjenige, das im
Augenblick von Rooſevelt, von Hull, von Poli
tikern, Schriftſtellern, von der Preſſe und vom
Rundfunk am meiſten gebraucht wird, um die
Welt von der Notwendigkeit einer kontinen
talen Zuſammenfaſſung allerdings unter
nord amerikaniſchen Vorzeichen zuüberzeugen.

Aber das iſt es nicht, was Deutſchland an
dieſen Vorgängen intereſſiert, es iſt vielmehr
der aggreſſive Gedanke der heute dem
Panamerikanismus durch Waſhington ge
fliſſentlich untergeſchoben wird und der durch
die Begriffe Freiheit und Demokratie ſeine
gegen Deutſchland ganz offenkundig
gerichtete Ergänzung erfahren hat. Die pan
amerikaniſche Propaganda der USA ſoll
Deutſchlands politiſche und wirtſchaftliche Poſi
tion in Jberoamerika erſchüttern, Rooſevelt
braucht dringlichſt das „Geſpenſt von der
deutſchen Gefahr“, weil in den amerikaniſchen
Staaten noch längſt nicht das alte Mißtrauen
gegen die Expanſionspolitik des Dollars und
ſeine Machtgelüſte überwunden iſt.

Auf drei verſchiedenen Wegen ſucht der
Panamerikanismus der USA zum Ziele zu
kommen. Für die politiſche Seite muß
die neuaufgebügelte Monroedoktrin wie
der die Plattform abgeben, auf wirtſch afte
lichem Gebiet bietet der Dollar und die
Kapitalbedürftigk.eit Jberoame-
rikas den Ausgangspunkt der neuen Aktivi
tät. und ſchließlich verdient auch die kulturelle
Seite des Panamerikanismus alle Beachtung,
denn auf geiſtigem Gebiet und über den Rund
funk ſowie durch die intenſive Arbeit zwiſchen
ſtaatlicher Organiſationen wird der Boden für

Arbeikskagung des Fühterkorps

der R59AP. unſeres Gaues
FLBurg Wettin, 29. Auguſt. (Eig.

Meld.) Am Montag ſtand die Gauſchule ill
der NSDAP. unſeres Gaues, Burg Wettin, im
Zeichen der Führertagung der Partei. Außer
den Gauamtsleitern und Kreisleitern nahmen

die Führer und Führerinnen der Gliederungen

der NSDAP.
Tagung teil.

Die Arbeitstagung wurde geleitet vom
ſtellvertretenden Gauleiter, Pg. Teſche. Jm
Mittelpunkt ſtanden die Ausführungen des
Gauleiters, welcher ſeinem Führerkorps
noch vor Beginn des Reichsparteitages einen
Rückblick über die im verfloſſenen Arbeitsjahr

eleiſtete Arbeit gab, und ſeinen Männern die
ommenden Aufgaben darlegte. Der ſtellver

tretende Gauleiter, Pg. Teſche, gab die
letzten organiſatoriſchen Mitteilungen zum
kommenden Reichsparteitag bekannt.

Mit dieſer Tagung hat das Führerkorps
unſeres Ganes durch ſeinen Gauleiter ſeine
Ausrichtung für die kommende Arbeit er
fahren und ſieht auch die letzten Fragen für
das große Ereignis „Nürnberg 1938“ geklärt.

unſeres Gaues an der
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eine interamerikaniſche Zuſammenarbeit unter
Führung Waſhingtons vorbereitet.

Der politiſche Panamerikanismus, der ſich
auf die von dem nordamerikaniſchen Präſi
denten Monroe im Jahre 1823 erlaſſene Bot
ſchaft ſtützt und urſprünglich gegen Europa ge
richtet war, hat unter Rooſevelt jetzt nun die
gegen den „Faſchismus“ gerichtete Tendenz er
halten. Jm Verlaufe des gewaltigen indu
ſtriellen Aufſchwungs der USA und des dem
Dollarkapital inne wohnenden Jmperialismus
erhielt die Monroedoktrin allmählich einen
Expanſtonismus Jberoamerika gegenüber, ſo
daß ſich mehr und mehr in der Union die An
ſchauung durchſetzte, die die ibero amerikaniſchen
Länder als „Kolonialland“ betrachtet wiſſen
wollte.

Mit dem aber in den letzten Jahren mehr
und mehr aufkommenden Nationalismus mußte
für die Monroedoktrin ein neues Aushänge
ſchild gefunden werden, das Rooſevelt in der
Jdee von der friedlichen Nachbarſchaft“ fand,
unter der er nun den „Kreuzzug gegen den
Faſchismus“ predigt. Einer der wichtigſten
Programmpunkte für die Konferenz iſt der,
der die „Schaffung einer Liga der amerikani
ſchen Nationen behandelt. Man könnte der
Auffaſſung ſein, daß ſich dieſer amerikaniſche
Völkerbund gegen das zerfallende Genfer Jn
ſtrument richtet, aber dem iſt doch nicht ſo.
Man weiß, daß die panamerikaniſchen Be
ſtrebungen Waſhingtons in den letzten Jahren
auf den verſchiedenen Panamerikakonferenzen
wenig befriedigende wirtſchaftliche und poli
tiſche Ergebniſſe gehabt haben, man weiß auch,
daß der neuaufgekommene Nationalismus
Jberoamerikas dem angelſächſiſchen Großkapital
manche tiefe Wunde geſchlagen hat, man weiß
aber auch, daß die beteiligten 20 amerika
niſchen Republiken alles andere als wie eine
geſchloſſene politiſche Einheit bilden. Jn dieſer
ſchwierigen Lage griff nun die Waſhingtoner
Diplomatie, um ihren Patronatsanſpruch über
die ibero amerikaniſche Welt, wenigſtens
einigermaßen begründen zu können, zu dem
Mittel, „gewiſſe ausländiſche Staaten zu ver
dächtigen, die Freiheit der Völker Amerikas
zu bedrohen“.

Neben dieſer politiſchen Zielſetzung läuft
noch eine ſtarke wirtſchaftliche Aklivität, die
wohl zwangsläufig ausgelöſt wurde, durch das
ſchrumpfende Europageſchäft der
Union und durch die ganze Zuſpitzung der
inneramerikaniſchen Wirtſchaftslage und ferner
diktiert durch die ſtark gefährdeten Dollar-
inveſtitionen in Südamerika. Auch
dieſer neue Dollarvorſtoß richtet ſich in erſter
Linie gegen die deutſche Poſition. Und doch
bleibt es ein hiſtoriſches Verdienſt der auf
konkreter Gegenſeitigkeit ſtatt auf

„abſtrakter Meiſtbegünſtigung beruhenden Han
delstätigkeit des Dritten Reiches, den Süd
amerikahandel aus ſeiner Kriſe befreit und zu
neuer Blüte geführt zu haben, ſtärker jeden
falls als wie irgendein anderer Partner.

Aber dieſe Entwicklung erfreute nicht jeden,
und es ſei hier nur als Beiſpiel für Aggreſſi
vität des Panamerikanismus an den New
Vorker Oberbürgermeiſter La Guardia er
innert, der anläßlich einer Propagierung für
die New Yorker Weltausſtellung, die ganz im
Dienſt des Panamerikanismus ſteht, für eine
Exportoffenſive in Lateinamerika mit allen
Mitteln eines rückſichtsloſen Dumpings warb.
Die USA haben ja ſchon immer in Südamerika
ihre Finanzintereſſen in den Vordergrund ge
ſchoben. Dieſe finanzielle Expanſion nimmt
trotz der früher gemachten großen Ent-
täuſchungen auch jetzt wieder von der gleichen
Baſis aus ren Anfang. Durch die Finanz-
politik der Ex und Jmportbank ſind jetzt ſelbſt
für die USAJnduſtrie bedeutende Geſchäfte
mit der Regierung von Haiti und Braſilien

Se jst schon gut, wenn sich elner einmal in der

Einsamkeit auf sich selber besinnt, aber er darf
keine Grenze zwischen sich tun und die Welt. Denn
in die Welt und unter die Menschen ist er hinein-

geschaffen und dahinein gehört er auch!

Otto kudwig

„Der ewige Jude“
Von Dr. Wilhelm Grau

Antiſemitiſche Bewegungen hat es im
19. und 20. Jahrhundert mehrere gegeben. Dem
Nationalſozialismus allein eigen iſt jedoch die
Kraft das antffüdiſche Programm aus der poli
tiſchen Oppoſition voll und ganz in den ver
antwortlichen Aufbau des Staates mit hinein
genommen zu haben.

Als Adolf Hitler die Macht übernahm,
hofften viele, daß der Führer vor den großen
ſich auftürmenden außenpolitiſchen und wirt
ſchaftlichen Schwierigkeiten die Löſung der
Judenfrage zurückſtelle, wenn nicht gar ganz
auf ſie verzichte. Die Antwort auf dieſes An
ſinnen, daß bittend und drohend von innen
und außen vorgetragen wurde und vor
getragen wird war Nürnberg 1935. Eine
Antwort auf dieſes Anſinnen iſt auch die große
politiſche Schau „Der ewige Jude“, die im
vergangenen Winter in München erſtmals
gezeigt wurde und die jetzt in Wien ihre
Zelte aufgeſchlagen hat. Jn Wien, das vor
einem halben Jahr noch mit ſeiner Syſtem
preſſe dieſe Ausſtellung aufs leidenſchaftlichſte
vbekämpfte! Jn Wien, dem bislang über
mächtigſten Bollwerk des Judentums auf
deutſchem Boden!

Jn dem gigantiſchen Ausmaß ihrer Anlage
und in der Eindringlichkeit und Wahrhaftig
keit ihrer Sprache zeugt dieſe Schau dafür, daß
mit der Leidenſchaft des Kampfes ein uner
bittlicher Wille zur Erkenntnis der tieferen
Zuſammenhänge ſich verbindet, und daß das
Kationalſozigliltiſjche Deutſchland aus innerſtem

Horthy wieder in Budapeſt
Begeisterfe Kundgebungen der Bevölkerung Telegramm an den Föhrer

Budapeſt, 29. Auguſt. Reichsverweſer
Nikolaus von Horthy und ſeine Gemahlin
trafen am Montagnachmittag an Bord des
Donaudampfers „Zſofia“ wieder in der ungari
ſchen Hauptſtadt ein, ſtürmiſch begrüßt von
einer rieſigen Menſchenmenge.

Trotz des unaufhaltſamen Regens hatte ſich
eine unüberſehbare Menge auf dem flaggen-
geſchmückten Platz an der Dampferhalteſtelle
angeſammelt. Reichsverweſer von Horthy
ſtand, als die „Zſofia“, begleitet von Einheiten
der Donau-Flottille, ſich der
näherte, auf der Kommandobrücke. Die
ungariſche Nationalhymne klang auf, begeiſtert
angeſtimmt von der wartenden Menge. Als
der Reichsverweſer, begleitet von ſeiner Ge
mahlin, das Schiff verließ, brandeten ihm ge
waltiger Jubel und nicht endenwollende Elfen
Rufe entgegen. Der Reichsverweſer und Frau
von Horthy beſtiegen dann den Kraftwagen
und ſuhren durch die reich mit Fahnen ge
ſchmückte Hauptſtadt, auf der ganzen Fahrt
immer wieder ſtürmiſch begrüßt von der
e die in den Straßen ein dichtes Spalier

ildete.

Admiral Horthy hat beim Verlaſſen des
deutſchen Bodens an den Führer und Reichs
kanzler aus Hainburg- an der Donau folgendes
Telegramm gerichtet: „Anläßkich der Ueber
ſchreitung der deutſchen Grenze drängt es mich,
Eurer Exzellenz ſowie der Reichsregierung und
dem ganzen deutſchen Volke für die mir und
meiner Gemahlin erwieſenen Beweiſe der auf
richtigen Freundſchaft unſeren herzlichſten
und innigſten Dank auszuſprechen. Wir kehren
in unſere Heimat mit den denkbar ſchönſten
Eindrücken zurück und mir der Erinnerung an
jenen überaus herzlich n Empfang, der die

Anlegeſtelle

unſere beiden Länder verknüpfenden Gefühle
erneut bekräftigt.“

Der jubelnde Empfang, den die Budapeſtere dem eicſeverwaſer bereitete,
war ein Ausdruck jener ſtolzen Freude, mit
der die geſamte ungariſche Nation vom erſten
bis zum letzten Tage Admiral Horthy auf
ſeiner Fahrt durch Deutſchland begleitete und
zugleich des Bewußtſeins, daß in dieſen feſt
lichen Tagen eine Freundſchaft beſiegelt wurde,
die im Weltkrieg und in den ſchweren Nach
kriegsjahren ihre Feuertaufe beſtanden hat.
Die aufrichtige Herzlichkeit und die Sym
pathien, mit denen die hohen ungariſchen
Gäſte überall in Deutſchland begrüßt wurden,
erhoben ihren Beſuch weit über den Rahmen
eines Höflichkeitsaktes hinaus. Bei den ver
ſchiedenen Beſprechungen zwiſchen den
deutſchen und ungariſchen Staatsmännern
zrigte es ſich ſchon von Anfang an, daß die
Außenpolitik beider Staaten von vornherein
ſo aufeinander abgeſtimmt war, daß ſich der
Abſchluß irgendwelcher Abmachungen ſowohl
auf politiſchem als auch wirtſchaftlichem Ge
biet erübrigte.

Die Tatſache, daß Deutſchland im Rahmen
der engen Freundſchaft mit Jtalien die ehrliche
Abſicht hat, mit Ungarn als gleichberechtigtem
Partner zum Nutzen beider Länder und aller
DonauVPölker zuſammenzuarbeiten, haben die
ungariſchen Staatsmänner nicht erſt in den
Tagen des HorthyBeſuches beſtätigt erhalten.
Die deutſch- ungariſchen Freundſchaftskund
gebungen, die wir in der letzten Woche erlebt
haben, haben aber der Welt gezeigt, daß
Deutſchland und Ungarn im Bunde mit Jta
lien entſchloſſen ſind, einen Friedensbeitrag zur
Neuorganiſation des Donauraumes zu leiſten.
Darin liegt vor allem die politiſche Be
deutung des ungariſchen Beſuches, der ſich,
wie auch aus dem Telegramm Horthys an den
Führer hervorgeht, wohl in keiner herzlicheren
Atmoſphäre abſpielen konnte.

abgeſchloſſen worden, und große Kreditgeſchäfte
mit anderen mittelamerikaniſchen Republiken
ſind in der Schwebe.

Das Organ der ſtaatlichen Ausfuhrförde
rung iſt das Handelsamt und das Bureau of
Foreign and Domeſtic Commerce. Es iſt ge
wiſſermaßen das Rückgrat der Ausfuhrwerbung
und bildet die Zentrale des ſtaatlichen Außen
handelsnachrichtendienſtes, dem eine beſondere
Bedeutung zukommt. Das National Foreign
Trade Council iſt das Zentrum, von dem aus
die antideutſche Handelspropaganda geleitet
wird. Daneben beſtehen noch zwei wichtige Or
ganiſationen, die infolge der Höhe der auf
gewendeten Mittel eine imponiernde Propa
ganda für den Panamerikanismus treiben. Es
ſind dies die „Guggenheim“ und die Rockefeller
Foundation“. Sie treiben eine politiſche,
wirtſchaftliche und kulturelle Propaganda in
Lateinamerika, die bei der ſubjektiven Ein
ſtellung des Lateinamerikaners beſonders er
folgverſprechend ſein muß. Sie ſtellen die Ver
bindung zu der politiſch oder geiſtig führenden
Schicht Lateinamerikas her, ermöglichen Leh
rern, Profeſſoren, Technikern, Jngenieuren,
Medizinern uſw. den Aufenthalt in den ASA,
ſie verteilen Stipendien und gewähren neuer
dings ſogar freie Hin und Rückreiſe.

Erleben und tiefſter Einſicht heraus die Löſung
der Judenfrage betreibt.

Der Unverſtand, mit dem die heutige Welt
zu einem großen Teil die deutſche Juden
politik betrachtet, zählt zu den hiſtoriſchen
Kurioſitäten der Gegenwart. Mehr als 1800
Jahre lebte Europa nach einem ſtrengen anti
ſemitiſchen Geſetz das den Juden als Fremden
des abendländiſchen Weſens fernhielt von
allen Lebensbezirken anderer Völker. England,
I r Spanien und eine Vielzahl anderer

änder, Territorien und Städte des ganzen
Kontinents haben bis ins 18. Jahrhundert
hinein in gefahrvollen Zeiten ſogar zum
äußerſten Mittel der Selbſtbehauptung ge
griffen: zur Vertreibung der jüdiſchen Fremd
linge. Dann kam der Taumel vom Trugbilde
eines „Menſchen an ſich“. Jn einem Augen
blick ſeeliſcher und völkiſcher Schwäche erlag
Europa dem Wahn von der Gleichheit aller
Menſchen und rief den Juden an ſeine Seite,
um den Wahn zu verwirklichen. Jm vorigen
Jahrhundert kämpfte man erbittert um die
ſtaatsrechtliche Anerkennung dieſer Gleichheit.
Der volle Sieg wurde erſt in der Hälfte des
Jahrhunderts errungen. So ſteht ein Jahrhundert gegen getedy

Jn Deutſchland gibt es Juden ſeit den
Tagen der Römer. Jm Troß der Legionen
waren ſie als Händler gekommen. Die türme
der Völkerwanderung ſind über ſie hinweg
gegangen, die politiſche Einigung der Ger
manen ließ ſie unberührt, weder an dem
Koloniſationswerk der deutſchen Stämme im
Oſten, noch an der deutſchen Kaiſerpolitik
haben ſie Anteil. Kein Wald wurde von ihnen
gerodet, kein Acker gepflügt, keine Burg und
kein Rathaus wurde von ihnen gebaut kein
Bild gemalt, keine große Dichtung geſchaffen,
kein Lied und keine Symphonie komponiert.
Sie waren nicht dabei, als deutſche Stämme
dem Einfall der Hunnen und Awaren wehrten,
und ſie fehlten als Kämpfer gegen die Türken.
Kein Feldherr und kein Staatsmann wurde
aus ihren Reihen geboren, und auch im Reiche
der Wiſſenſchaft gibt es nicht einen großen
Namen, deſſen Träger ein Jude aus Deutſch
land wäre. So war es bis in die Zeit, da

Kurzwellenſenders in Süd

Neben dieſer enormen Propaganda läuft
auch noch eine ſolche kulturelle über den
Rundfunk. Jberoamerika iſt rundfunk
mäßig geſehen ein aufſtrebender Kontinent,
deſſen Möglichkeiten überhaupt noch nicht rich
tig begonnen haben. Bereits 1937 ſammelte
das State Departement in Waſhington Unter
lagen über die Auswirkungen des europäiſchen

und Mittel
amerika und nach eittgehender und umfaſſen
der Vorbereitung läuft nun eine rieſenhafte
pan amerikaniſche Rundfunkpropagandg ab. Der
Kampfton, der beim Start dem USA-Süd
amerikadienſt gegeben wurde und der ſich, wie
Hull ſagte, gegen die „non democratic und
nonAmericacountries“ richtet, iſt offenbar
von der Sorge diktiert, daß dieſe Länder zu
viel von der ruhigen Aufbauarbeit und den
Erfolgen in den autoritären Staaten hören,
während doch die USAPreſſe tagtäglich über
das Gegenteil berichtet. Wenn der deutſche
Kurzwellenſender in vorbildlicher und ſachlicher
Weiſe ſeinen Dienſt ausführt, ſo tut er es,
weil in den 21 iberoamerakaniſchen Staaten
zwei Millionen Menſchen deutſchen Stammes
leben, die hier wohl eine zweite Heimat ge
funden haben, aber den Zuſammenhang mit
dem Mutterlande nicht miſſen möchten

man den Juden zum Staatsbürger machte, ihn
fähig erklärte, deutſche Aemter und Würdenzu Zerleiden, deutſchen Geiſt zu bilden und
dem deutſchen Volke in allen ſeinen Lebens
äußerungen zu befehlen.

Das einzige „Kulturgut“, das der Jude in
den zwei Jahrtauſenden vor der Emanzipation
ſchuf, iſt das eigenartigſte literariſche Gebilde,
das die Welt je geſehen hat, es iſt der Talmud,
jenes Rieſenwerk krankhaften Denkens das
ſelbſt in ſeinen ſogenannten ſchönen Stellen
jeden Nichtjuden fremd und unheimlich über
fällt, und das zu empörtem Widerſpruch auf
reizt überall dort, wo der Rabbi den Verkehr
des Juden mit der nichtjüdiſchen Menſchheit
als außerhalb der allgemeinen ethiſchen Bin
dungen ſtehend bezeichnet. Nur ein ver
ſchwindend kleiner Teil des Judentums hatte
den ernſthaften Willen, mit der Einordnung
in einen nationalen Staatsverband ſeine
jüdiſche Eigenart untergehen zu laſſen. Die
jüdiſche Mehrheit blieb unter ihrer neu
gewonnenen Nationalität getarnt der alte
Adam. Beim Zuſammenbruch der euro
päiſchen Weltordnung am Ende des Großen
Krieges war dieſes Antlitz unverhüllt zu ſehen.

Die Ausſtellung Der ewige Jude“ erweckt
die Schatten der Vergangenheit zu neuem
Leben, um die große geſchichtliche Tradition,
auf der die deutſche Judengeſetzgebung weiter
baut, aufzuzeigen. Sie ruft die bitteren poli
tiſchen Erfahrungen vor allem der letzten Jahr
zehnte, Erfahrungen, die niemals vergeſſen
werden dürfen, zum mahnenden Gedenken, ſie
zeigt wie die alte Ordnung in der Judenfrage
und die Sehweiſe des Juden als Fremden des
abendländiſchen Weſens in der Geſchichte aller
Völker Europas verwurzelt iſt und wie ſehr
eine Beſinnung der Welt auf dieſes euro
päiſche Erbe heute im Kampf mit dem Bol
ſchewismus notwendig wäre. Hätte Karl Marx
im Ghetto gelebt, gäbe es keinen Lenin.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß das
Emanzipationszeitalter durch die deutſche
Judenpolitik auch außerhalb der Reichsgrenzen
einen großen Schritt weiter ſeinem Ende zu
geführt worden iſt. Die nationalſozialiſtiſche
Revolution wird zwar nicht wie einſt die

deuſſcher Prokeſt in prag

Spottzeichnung auf den Führer ausgeſtellt

Prag, 29. Auguſt (Eig. Meld.) Die deutſche
Geſandtſchaft in Prag war am Montag
wiederum gezwungen, bei der tſchechoſlowa
kiſchen Regierung einen offiziellen Proteſt ein
zureichen. Dieſer bezog ſich darauf, daß in
einem Prager Geſchäft eine Spottzeichnunauf den Führer ausgeſtellt war, ohne daß ſi

die Polizei veranlaßt ſah, die übelſte Karikie
rung eines ausländiſchen Staatsoberhauptes
z entfernen. Als ein Sudetendeutſcher ſchließ
ich das Hohnbild von der Schaufenſterſcheibe

abriß, wurde er von Tſchechen verfolgt und
niedergeſchlagen. Der Proteſt des
deutſchen Geſandten forderte Beſtrafung der
Schuldigen.

und auch aus Bukareſt
Bukareſt, 29. Auguſt. (Eig. Meld.) Von der

rumäniſchen Volksgruppe in der Tſchecho
Slowakei hat die Weltöffentlichkeit bisher recht
wenig gehört. Es handelt ſich um eine Minder
heit von 13 000 Rumänen, die hauptſächlich im
ſüdlichen Teil Karpathorußlands entlang der
rumäniſchtſchechoſlowakiſchen Grenze ſiedeln.
Die geringe Zahl dieſer Volksgruppe ſchließt
jede mögliche ernſte Gefährdung der tſchecho
ſlowakiſchen Souveränität und Staatseinheit
aus. Dennoch hat ſich auch gegen dieſe wenigen
tauſend Rumänen in den vergangenen zwei
Jahrzehnten der gleiche Haß gerichtet, den die
Tſchechen gegenüber Deutſchen, Angarn, Polen,
Slowaken und Ruthenen gezeigt haben.

Die tſchechiſche Entnationaliſierungs-Politik
gegenüber der kleinen rumäniſchen Minderheit
iſt in Bukareſt ſchon verſchiedentlich heftig be
anſtandet worden und hat zu Proteſten in
Prag geführt. Vor wenigen Tagen erſt
erließ die rumäniſche Geſellſchaft „Graiul Ro
maneſz“ einen Aufruf, in dem gegen die Prager
Regierung heftige Anklagen wegen der Anter-
drückung der rumäniſchen Minderheit gerichtet
wurden. Das Bukareſter Blatt „Buna Veſtire“
beſchäftigt ſich eingehend mit dieſer Kund-
gebung und unterzieht die tſchechiſche Wirt
l und Kulturpolitik einer ſcharfen

ritik.

Das iſt Frankreichs
„Nichteinmiſchung“

Rom, 29. Auguſt. Eine Aufforderung des
rotſpaniſchen. Oberbonzen Prieto an Frank
reich, weitere 500 Flugzeuge an Barcelona zu
liefern, ſei, wie der Pariſer Vertreter der
Agenzia Stefani unterſtreicht, ein weiterer
Beweis für die bisherigen und fort
dauernden Kriegsmaterialliefe

rungen Frankreichs an Rotſpanien.
Zugleich liege hierin erneut die Beſtätigung
dafür, daß vor allem Frankreich die Verant
wortung für die Verlängerung der Kämpfe in
Spanien treffe.

An den diesjährigen Herbſtmanövern
der Heimatflotte, die inder Nordſee abgehalten werden, werden rund
50 Schiffseinheiten teilnehmen. Die Manöver
werden am 6. September beginnen und am
14. November beendet ſein.

Nach einer Meldung aus Bombay hat ein
Amokläufer in einer Ortſchaft der indi-
ſchen Provinz Punjab er Perſonen
erſchoſſen und acht ſchwer verletzt. Eine
Eiferſuchtsſzene hatte den Unglücklichen in
dieſen Blutrauſch verſetzt.

franzöſiſche Revolution, Armeen in fremde
Länder ſchicken und die Judenfrage gewaltſam
löſen. Jndem das neue Deutſchland das große
Beiſpiel aufgeſtellt hat, daß es für jeden Staat,
der will, möglich iſt, die Juden wieder als
rm e aus dem Volksverband auszugliedern,
hat es jenen, im Tiefen aller geſunden Völker
ſchlummernden Abwehrkräfte neuen Mut und
neue Hoffnung gegeben. Das 20. Jahrhundert,
das in ſeinem Beginn Jſrael auf dem Höhe
punkt ſeiner Macht geſehen hat, wird am Ende
Jſrael ſehen, wenn es nicht mehr König iſt.

Der bisherige Schirmherr desEutiner Dichterkreiſes, Regierender
Bürgermeiſter von Bremen Gruppenführer
Böhmcker, hat mit Rückſicht auf ſeine ſtärke
dienſtliche Beanſpruchung und ſeine Bindungen
an das kulturelle Leben in ſeinem Wirkungs-
kreis in Bremen die Schirmherrſchaft des
Eutiner Dichterkreiſes niedergelegt Die
Neuwahl des Vorſtandes wird bei der dritten
Zuſammenkunft des Dichterkreiſes vom 23. bis
26. September vorgenommen werden.

Das Grab der Karoline Neuber,
der bekannten Vorkämpferin für das deutſche
Schauſpiel im 18. Jahrhundert, auf dem Fried
hof DresdenLauben drohte zu verfallen. Der
Landesverein Sächſiſcher Heimatſchutz hat das
Grabmal jetzt wieder inſtandſetzen laſſen und
damit eine Frau gerehrt, die weit über Sachſen
hinaus einen bedeutenden Namen hat.

Jr Stuckenberg in Herford haben achtweſtfäliſche Handwerker, Lönsverehrer und
Naturfreunde, in ihrer freien Zeit eine Ge
dächtnisſtätte für den Heidedichter Hermann
Löns geſchaffen. Jn einem verſchwiegenen
Tal des Stuckenberges iſt in dreijähriger
Arbeit ein ſtrohgedecktes Fachwerkhaus ent
ſtanden, in dem ein anheimelnder Raum der
Erinnerung an den Dichter gewidmet iſt.

Die Luther- Geſellſchaft hält ihre
Haupttagung in dieſen Jahre Anfang Oktober
in Erlangen ab.
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Dreiſtes Gebaren iſchechiſcher Flegel
Rancalierencle Zechpreller in deufschem Gosthaus Polizei kommt vier Stunclen Später

Prag, 29. Auguft. Zu einem neuenempörenden Zwiſchenfall kam es in
der Nacht zum Sonntag in Schönborn bei
Reichenberg.

Der tſchechiſche Baumeiſter Ton do der die
dortigen Befeſtigungsarbeiten leitet, kam mit
einem tſchechiſchen Soldaten und einem

ewiſſen Effenberger deutſcher Nationali
ät im Auto abends in Bernigs Gaſthaus. Sie

wollten vom Wirt die Erlaubnis haben, ſich
das Dienſtmädchen „für beſondere Zwecke aus
zuborgen“ und boten ihm dafür 100 Kronen
an. Der Wirt lehnte dieſes Anſinnen natürlich
entrüſtet ab und beſchwerte ſich, da er nicht
tſchechiſch kann, bei Effenberger über dieſe un
verſchämte Zumutung. Dieſer aber rief dem
Wirt noch veleidigende Ausdrücke zu, ſo daß
ſich der Wirt genötigt ſah, beiden die Tür zu
weiſen. Zu allem Ueberdruß beſchuldigte der
Soldat weiter grundlos den Wirt, er hätte auf
die TſchechoSlowakei geſchimpft. Auch ihn wies
der Wirt aus dem Zimmer.

Der Baumeiſter und der Soldat waren
kaum weggefahren, als zwei Laſtwagen
mit etwa 20 Tſchechen vorfuhren, die
ebenfalls bei den Befeſtigungsarbeiten be

ſchäftigt ſind. Die Leute ſtürmten ins Gaſthaus
und verlangten den Wirt zu ſprechen, mit dem
ſie „abrechnen“ wollten, da er wovon gar
keine Rede ſein konnte „den Staat beleidigt“
hätte. Sie ſtießen fortgeſetzt Drohungen gegen
den Wirt aus, der ſchließlich einige Kameraden
benachrichtigte und ſie um Hilfe bat. Auch der
Vorſteher des Ortes Schönborn, Hermann,
fand ſich ein. Die gegen ein Uhr nachts vom
Wirt benachrichtigte Gendarmerie fand
ſich erſt um fünf Uhr morgens ein, obwohl
der Stationskommandant ſelbſt am Apparat
war.

Die Tſchechen, die auch die Wirtin mit
Stühlen bedrohten, erklärten, erſt zahlen zu
wollen, wenn der Wirt erſchiene. Sonſt würden
ſie „morgen wiederkommen“. Ein Teil blieb
die Zeche auch wirklich ſchuldig.

Einer der Deutſchen hatte ſich die Nummern
der beiden Autos aufgeſchrieben. Das brachte
die ſchuldbewußten Tſchechen ſo in Wut, daß
ſie ihn packten und mit Gewalt hinauszerrten.
Sogar der Ortsvorſteher, der beruhigend ein
greifen wollte, wurde ein Opfer der ſinnlos
randalierenden Burſchen. Dem um Hilfe
Rufenden wurde der Mund zugehalten. Erſt

nach langem Hin und Her gelang es dem
Deutſchen, zu flüchten.

Der Bezirksleiter von Reichenberg und der
Senator der Sudetendeutſchen Partei Weller
erkundigten ſich an Ort und Stelle über den
Vorfall, über deſſen Verlauf ſie auch dem Be
ihren Bericht erſtatteten. Senator

eller hat Proteſttelegramme an
Miniſterpräſident Dr. Hodſcha und Lord
Runciman abgeſandt, in denen um ſo
e Verhaftung des Baumeiſters gebeten
wird.Die Fahrt, die Konrad Henlein am
Sonntag durch Nordböhmen unternahm, ge
ſtaltete ſich zu einer wahren Triumph
fahrt. Aber auch hierbei fehlte es nicht an
einer neuen dreiſten Provokation. Als nämlich
der Führer der Sudetendeutſchen die Ortſchaft
Fohlen paſſierte, nahm eine Gruppe von
kſchechiſchen Soldaten, die dort ineiner Wachtſtube an der Straße einquartiert
ſind, hart an der Straße Aufſtellung (N) und
rief Konrad Henlein Beleidigungen zu.
Die Schmährufe wurden feſtehalten und werden zur Unkerlage einer
nterpellation an die Prager Regierung ge

macht werden.

e

Gruß des Führers
an die Auslandsdeutſchen
Berlin, 29. Auguſt. Auf ein Telegramm des

Gauleiters Bohle von der 6. Reichstagung
der Auslandsdeutſchen in Stuttgart hat der
Führer und Reichskanzler tele
graphiſch wie folgt geantwortet:

„Jch danke für die Meldung von dem Be
inn der 6. Reichstagung der Auslands-
eutſchen in Stuttgart und entſende allen Teil

nehmern meine herzlichſten Grüße. Jch verbinde
damit den Wunſch, daß auch dieſe Tagung
dazu beitragen möge, die Verbindung der Aus
landsdeutſchen mit der Heimat immer feſter
und inniger zu geſtalten.“

Am Montagvormittag traf der Stellver
treter des Führers Rudolf Heß in Begleitung
von Gauleiter Bohle zu einer Beſichtigung der
L eiſtungsſchau der Auslandsorganiſation
ein. Anſchließend trat er vom Flugplatz
Böblingen den Rückflug nach München an.

Telegrammwechſel zwiſchen dem
Führer und Ns5.-Reichs-Kriegerbund

Kelbra, 29. Auguſt. Anläßlich der erſten
großdeutſchen Tagung des NS.-Reichskrieger
bundes auf dem Kyffhäuſer ſandte der
ReichsKriegerführer 44Gruppenführer Gene
ralmajor a. D. Reinhard an den Führer
und Reichskanzler ein Grußtelegramm,
in dem die verſammelten Landesgebietsführer
dem Führer ihren tiefgefühlten Dank für die
dem NS.Reichskriegerbund in dieſem Jahre
geſtellte Aufgabe des Zuſammenſchluſſes aller
alten und jungen Soldaten ausſprechen und
geloben, den NS.Reichskriegerbund mit ſeinen
mehreren Millionen Mitgliedern ſo zu ge
ſtalten, daß er zum zuverkäſſigſten und treue
ſten Gebilde aller ehemaligen Soldaten des
großdeutſchen Reiches wird.
Der Führer hat telegraphiſch die Grüße er
widert.

Seine ſechs Kinder erſchlagen
Selbſtmord nach der Tat

sp. Stuttgart, 29. Auguſt. (Eig. Meld.)
Eine furchtbare Bluttat hat in Stuttgart Ent
ſetzen und Schrecken hervorgerufen. Der
37 Jahre alte verheiratete Hugo Schaß
berger ſchlug mit einem ſchweren Hammer
in der Nacht zum Sonntag ſeinen ſechs
Kindern im Alter von vier bis elf Jahren
den Schädel ein. Darauf ſetzte er ſeine
Wohnung in Brand, fuhr mit ſeinem Auto in
raſendem Tempo zu ſeiner etwas entfernt
gelegenen Werkſtatt und legte dort ebenfalls
Feuer an, um dann Selbſtmord zu be
gehen.

Schaßberger, der in guten wirtſchaftlichen
Verhältniſſen lebte, lag ſchon ſeit einiger Zeit
mit ſeiner Frauin Streitigkeiten.
Am Sonnabend hatte die Frau, die wohl als
der ſchuldige Teil angeſehen werden muß,
ihren Mann verlaſſen, ohne ſich üm die Kinder
zu kümmern. Es dürfte ſomit kein Zweifel
beſtehen, daß die zerrütteten Fami-
lien verhältniſſe der Grund zu der
furchtbaren Tat geweſen ſind.

Am Montagvormittag landeten der Staats
ſekretär der Luftfahrt, General der Flieger
Milch, und der Chef des Generalſtabes der
Luftwaffe, Generalleutnant Stumpff. auf
dem Militärflugplatz Ljungbyhed in Süd
ſchweden, wo ſie vom Chef der ſchwediſchen
Luftwaffe General Friis, ſeinem Stabschef,
Oberſt Nordenſkiöld, und von anderen höheren
ſchwediſchen Fliegeroffizieren begrüßt wurden.
Die deutſchen Generale ſind vier Tage lang
Gäſte der ſchwediſchen Luftwaffe.

Die zur Zeit in Japan weilenden H J.
Führer würden vom japaniſ hen Miniſter
präſidenten Fürſt Konoye empfangen,

micht Wunder nehmen.

Arabiſche Verwundete vogelfrei
Wiecler Häusersprengongen durch englisches Militär

Jeruſalem, 29. Auguſt. Daß das engliſche
Militär auch weiterhin mit den brutalſten
Mitteln einſeitig gegen die Araber vorgeht, be
weiſt wieder eine Sprengung in der Stadt
Rablus. Hier wurde ein großes Gebäude von
einem Sprengkommando dem Erdboden gleich
gemacht, da man angeblich bei einer Durch
ſuchung verwundete arabiſche Frei
ſchärler gefunden haben will.

Jn Haifa kam es wieder zu Ueberfällen
auf Araber durch jüdiſche Banditen.
Auf drei arabiſche Beſucher eines Kaffee
hauſes wurde ein feiger Feuerüberfall verübt,
bei dem die Araber durch Revolverſchüſſe
niedergeſtreckt und ſchwer verletzt wurden.

Daß durch ſolche Vorgänge die Erbitterung
der Araber ſtets aufs neue entfacht wird, kann

einer Judenſtedlung in der Nähe von Haifa
So kam es unweit

zu einem lebhaften Feuergefechtzwiſchen Arabern und Juden. Jm Ver-
lauf des Kampfes wurden zwei Juden getötet
und ein weiterer verletzt. Jn der Altſtadt von
Ramleh wurde wieder ein Ueberfall auf einen
arabiſchen Poliziſten verübt, der durch
Schüſſe ſchwer verbetzt wurde.

Zwiſchen Lydda und der ägyptiſchen
Grenze ſind wiederum zwei Stationen
in Brand geſteckt worden. Die Telephon
leitungen auf derſelben Strecke ſind zerſtört.
Jn T fand ein Jude bei einer Schießerei
den Tod.

Jn den Städten Jaffa, Nablus und Jenin
iſt das Ausgehverbot aufrecht erhalten worden.
Jn Tel- Aviv iſt der Sekretär einer jüdiſch

reviſioniſtiſchen Vereinigung auf Grund der
Ausnahmebeſtimmungen verhaftet worden.

Britiſches Großflugzeug zerbrochen

Der engſische Norclatſantik-Flugclienst verschoben

London, 29. Auguſt. Die dritte „Al ba
tros“, eines der neuen britiſchen de Havil
landRieſenflugzeuge, die in wenigen Wochen
einen Nordatlantik-Flugdienſt aufnehmen ſoll
ten und von der engliſchen Preſſe als die
Rivalen der deutſchen Condor-
Maſchine hingeſtellt wurden, iſt nach einem
Verſuchsflug über dem Flugfeld von Hatfield
beim Landen in zwei Teile zer
brochen.
Der Unfall iſt um ſo bemerkenswerter, als

die Landung zunächſt glatt vonſtatten ging.
Erſt nachdem die Maſchine einige hundert
Meter über das Rollfeld gelaufen war, er
tönte ein Knall und der Rumpf dieſes größten
engliſchen Flugzeuges brach auseinander. Von
den Jnſaſſen wurde niemand verletzt.

Die Maſchine iſt derartig beſchädigt, daß
der Nordatlantikflug auf unbeſtimmte
Zeit verſchoben worden iſt. Die „Alba
tros“ bot Platz für 42 Paſſagiere.

v

Jn Frankreich ereignete ſich ein ähn
licher Anfall. Nach einer Meldung aus Paris

geriet ein franzöſiſches Flugzeug, das am
Sonntag an der großen e inDinard teilgenommen hatte, auf dem Rü flug
in Nebel Ein Notlandungsverſuch miß
lückte. Das Flugzeug ſtieß e auf einen
er auf und zerbrach in zwei Teile. Von

der aus fünf Militärfliegern beſtehenden Be
ſaßzung kam einer ums Leben. ein
zweiter wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in
ein Krankenhaus eingeliefert, ein dritter er
litt leichtere Verletzungen

Sieben Menſchenleben forderte am
Montag der Abſturz einer auſtraliſchen
Verkehrsmaſchine der North Queens
land Airways. Bei Jnnisfall ſchlug das
Flugzeug in ein Zuckerrohrfeld. Der Pilot
Und drei Fluggäſte wurden augenblicklich ge
tötet, fünf andete Paſſagiere ſchwer verletzt.

Von den Schwerverletzten ſind im Kranken
haus kurz nach ihrer Einlieferung drei
geſtorben.

Frankreichs Kriſe verkagt
Sfaafsanleihe zur Veberbröckung der innerpolitischen Schwierigkeiten

Paris, 29. Auguſt. (Eig. Meld.) Die
innerpolitiſche franzöſiſche Kriſe
kann, was die Haltung der Parteien anbetrifft,
als abgeſchloſſen betrachtet werden. Léon
Bl um hat es für notwendig erachtet, ſeinen
Anhängern im „Populaire“ in entſchuldigen
der Form die Gründe dafür auseinanderzu
ſetzen, weshalb die Sozialdemokraten darauf
verzichtet hätten, die Aktion weiter zu be
treiben. Daladier wäre dann zum Rücktritt
gezwungen worden, meint Blum, aber damit
wäre eine politiſche Kriſe eingetreten, die ſich
Frankreich im gegenwärtigen Zuſtand Europas
nicht erlauben könne, da dann das Gleich
gewicht zwiſchen Krieg undFrieden in Gefahr ſei. Man habe
alſo die Mehrheit retten müſſen. Wie man
ſieht, hat das außenpolitiſche Argument, mit
dem die Regierung in den letzten Tagen ſo
fleißig hauſteren ging, ſeine Wirkung nicht
verfehlt.

Dagegen iſt es der Regierung nicht ge
lungen, den Marſeiller Hafenarbeiterſtreik beizulegen. Die Arbeiten

wurden zwar am Sonntagvormittag zunächſt
wieder aufgenommen, ſchon nach wenigen
Stunden jedoch wieder abgebrochen,
was in Regierungskreiſen, wo man ſich zu
nächſt ſehr ſiegesbewußt fühlte, große Ent
täuſchung hervorgerufen hat.

Am Farrrt wird unter Vorſitz von
Staatspräſident Lebrun ein Miniſterrat zu
ſammentreten, dem man weitgehende Be
deutung beimißt. Er wird Beſchlüſſe über die
40-Stundenwoche und über den Haushalt des
kommenden Jahres faſſen müſſen. Wie aus
zuverläſſiger Quelle verlautet, beabſichtigt die
Regierung, eine neue Anleihe von ins
geſamt neun Milliarden Franken zu
erheben. Man iſt jedoch über die Form, in der
dieſe durchgeführt wird, noch nicht im klaren.

Die Feierlichkeiten anläßlich des 40jährigen
Regierungsjubiläums der Königin
der Niederlande wurden Montag durch
eine Truppenſchau vor den Toren des Haag
eingeleitet.

Der Einzug Israels in die Schweiz
um über die unerwünſchten, in großer a

einreiſenden jüdiſchen Emigranten nicht
Kontrollmöglichkeit zu verlieren, auch um das
Verhältnis derſelben zum Gaſtlande nicht zu
Jinnig“ werden zu laſſen, hat die Schweiz ein
Maſſenlager bei St. Gallen gegründet, in welchen
die Juden Aufenthalt nehmen müſſen.

„Heil Helvetial Mer wollen sein ein einig
Volk von Briedernl“

„E chli langsam. Eben wegen jener
„Brüderschaft händ mer nämlich für uech e
chaibenetts Sicherheitslager geschaffet“.

Ueber 16000 Arbeiterurlauber
auf dem Keichsparkeitag

Berlin, 29. Auguſt. Die Teilnahme der
Arbeiter Urlauber am Reichspartei
tag wird auch in dieſem Jahre nochmals eine
Steigerung erfahren. 16 000 chaffende nehmen
mit Kos. als Vertreter der deutſchen Betriebe
teil. 350 Bauarbeiter und 100 Reichsauto
bahner werden außerdem als Ehrenabordnung ihrer Lager und Bauſtellen
ihre Kameraden vertreten.

Die Unterbringung der Arbeiter Urlauber
erfolgt in den geräumigen Zelten des KdF.
Dorfes auf der Ruſſenwieſe. Von den 8090
Werkſcharmännern, die gleichfalls in
Rürnberg aufmarſchieren, wird ein Teil für
die organiſgtoriſchen Arbeiten und für die Be
kreuung der Lager eingeſetzt. Abend für
Abend, nach den großen Veranſtaltungen des
Tages, treffen ſich die Arbeiterurlauber zu
frohem Erleben in der KdF.Stadt, wo ihnen
Artiſten, Freizeitgeſtaltungs und Brauchtums
gern eine Fülle von Darbietungen zeigen
werden.

In wenigen Yellen
Am Dienstagvormittag trafen aus New

York 15 japaniſche Preſſevertreter
in Bremerhaven ein.

Jn der Vormittagsziehung am Montag
fielen bei der PreußiſchSüddeutſchen Staats
lotterie zwei Gewinne von je 500 000 RM. auf
die Losnummer 196 131. Das Los wurde in
HeſſenNaſſau und in einer Berliner Lotterie
einnahme jeweils in Achteln geſpielt.

Die Vereinigten Staaten planen
für ihre Flotte wiederum eine Reihe von
Großbauten, darunter ein oder zwei
Schlachtſchiffe zu 45 000 Tonnen, die im
Marinehaushalt für 1939 untergebracht wer
den ſollen.

Jn der Mündung des DuroFluſſes (Portu
gal) kenteste ein Vergnügungsboot.
Vier Jungen, zwei Mädchen und eine Frau
ertranken. Drei Perſonen wurden durch
ein an der Anglücksſtelle vorüberfahrendes
Boot gerettet

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (in Urlaub)

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik. Dr. Gerhard
Malbeck (krank), i. V. Dr. Curt Leps; Politiſche und allge
meine Nachrichten: Dr. Wilhelm Hambach Wirtſchaft:
Dipl.Kfm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung
Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe Jngeborg
Ritter (in Urlaub), i. V. Dietmar Schmidt: Kommunal
politik und Lokales: Rudolf Kellner (in Urlaub), i. V.
Ernſt Günther Schulz; Provinz: Kurt Hainke: Sport: Fritz
Ploch (in Urlaub), i. V. Dr. Curt Leps; Der Heimatgau:
Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47: für die
Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode
(in Urlaub), i. V. Horſt Malzähn Halle (Saale)
für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Hein
Liebau, Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Gra
Reiſchach; Berliner Sonderſchrfftleitung: Robert Keßler,
Berlin SW s6s8, Charlottenſtraße 82 (Fernruf: 173 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1988
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 16, über 69 500

Halle und Umgebung, Pl. 16 über 49 600 (davon Bitter
feld. Pl. 14, über 65800; Delitzſch-Eilenburg. Pl. 13,
über 4500; Merſeburg Pl. 19 über 8100; Gau Ausgabe
Weſt, Pl. 9, über 6000) Ausgabe Naumburg Pl, 12,
über 5000; Ausgabe Weißenfels Pl. 12, über 6100;
Ausgabe Zeitz, Pl. 13, über 8800. Zur GauPreſſe gehört
noch: „Torgauer Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8000

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Rachtanſchluß- s 81.
Rachtruf der Schriftleikung: 364 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeit,
Weißenfels und Raumburg: „MN8g'Druceret, Zeit
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Ein unbeschreiblicher
Riesen-Erfolg!
Wahrtich, ein spitzen-
im Die Wirkung stei-
Sert sich bis zu ein-maliger Größe Ein Er-
lebnis, das unvergessen

bleibt.

Geheim7eichen

Le Be 17
Willy Birgel

hHilde Weißner, René Deltgen
Ein Grobtilm der nach Urteilaller zum allerbesten gehbört,
was die deutsche Flmpro-
duktion bisher gebracht hatte
Wir folgen atemlosden Geschehnissen,

Jugendl. über 14 J. zugelassen!
Werktags 3.50 6.00 8.20

Morgen leizter Tag
Ein spannender Film vom

Parier Nachtleben
einer schönen Tänzerin

E.

itternacht
Ein Abenteurerfilm voll

i dramatischer Spannung und
erregender dramatischer

Konflikte.
Mit:

G e äGöna Falkenberg
nene Deitgen Harina

v. Schubert
Musik Michael MAichlet

Mannes.

allen. Doch

Scnau baar
Ab heute Dienstog!
Willy Fritsech
Gusti Huber
Jutta Frevybe
in dem aufsehenerregenden

Ufa-Großfilm
e

S

Spielleitung: Hans Hinrien
Ein Mann im „Rrisen-

Jahr“ der Ehe
Zwischen den Eltern steht in
diesem Film die
tauchende Jugendfreundin des

t Eine si j

len e Ehe droht zu zer-
5 die gemeinsame,

natürliche und starke Liebe zu
dem eigenen Kinde, das eben-
falls zwischen den Eltern steht,
überwindet siegreich alle Er-
schütterungen und
Ein Thema, das die großen
Fragen der Liebe u. Treue
in einer Ehe mit natür-liche Offenheit behandelt.
Großes Vorprogramm!
Für Jugendliche nicht erlaubt

W F. rer
Dorelhea lamoure, Ray Milland

in dem deutschsprachigen
Paramount-Film

leschungel
e

Prinzessin
Ein Abenteurerfim

von Anfang bis Ende mit
Spannung geladen

Im Vorprogramm:
Kulfurfühm fox-Wochenschau

Werktags: 4.00 6.00 8.30 Vhr
Jugendiiche nicht zugelassen.

e
Herrenzimmer

sind ausgezeichnet im Zu-
sammenklang von Material,

00.- Mk.
7 Bedarfs deckungsschelne

Form u. Preis würdigkeit zu
295.- 385.- 490. 552.- bis

12

werd. in Zahlung genommen

Gebr. Jungblut
Albrechtstr. 37

lötzlich auf-
sieben jährige

Gefahren

Jeder Deutſche ſoll Kämpfer

für das Gemeinſchaftswohl

der Nation ſein.

Werde Mitglied der AsBV.!
Für Jugendl. nicht zugelassen!

h e
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Oeffentliche Ausſchreibung

Schacht von etwa 12 qm lichtem Huerſchnitt
mit Betonauskleidung
und Nebenarbeiten.

Zuſchlagsfriſt: 26. September 1938.

Weberſtraße 15/17.

des Umleitungsſtollens für die Rappbodeſperre 320 Ifd.
Meter Stollen von 8 qm lichtem Querſchnitt mit Beton
auskleidung, teilweiſe als Druckſtollen 90 Ifd. Meter

Unterlagen ſind, ſoweit vorrätig, gegen Zahlung von
10 RM. ab Mittwoch, dem 31. 8, 38 erhältlich.

Eröffnungstermin: 19. September 1938.

ProvinzialTalſperrenbauamt Quedlinburg.

W Rundfunt e
Dienstag, den 30. Auguſt 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00 7.10 (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Von Volk
zu Volk. 10.80: Wetter, Programm. 10.45: Sende
pauſe. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Vom
tätigen Leben. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
könzert. 13.00-—13.15. (Pauſe) Zeit, Nachrichten,
Wetter 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend:
Muſik nach Tiſch. 15.00. Würger am Neſt. 15.20:
Konzertſtunde. 15.40: Geſchichte neben der Geſchichte.
16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.0017.10 (Pauſe)
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht.
18.00: Das Straßburger Münſter, ein deutſches Bau
werk. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.35:
Kantor und König. 19.00: Kurs und gut. 19.45:
Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Melodien, die jeder kennt. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 24.00:
Nachtmuſik. Schluß 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühmuſik.
6.10: Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 10.00: Die letzte Ernte. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchließend: Wetter 12.00: Mittags
konzert. 12.55 (Pauſe) Zeitzeichen, Glückwünſche
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei
15.00: Wetter, Marktberichte, Börſe. 15.15: Selten ge
ſpielte Werke. 15.40: Das politiſche Antlitz der Erde.
Anſchließend: Programm. 16.00: Nachmittagskonzert.
17:00--17. 10 (Pauſe) Blutsbrüderſchaft. 18.00: Der
Weiſe Der Ruhm. 18.30: Klaviermuſik. 18.55:
Die Ahnentafel. 19.00: Kurz und güt. 19.15: Sommer
abend im Dorf. 19.45: Umſchau am Abend. 20.00:
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15: Salzburger
Feſtſpiele 1938: Serenade in der „Reſidenz“. 2. Teil:
Eine kleine Nachtmuſik. 21.00—21.15 (Pauſe) Poli
tiſche Zeitungsſchau. 21.30-21.40 (Pauſe) „Glückliches
Oeſterreich.“ 22.00: Nachrichten Wetter, Sport.
Anſchließend: Deutſchlandecho, 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Orcheſter

.50-—-0.05 (Pauſe) Zwiſchen Nacht und Tag.

Mittwoch, den 31. Auguſt 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

8.50: Nachrichten, Wetter. 6 00: Morgenruf, Welter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7.10
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Peter Roſegger. Aus dem Leben eines öſter
reichiſchen Waldbauernbuben. 10.30: Wetter, Programm.
11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor

Jahren. 11.40. Aus der Werkſtatt der Land
maſchinen, Hörbericht. 11.55: er. 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 1 Nachrichten,
Wetter. 18.15. Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.10:
An der Waterkant und im Thüringer Land. 15.35:
Sommerwieſenſpuk, 16.00: Nachmiltagskongzert. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, irtſchaftsnachrichten,
Marktberichte. 18.00: Abraham a Santa Clara, der
humorvolle Meiſter der Beredſamkeit. 18.20: Muſi
kaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Sommertraum. 19.00:
Komm mit, Kamerad! Eine Fe bendſendung. 19.50:
Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Unterhaltungskonzert. 21.30: Freit eich, ihr Leit'.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Mitternachts
ſpuk aus Bad Sachſa (Harz). 23.05: Muſik aus Wien

24.00 Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel Wetter. 5.05: Frühmuſik.
6.00 Morgenruf Nachrichten. 6.10: Eine kleine
Melodie,. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nach
richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Gymnaſtik. 10.00: Peter Roſegger. Hörfolge. 10.30:
Sendepauſe. 11.1 ewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten; anſ tter. 12.00: Mittagskonzert.

12.55 (Pauſe) Zeitzeichen Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis dret. 15.00:
Wetter, Markt- und Börſenberichte. 15.15: Opern
duette. 15.40: Ferne Länder und ihre Menſchen. Be
richte aus der weiten Welt. Anſchl.: Programm.
16.00: Nachmittagskonzert. 17.00-17.10 (Pauſe) Aus
dem Zeitgeſchehen. 18.00: Schiff ahoi! Wir beſuchen
einen „KdF.“Segelkurſus an der Oſtſee. 18.15: Cello
und Klavier. 18.45: Der Dichter ſpricht. 19.00:
Nürnbergecho des Deutſchlandſenders, 19.15: Jm Wald
und auf der Heide. 20.00: Kernſpruch Nachrichten,
Wetter 20.15: Das Breronel-Quartett ſpielt. 21.15:
I. Klaſſe. Hörſpiel. 22.00: Nachrichten, Wetter (mit
Zehntagevorherſage), ort. 22.20: Weltpolitiſcher
Monatsbericht. Seewetterbericht. 23.00:
Jtalieniſche Muſik. 24.00: Nachtmuſik. 0.55 1.06
(Pauſe): Zeitzeichen. Schluß: 2.00 Uhr.

CAprrox,
Lauchstädter Straße

Der Andrang ist täglich
ganz gewaltig!

Mir müssen bis
einschl. Donnerstag

verlängern!

5 Millionen
suchen einen Erben

HEINZ RUHMANMN
in einer Doppelrolle

modefee
DER DEUTSCHEN MEISTERSCHULEFDORMODE

als Werbevorföhrong für deutsche Modellarbelt und deufsche Stoffe

HAUS BROSKOVVSKI

Elnirltisprels einschlioßlich Stever RM 1.50. Tischbesfellung:

MODNCHEN

nachmlifags 4 und abends s Uhr
FREITAG, DEN 2. SEPT. 1938

Haus Broskowski, Fernsprecher 270 66

Großarfig wie noch niel

Täglich 4.00, 6.10 und 8.30 Uhr

Jugendliche haben Zutritt!

die R
Verlangt überall

Vartelamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Landrain

Mittwoch, 31. Auguſt, 20 Uhr, Feierſtunde im
„Gaſthaus Thomas Ausgabe der Mitgliedskarten

und Verpflichtung der Parteianwärter. Die Poli-
tiſchen Leiter erſcheinen in Uniform.

Ortsgruppe Univerſität

Donnerstag, 1. September, 20 Uhr, im „Mars
laTour* Verpflichtung der Parteianwärter. Die
Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen des Orts
gruppenbereiches nehmen hieran teil.

Ortsgruppe Trotha

Donnerstag, 1. September, 2015 Uhr, im Saal
des Halleſchen Ruderklubs, Pfarrſtraße 3a. (Ver
pflichtung der benachrichtigten Parteianwärter.)
Alle Politzſchen Leiter des Ortsgruppenbereiches
nehmen in Uniform daran teil.

Ortsgruppe Roßplatz

Freitag, 2. September, 20 Uhr, Feierſtunde in
der „Gaſtſtätte Thomas“, Boelckeſtraße 1. (Ausgabe

der Mitgliedskarten Verpflichtung der Partei
anwärter.) Alle Politiſchen Leiter nehmen hieran
teil.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen heute 20 Uhr Ortsgruppe Roß

platz im Roßplatzeafe. Ortsgruppe Kaiſerplatz in
der Gaſtſtätte Thomas, Boelckeſtraße. Ortsgruppe
Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus. Ortsgruppe
Johannesplatz in der Schänke Alt Halle. Orts
gruppe Paulusring im Neumarktſchützenhaus,
Schubertabend.

Verſammlungen am Donnerstag, 1. September,
20 Uhr: Ortsgruppe Glaucha im Kleingärtner
verein am PaulRiebeck-Stift. Ortsgruppe Stein
tor im Café Bauer.

kraft durch Freude
r keins HALL Le s r Ader

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
vom 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr.

Der Theaterring Halle hat im erſten Jahr ſeiner
Zugehörigkeit zur NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
weit über 1000 neue Teilnehmer gewonnen; mit 10 088
ſtändigen Beſuchern des Stadttheaters und der Städtiſchen
Sinfoniekonzerte iſt der Thegaterring ein machtvoller
Faktor im Külturleben der Gauſtadt Halle. Aufgabe und
Ziel iſt es, die Kunſt dem Volke zu bringen durch die
Vermittlung von Thegtervorſtellungen, Konzerten und
Meiſterabenden erſter Künſtler alle Volksgenoſſen an den
kulturellen Gütern teilnehmen zu laſſen.

Die Spielzeit 1938/39 beginnt am 15. September;
eine Reihe namhafter Künſtler wurde neu für unſer
Stadttheater gewonnen.

An der Bevölkerung Halles und Umgebung liegt es
nun, durch Beitritt zum Theaterring der NS.-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ die kulturellen Beſtrebungen
der Gauſtadt in geſteigertenm Maße zu ſtützen und
zu fördern.

Halle (Saale), den 29. Auguſt 1938.

gez. Lamminger,
Gauamtsleiter der NSDAP.,

Gauwart der NSG. „Kraft durch Freude“,
Gau Halle Merſeburg.

Volksbildungsſtätte Halle
Am Donnerstag, dem 1. September,

neuer Kurs für Stimmbildung und Sprechtechnik (Elſa
Rochel-Müller) Zehn Abende, Gebühr 6, RM. An-
meldung: in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1.
Sonnabend, den 3. September, um 17 Uhr, Beſichtigung
des Botaniſchen Gartens. Treffpunkt: vor dem Eingang
am Kirchtor 1. Gebühr 20 Pfg. Hörer frei.

„KdF.“Sport am Dienstag
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Univerſitätsſportplatz;

bei ſchlechtem Wetter Moritzburg 9--10 Uhr; Lutherſchule
20—21 Uhr; Glauchaſchule 20—-21 Uhr; Städt. Oberreal-
ſchule 20—21 Uhr. Schwimmen (für Männer und
Frauen): Stadtbad 20.30-21.30 Uhr; Rettungsſchwimmen

beginnt ein

20.30—21.380 Uhr. Fechten: Henriettenſtr. 26 19.80 bis
21.30 Uhr. Sportkegeln: Paradies 19--21 Uhr; 21 bis
23 Uhr. Rollſchuhlaufen (für Kinder und Anfänger):
Stadtgymnaſium 18.30--19.30 Uhr.

Die MRNZ iſt
das amtliche Organ für alle

Gliederungen der Partei!

KaffeegartenKenner S öllberg
Große newe Tanzdiele!

leden Mittwoch und Sonntag ab 16 Uhr
KONZTERT s mit Tanzeinlagen

n Ab I Uhr TA Z.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Verein ehem. Städt. Oberrealſchüler (Hans-Schemm
Schule). Das nächſte Zuſammentreffen findet wie üblich
am Freitag, dem 2. September, im „Kaiſerhof“ ſtatt.

Ruheſtandsbeamte und Beamtenhinterbliebenen, Kreis
Halle. 1. September, 16 Uhr, Mitgliederverſammlung,
„Thomaſiushaus“, Mühlweg 12.

Städt. Amt für Vortragsweſen. Donners
1. September, 16 Uhr, Stadtgeſchichtl. i
Stadtarchivar Dr. Hünicken: Franckeſche iftungen.

Karten
StTreffpunkt vor dem Hauptgebäude, Franckeplatz 1

zu 25 Pfg. in der Geſchäftsſtelle, Marktplatz 18
Roten Turm und bei J. L. Heiſe, Ha
Treffpunkt 30 Pfg. Sonntag, den
nach Meißen. Beſichtigungen: Schloß
PorzellanManufaktur und Altſtadt. Auskunft und

Dom,
Meldungen in der Geſchäftsſtelle, Markt 18, I, Ruf 278 81,

Klapppe: 852.

Wer hak gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 51. Preußiſch-Süddeutſche
(277. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

17. Ziehungstag 27. Auguſt 1938
In der heutigen Vormittagszlehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM. 127901
4 Gewinne zu 10000 RM. 108008 154112

16 Seenn zu 309 5745 80284
ewinne zu 139920 174248465 27182

16 Gewinne zu 2000 RM. 42622 157675257315 299660 32121 3506461 376691 r
46 Gewinne zu 1000 RM. I5ſ38 31632 4109556412 65151 86104 118788 145216 162626 176416

131588 204654 213449 235848 267511 286679
381776 302200 316771 318896 330372 380854

104 Gewinne zu 500 RM. 4788 5601 11684 12326
15528 19287 23100 26574 28035 32272 49748

62464 63190 67999 72001 77736 108082
1 130693 136656 152547

185022 190479
252606 256464
308413 330836 30 9363784 369428 370426 372097
381424 389050 304725

16s Gewinne zu 300 RM. 1842 3626 4171 14806
17742 208589 21233 36391

172840 179388
186607
208287
227353 239351
265858
286265
316257
330888342179 345297 348921 3495 18

355757 378113 394447
Außerdem wurden 4648 Gewinne zu 150 RM. gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
6 Gewinne zu 5000 RM. 132412 201259 385555

s ne zu 3000 RM. 34526 60312 264863
22 Gewinne zu 2000 RM. 6181 16756 26176 37990

S 97379 109447 300518 363298 376475
58 Gewinne zu 1900 RM. 2248 5829 13138 4108

47122 68527 93931 101611 10622381 105984
130459 156858 181159 208445 212866
218469 218746 226880 273576 273643 281893
98877 296605 313060 320092 331996 39049

70 Gewinne zu 500 RM. 3738 4784 18730 23549
26539 30595 43235 46515 47359 62879 72833

0

161759 164948
182176 183484
198435 t
225808 226504
2655007
283299
309614

324241

89938 94821 101762 108424 121168 163383
168771 173894 175605 192997 217285 225088
261929 267353 268810 299779 300899 322874
324811 328648 341810 347742 366756 367946

168 Gewinne zu 300 RM. 9288 12843 20715 22401
22895 38902 51599 655347 60793 62658 63684
67740 68475 74896 75831 83591 91688 93759

105738 112368 114221 114531 115536
123006 137718 141904 146800 149759
157036 159992 166737 174280 176291
187450 188841 191032 193844 198165
216106 216620 225753 230117 230453
246856 258909 260027 261577 261593
271386 272670 272743 277862 283869
289179 291680 294337 298575 302593
306932 311452 313930 323508 3268615

332459 350888 359047 363642 368972 375609
377296 380931 383143 387639 388036 393587

Außerdem wurden 4168 Gewinne zu 150 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
2 zu je 500000, 6 zu je 30000, 12 zu je 20000,
44 zu je 10000, 70 zu je 5000, 148 zu je 3000,
362 zu ſe 2000, 1250 zu je 1000, 1896 zu je 500,
3766 zu je 300, 87442 zu ſe 150 RM.

Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 5
Frenkel Arnät Pr. Kessenhagen

Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58
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Dämmerung, ſtetig wachſend
Geſtern abend, ehe die Straßenbeleuchtung

voll eingeſchaltet war, ſo zwiſchen ſieben und
acht da hat wohl auf den Straßen und
Plätzen mancher einen tiefen Schreck bekommen.
Die Dämmerung lag ſchwer und drückend über
der Stadt, die Luft war undurchſichtig, und
das Licht in den Schaufenſtern glänzte einem
ſo fahl entgegen, daß man ſich faſt in den be
ginnenden Winter hinein verſetzt glauben
mochte. Wer zum Himmel hinauf ſah, konnte
an der Wolkenbildüng erkennen, daß ein Ge
witter in der Nähe ſtand. Aber es war kein
ſommerliches Gewitter mehr, matt und lahm
ſtand es in den Wolken, man traute ihm keine
machtvolle Entladung zu. Später löſten ſich
dann ſprühende Tropfen aus dem Gewölk und
ſanken langſam zur Erde herab. Jn der Ferne
wetterleuchtete es ein wenig, und die Straßen
wurden feucht.

So viel ſteht feſt: das Jahr nimmt herbſt
lichen Charakter an. An jedem Tage bricht die
Dämmerung ein wenig früher herein, die
Sonne hat ſchon ein gut Teil ihrer Kraft ver
loren. Der Tag beginnt damit, daß er uns
mit unfrohem Geſicht durch einen dichten
Nebelſchleier anſieht, der ſich ſelten lichtet und
niemals mehr einen herzhaften, bräunenden
Sonnenſtrahl durchläßt. Jn wenigen Tagen
ſteht der September auf dem Kalender, Und
dann gilt es, endgültig Abſchied zu nehmen

von Licht, Luft und Sonne.
Das ſind ſo die Gedanken, die eine ſolche

Abenddämmerung erwecken kann. Laſſen wir
uns durch ſie nicht trübſelig ſtimmen. Der
Herbſt hat noch ein zweites Geſicht. Wenn es
ſchon kein friſches, junges, blühendes iſt, ſo
leuchten doch ſeine tauſend Farben nicht we
niger ſtark als die des Sommers. Ein einziges
welkes Blatt im grünen Laub des Baumes
mag uns wehmütig ſtimmen, ein ganzer
Wald voll bunten Laubes läßt das Jahr wie
in einer zweiten Blüte erſcheinen und zeigt
uns bald Bilder, wie kein Sommer ſie herr
licher malen kann. Und wenn ſich die An
zeichen des Abſtiegs in die Dunkelheit auch
mehren bis zum raſchelnden Blätterfall im
kalten Wind iſt es noch weit! d.
intmiiriuiiiuiinnnmumn II

50 jähriges Turnerjubiläum
Gleichzeitig 77. Geburtstag des HTSV
Am 77. Geburtstage des Halleſchen Turn

und Sportvereins 1861 begeht ſein Ehrenvor
ſitzender Willi Klinz das 50jährige Turner
jubiläum. Mit ihm werden am 3. September
im „Stadtſchützenhaus“ 20 weitere verdienſt
volle Mitglieder des Vereins geehrt.

Der Ehrenvorſitzende Willi Klin z beſtand
1893 ſeine Vorturnerprüfung, war von 1904
Bis 1913 Erſter Turnwart und Vorſitzender
der Vorturnerſchaft. 1905 gründete er die
Knabenabteilung und leitete dieſelbe bis 1928.
Während des eltkrieges hat Turnkamerad
Willi Klinz mit O. Geilert, Richard
Klinz und O. Reichert den geſamten
Turnbetrieb des HTSV. aufrecht erhalten.
Auf Befehl des Generalkommandos in Magde-
burg bildete er Tauſende von jungen Leuten
im Alter von 16 und 17 Jahren turneriſch
aus. 1910 bis 1920 war er ſtellvertretender
Bezirksturnwart und von 1920 bis 1928 Gau
frauenturnwart. Gleichzeitig verſah er
von 1920 bis 1933 das Amt des Obertürn
wartes der Halleſchen Turnerſchaft. Dem Ver

Privataufnahme
Ehrenvorsitzender Willi Klinz

Sortfest cler PanzercAbwehr-Abfeiſung

Hagah wieder „Tor“ für den Stab
Einfahßbereitſchaft und Siegeswille Heute abend Schwimmwetkkäümpfe

Schlachtenlärm ertönte geſtern auf dem
Wackerplatz und wird ſich heute abend im
halliſchen Stadtbad nicht minder laut und an
feuernd wiederholen. Die Panzer-Ab
wehr- Abteilung führt ihr alljährliches
Abteilungs-Sportfeſt durch, das
geſtern vormittag auf dem WackerSportplatz

So durchgeführt, hilft der Sport mit, ben Sol
daten zu bilden, der körperlich den Anſtren
un des Kriegsdienſtes gewachſen iſt. Der
raftvolle Körper bricht nicht zuſammen, wenn
er ſein Geſchütz den Hang hinauf oder durch
dichten Sand hindurchwuchtet. Jm Wettkampf
wachſen Selbſtvertrauen und Siegeswille,

Gewandheit und Ausdauer waren für diesen Hindernislauf erforderlich

und auf dem angrenzenden Exerzierplatz be
gonnen hat. Bis zum ſpäten Nachmittag
wurde gelaufen, geſprungen, geworfen und ge
kämpft Stab und Kompanien kämpften um
die Abteilungs Meiſterſchaft auf
allen ſportlichen Gebieten

Die Sportvorſchrift der Wehrmacht beginnt
mit den Worten: „Der Sport dient der mili
täriſchen Ausbildung, er unterſtützt die Er
ziehung des Soldaten zum einſatzbereiten
Kämpfer.“ Der Verlauf des erſten Tages
zeigte, daß die Männer die Bedeutung dieſes
Leitſatzes durch ihren Einſatz belegen konnten.
Jn den verſchiedenſten Diſziplinen kämpften
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften um

Die siegreichen Handballspieler

den Sieg, und nur letzter Einſatzbereitſchaft
und Ausdauer gelang es, als Erſte durchs
Ziel zu laufen oder am weiteſten zu werfen.

ein ſtand er als erſter Vorſitzender 1918 bis
1919 und 1927 bis 1933 vor danach wurde er
auf Grund ſeiner Verdienſte zum Ehren-
vor ſitzenden ernannt. „Vorwärts immer,
rückwärts nimmer“. Unter ſeiner Vereins
leitung wurde der Turnplatz an der Turnhalle
und der Spielplatz an der Felſenſtraße aus

ebaut, ſowie das Vereinsſommerbad an der
aale errichtet. Jhm war es auch vorbehalten,

den erſten freiwilligen Arbeitsdienſt zum Aus
bau der Turnſtätten zu organiſieren.

und daß ſie dieſe beiden Tugenden beſitzen,
haben die Männer der Pak mit dieſem Ab
teilungsSportfeſt wieder einmal bewieſen.

Wer geſtern nachmittag das Handball
End ſpiel zwiſchen der 1. Kompanie und
dem Stab mit anſah, merkte: Kameraden ſpiel
ten vor ihren Kameraden und füreinander.
Jeder Wurf, jeder Vorſtoß wurden mit un
erhörter Ausdauer von den Zuſchauern an
gefeuert, in unglaubliche Lautſtärken um
gewandelt. Und das lauteſte „Haagaah“ wurde
in Sekundenbruchteilen zu traurigem „Uuuuh“,
wenn der Ball neben dem Pfoſten ins Aus
ging. Wenn der Stab mit ſeinen vielgenann
ten „Schreibſtubenhengſten“ doch verdient mit
7:5 Toren die Abteilungs Meiſterſchaft im
Handballſpiel errang, ſo bedeutet dieſer Er
folg, daß in der heutigen Wehrmacht je der

n den nächsten Tagen

Aufnahmen? MNZBilderdienſt (Schulze)
Sieben Tore bejubelte der Stab

Soldat körperlich ſo durchgebildet wird, daß
er allen Anforderungen gewachſen iſt

Die HindernisStaffel bildete den
Abſchluß der leichtathletiſchen Wettkämpfe.
2. und 3. Kompanie liefen gegeneinander. Es
galt, ein Hindernis mit Medizinbällen her
geſtelltes Hindernis mit Kopfrolle zu nehmen,
wiſchen zwei verſchieden großen Barren hinLurhhr ſpo ren über eine Hochſprunganlage

zu gehen und zuletzt ein über mannshohes
Pferd zu überklettern. Leider lagen 2. und
3. Kompanie durch Stürze ihrer Läufer kurz
nach dem Start bereits zurück, ſo daß die
3. Kompanie faſt kampflos ſiegte. Daß die
Läufer bis zum Ziel ſich bemühten, den ver
lorenen Boden aufzuholen und vielleicht doch
noch heranzukommen, war ſchöner Kampfgeiſt
und harter Wille, für die Kompanie den Sieg
herauszuholen.

Schon mit dieſen erſten Tagen wurde ſo das
AbteilungsSportfeſt, das Oberleutnant
Klumpp leitete und dem neben Offizieren,
Unteroffizieren und Mannſchaften zahl
reiche Ziviliſten, vor allem natürlich
„Bräute“ beiwohnten, zu einem großen Erfolg
für die ſportliche Ausbildung der Panzer
Abwehr Abteilung. Der heutige Abend im
Stadtbad wird zeigen, was die Männer im
Schwimmen zu leiſten vermögen

Fliegeralarm: Volle Deckung!
Ernſtfallmäßiges Verhalten Am Fenſter Stehen verboken Schuträume aufſuchen

Der Polizeipräſident teilt mit: Jm Laufe
der nächſten Tage findet einmalig im Luft
ſchutz ort Halle- Ammendorf eine Flieger-
glarmübung ſtatt, deren Dauer voraus
ſichtlich 20 Minuten beträgt. Die Bevölkerung
hat ſich ſo zu verhalten, wie es ernſtfallmäßig
ihre Pflicht wäre. Den Anordnungen der mit
der Durchführung der Uebung betrauten Poli
eiBeamten, Werk und BetriebsLuftſchutz

leiter, Luftſchutzhauswarte und Ordner von
öffentlichen Sammelſchutzräumen iſt Folge zu
leiſten. Dem Reiſepublikum wird empfohlen,
ſich ab Mittwoch, ſolange die Uebung noch nicht
ſern hat, etwa eine halbe Stunde
rüher als ſonſt üblich, zu den Bahnhöfen zu

begeben, damit es die Züge rechtzeitig erreicht.
Im einzelnen iſt folgendes zu beachten: Der

Fliegeralarm wird durch Alarmſirenen, die
einen raſch wechſelnden Heulton ab
eben, bekanntgegeben. Fabrik und ſonſtige
irenen dürfen ab Mitkwoch bis zur Been

digung der Uebung nicht in Betrieb geſetzt
werden. Alle Perſonen, die ſich in Wohn
Büro, Jnduſtrie und ſonſtigen Gebäuden auf
halten (Wohnungen, Büros Werken, Waren
häuſern, Gaſtwirtſchaften. Wartehallen, Ver
gnügungsſtätten), haben ſich ſofort in die für
ſie vorgeſehenen Schutzräume oder Not
ſchutzräume zu begeben. Ausgenommen ſind
bei dieſer Uebung die bettlägerigen Kranken,

Säuglinge und ihre Pflegeperſonen, ſoweit
ihre Pflegebefohlenen ſie ohne Gefahr nicht
verlaſſen können. Läden ſind ſofort zu ſchließen.
Es iſt verboten, ſich an Fenſtern, Dach
luken, in Hauseingängen, Toreinfahrten uſw.
zu zeigen. Tiere dürfen in Schutzräume
nicht mikgenommen werden. Feuerſtellen ſind
Klee Das Feuer iſt nötigenfalls zu
öſchen.

Sämtliche Verkehrsteilnehmer haben die
Straße unverzüglich zu verlaſſen und ſich in
die nächſten öffentlichen Sammelſchutzräume
oder in die als ſolche bezeichneten Hilfsſchutz
räume zu begeben. Dieſes Gebot gilt nicht
für Aerzte und Hebammen in Ausübung
ihrer beruflichen Tätigkeit. Sind Schutzräume
nicht in der Straße (z. B. in unbebautem
Gelände), ſo iſt jede mögliche Deckung
aufzuſuchen. Das Verbleiben auf der Straße
ſowie der Verſuch, entfernt gelegene Wohnun
gen zu erreichen, ſind verboten. Um wirtſchaft
liche Schäden zu vermeiden, können bei dieſer
Uebung Straßenhändler bei ihren Ständen
verbleiben. Motorräder ſind an die Haus
wände zu ſtellen und abzuſchließen. Fahr
räder und Kinderwagen ſind geſichert ſo abzuſtellen, daß ſie auf der
Straße und in den Häuſern, insbeſondere in
Zugängen zu Schutzräumen, nicht verkehrs
hindernd wirken. Jn die Schutzräume dürfen

Das e Urteil Soll entscheiden
Wir wollen niemandem unsere Meinung aufzwingen, aber wir möchten gern jedermann die Gelegenheit
geben, sich ein eigenes Urtei über unsere „Casino“ zu bilden. Daher richten wir die Aufforderung
an alle Raucher, unsere Zigarette einmal zum Vergleich zu rauchen. Man wird über ihre Güte er-
staunt sein. Sie ist von auserlesenem Wohlgeschmack und. dabei wundervoll leicht. Sie ist nämlich

Von Natur aus nikotinarrmn!
Unter ständiger Kontrolle des
Chemischen Laboratoriums

FRESENIVUS
Wiesbaden
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Fahrräder und Kinderwagen nicht mitge
nommen werden. Andere nicht ſchienen
n Fahrzeuge ſind von den Hauptver
ehrsſtraßen und Straßenkreuzungen zu ent

fernen, in Nebenſtraßen zu fahren und dort
ſcharf rechts ſo aufzuſtellen, daß ſie nicht ver
kehrshindernd wirken

Parkverbote werden für die Dauer der
Uebung außer Kraft geſetzt. Das Aufſtellen von

bleibt jedoch verboten: auf Fahr
bahnen, die ſo eng ſind, daß Fahrzeuge der
Polizei uſw. ſie dann nicht mehr benutzenkönnen; vor den Eingängen der äſſentthen
Sammelſchutzräume und Hilfeſchuhtane, ſo
fern dieſe als ſolche kenntlich gemacht ſind, und
vor Hauseinfahrten; auf Straßenbahngleiſen;
in einer geringeren Entfernung als 20 Meter
von Hydranten, Brunnen, Pumpen, onſtigen
Waſſerentnahmeſtellen, Brücken, traßen
kreuzungen, Ueberwegen und Eingängen zuKrankenhäuſern. Dieſe Beſtimmungen gelten

nicht für Fahrzeuge der Wehrmacht, Polizei,
der Feuerlöſchpolizei und der Krankenpflege.
Die Führer von beſpannten Fuhr-
werken haben die Zugtiere auszuſpannen
und ſie an geeigneten Stellen unkerzuſtellen.
Nach Möglichkeit ſind Höfe aufzuſuchen. Die
Geſpannführer bleiben bei den Tieren.
Schienengebundene Verkehrsmittel müſſen mit
einem Abſtand von mindeſtens 10 Meter von
einander halten. Straßenkreuzungen ſind frei
zuhalten.

Mit der Entwarnung, die durchAlarmſirenen, die einen gleichbleibenden
Heulton abgeben, oder durch Melder be
kannt gegeben wird, iſt die Uebung beendet.
Anter Hinweis auf den s 2 des Luftſchutz
r wonach alle Deutſchen luft
chutzpflichtig ſind, ſowie auf die Be

deutung und Wichtigkeit, die ſolchen Uebungen
beizumeſſen iſt, erwärtet der Polizeipräſident,
daß jedermann durch williges und
diſzipliniertes luftſchutzmäßiges Verhalten vor
bildlich ſeine Pflicht tut.

Gewohnheitsverbrecher unſchädlich

durch Sicherungsverwahrung

Ueber den A6jährigen Gewohnheitsver
brecher Stephan Konieczny aus Greppin
verhängte geſtern die Erſte halliſche Straf
kammer die Sicherungsverwahrung. K. machte
ſchon 1919 von ſich reden, als er nach mehreren
bereits verbüßten Strafen in der Hagen
ſtraße einen Kaſſenboten überfiel und um
50 000 RM. beraubte. Hieran ſchloſſen ſich
eine Reihe weiterer Diebſtähle, die 1920 durch
die Verhängung einer Zuchthausſtrafe von
ſieben Jahren geſühnt wurden. Jm nächſten
Jahr kamen für nachträglich aufgedeckte Taten
noch zweieinhalb Jahre Zuchthaus und neun
Monate Gefängnis dazu, die zu einer Geſamt
ſtrafe von 13 Jahren und ſechs Monaten
Zuchthaus zuſammengezogen wurden. 1929
wurde der Verbrecher mit Zubilligung einer
Bewährungsfriſt auf freien Fuß geſetzt. Am

7. Mai 1931 beteiligte er ſich an einem Raub
überfall auf einen 62jährigen Kaſſenboten, der
in der Leipziger Straße in der Nähe
des Durchgangs zum damaligen Haus der
Landwirte verübt wurde. Der Raub miß

lückte, K. wurde verhaftet und vom Großen
chöffengericht in Halle zu vier Jahren Zucht

haus, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht verurteilt.
Nach zuſätzlicher Verbüßung der 1929 ausge
fetzten Zuchthausſtrafe wäre für den Ver
brecher jetzt die Zeit der Freilaſſung gekommen.
Das Gericht glaubte, die Verantwortung dafür
dem Volke gegenüber nicht übernehmen zu
können, und verhängte deshalb die Sicherungs
verwahrung.

Halle „mit feinen Häuſern erbauet“
„Das Hoch-Teulſche wohl geredet“ Rühmende Urteile gus vier Jahrhunderken

Es iſt bekannt, daß über die Stadt Halle
an der Saale zu allen Zeiten viel geſchrieben
wurde. Es iſt vielfach überſchwenglich, aber
manchmal auch etwas zu hart über Halle im
Laufe der Jahrhunderte geurteilt worden.
Etwas übaxrſchwenglich muten die be
kannten Ausſprüche von Luther an, der
Halle ſeine „liebwerte Stadt vor allen nannte,
von Kaiſer Karl V. der Halles Umgebung
mit der von Florenz verglich und als „ein
ander Frankreich bezeichnete, oder endlich von
Eichendorff, der einmal ſchrieb: „Jn allen
Landen ſchau ich nimmer die Welt ſo ſchön.“
Konnte in der Allgemeinen deutſchen Real
Encyklopädie für die gebildeten Stände
(Leipzig, 1866) dieſer Satz Aufnahme finden:
„Die Stadt iſt in den alten Stadtteilen meiſt
winkelig und ſchlecht gebaut und macht im
ganzen keinen angenehmen Eindruck, obſchon
ſich ihr Aeußeres in neuerer Zeit, namentlich
infolge der Abtragung des größten Theils der
mittelalterlichen Befeſtigungen, etwas freund
licher geſtaltet hat.“ Oder wie es ſelbſt noch
in der Nachkriegszeit lautet, und zwar im
„Lexikon der Geographie“ (Braunſchweig,
1923): „Bei allem Wachstum hat das Jnnere
den kleinſtädtiſchen Charakter nicht abzuſtreifen
vermocht, eng winden ſich die Straßen dahin.

Der alte Geograph Martin Zeiller, der
Gehilfe des bekannteren Merian, hat um 1660
ein „Tactat von des Heiligen Römiſchen
Teutſchen Reichs zehen Kraißen“ heraus

und ſchreibt darin u. a., daß „Hall in
achſen Hauff einem erhöchten Ort gelegen,

allda herrliche und weitberühmte Saltzbrünnen,
davon auch die Stadt den Nahmen hat“.
Schlagen wir dann aus der Rokokozeit Dr.
Jſelins „Hiſtoriſch und Geographiſch Allge
meines Lexikon“ (Baſel, 1742) auf, ſo wird
auch darin das berühmte Saltzwerck mit vier
Saltzbrünne“ hervorgehoben. Von Halle ſelbſt
heißt es: „Die Stadt iſt mit feinen
Häuſern wohl erbauet, auch wird die

Hoch-Teutſche Sprache daſelbſt wohl
geredet.“

Das Halle der Biedermeierzeit, das Halle
der Romantik, wird in Dr. Eugen Huhns
„Lexikon von Deutſchland als von einer
Hügelreihe umgeben mit einem Uimnfang von
faſt zwei Stunden, fünf Vorſtädten, 6 Thoren,
zwei Pforten und breiten und freund
lichen Straßen angegeben. Zu dieſer
Zeit nennt man auch den Marktplatz „impo
ſant“, der an anderer Stelle ſogar als
„Deutſchlandsſchönſter Marktplatz
bezeichnet wird. Die neue Zeit ſieht wieder ganz
andere Dinge an der Saaleſtadt. Halle iſt heute
z. B. ein „wichtiger, vielſeitiger Verkehrsknotenpunkt Halle t „berühmte Univerſitäts und
Schulſtadk“, Mittelpunkt des Braunkohlen-
bergbaues des ſüdlichen Teiles der Provinz
Sachſen“ und außerdem „Sitz der Verwaltungen
bedeutender Kaliwerke“. Wir leſen dazu: Die
großinduſtrielle Entwicklung der Stadt iſt in
allererſter Linie auf die in ihrer näheren und
weiteren Umgebung r Bodenſchätze
zurückzuführen. Der Lebensnerv des geſamten

irtſchaftslebens der Stadt Halle iſt die
Braunkohle. Der organiſterte Abbau zieht
die Werkzeugmaſchinen Jnduſtrie heran Und
ſchafft durch die chemiſche Verarbeitung
der Abfallprodukte eine ſich ſtändig ver

rößernde Veredelungsindüſtrie.
ie beſſere Ausnutzung der Nebenprodukte

fordert gebieteriſch einen weiteren Ausbau der
ſchon vorhandenen Kraftquellen und damit
wieder der Kohle ſelbſt. Jn dieſem Kreislauf
ſich immer erneuernder Energie liegt das Ge
heimnis der Entwicklung der halliſchen Wirt
ſchaft. Nicht zu Unrecht hat man der Stadt
den Namen das mitteldeutſche
Efſen“ gegeben. Das Halle von heute zeich
net ſehr charakteriſtiſch Wilhelm Joſt: „Jn
langen Straßen reiht ſich Haus an Haus, viel
fach Wohnungen und Fabriken gemiſcht, das
Bild einer raſch groß gewordenen Stadt, das
wir von anderen Städten mit ähnlicher Ent

Bildabreißkalender „Neues Volk“
Herausgegeben vom Raſſenpolitiſchen Amt der A85AP., wendet er ſich an alle

Vom Raſſenpolitiſchen Amt, Gau Halle
Merſeburg, erhalten wir folgenden Aufruf: Die
Mehrung und Stärkung unſerer volkiſchen
Kraft iſt das Ziel des Nationalſozialismus.
Die Lebenskraft und Stärke einer Nation
hängt ab von der Zahl ihrer erbgeſunden, zu
höchſter Lebensleiſtung befähigten Familien
und Sippen. Es iſt unſere erſte Pflicht, dem
großen Naturgeſetz der Arterhaltung zu dienen,
nach dem nur die Erhaltung und Mehrung der
Geſunden, Starken und Lebenstauglichen mög
lich iſt und alles Kranke, Schwache und Un
tätige zu Grunde geht. So kommt es, daß auch
der Menſch ſich in einem ſtändigen Gebürten
wettkampf befindet zwiſchen Tüchtigen und Un
tüchtigen. Der wirtſchaftliche und kulturelle
Aufſtieg unſeres Volkes, wie wir ihn in den
Jahren ſeit der Machtübernahme in ſteigendem
Maße erleben, führt uns die Sünden Und Feh
ler der Vergangenheit von Tag zu Tag kraſſer
vor Augen. Ueberall, auf allen Gebieten der
Wirtſchaft und unſeres kulturellen Lebens zeigt
ſich ein Mangel an tüchtigen, befähigten

Menſchen Sie wurden, als die Beſten und
dreae im Felde ſtanden, um die Ehre und

reiheit ihres Volkes zu verteidigen, und in
den darauf folgenden Zeiten der ſeeliſchen und
materiellen Not, als oft die Beſten und Tüch
tigſten zur Erwerbsloſigkeit verdammt waren,
nicht geboren. Ahnenſtolz, Familienſinn und
Sippenpflege ſind die Grundlagen für eine ge
ſunde, lebensnotwendige Kinderzahl. Die Be
griffe von Ehre und Anſtand müſſen wieder
der Förderung geſunder, kinderreicher
Familien dienen. Das Raſſenpolitiſche Amt
der NSDAP. hat hierfür ein ſchönes, wert
volles Aufklärungs und Schulungsmittel ge
ſchaffen in Form eines Bildabreißkalenders.
Sein Name zeigt die Aufgabe: Neues Volk“.
Der Kalender Neues Volk 1939 wendet ſich
an jede deutſche Frau und jeden deutſchen
Mann, gleich welchen Standes. Möge er die
größte Verbreitung finden! Möge er mit die
Wende herbeiführen, aus einem bereits ſter
benden Volk wieder ein geſundes, wachſendes
und ſtarkes Volk aus uns zu machen.

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Geheimzeichen L B 17.
CT. Große Ulrichſtraße: Ab Mitternacht mit P. Voß.
CT. Schauburg: Zwiſchen den Eltern mit W. Fritſch.
UfaTheater: Was tun, Sibylle? mit Jutta Freybe.
RiLi: Die Dſchungel Prinzeſſin mit D. Lamour.
Capitol: Fünf Millivnen ſuchen einen Erben.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

wicklung kennen. Doch, nur wenige Minuten
vom Jnnern der Stadt nach Weſten, und das
Bild iſt gänzlich verändert. Heitere Romantik,
auf den Bergen die Burgen, im Tale die
Saale, herrliche Anlagen und munteres Völk
chen in Gondeln auf dem Waſſer. Ja wo
hin man blickt, äußere und innere Gegenſätze
aller Art, aber gerade darin immer wieder für
jeden fremden überraſchend und für den Ein
heimiſchen anregend, anſpornend iſt die Stadt.
Es gibt hier keinen Stillſtand, Entwick
lung iſt überall K. D.

Beitritt zum NS.Reichskriegerbund. Die
Reichskriegerführung weiſt darauf hin, daß
geſchloſſene Kameradſchaften (Vereine) aus
dem aktiven Dienſt ausgeſchiedener Soldaten
nur noch bis zum 30. September in den
NS.-Reichskriegerbund aufgenommen werden
können. Vom I. Oktober ab werden nur noch
einzelne Kameraden in die bereits be
ſtehenden Kameradſchaften des NS. Reichs
kriegerbundes aufgenommen,

Fahrrad mittendurch gebrochen
Kraftradfahrer ſchwer verletzt

Am Montagmorgen ereignete ſich am
Moritzzwinger ein ſchwerer Zuſammenſtoß
r einem Motorradfahrer und einem

adfahrer. Das Motorrad erfaßte den Rad
fahrer, als dieſer in eine Nebenſtraße ein
biegen wollte. Der Kraftfahrer, der aus
Braunsdorf ſtammen ſoll, wurde von einem
vorüberkoymmenden Perſonenkraftwagen mit
einer ſchweren Gehirnerſchütterung, Bruſt
prellungen und einer Kopfverletzung in das
Eliſabethkrankenhaus eingeliefert, ebenſo der
Radfahrer, ein Lehrling, der aber nur eine
Schnittwunde an der linken Hand erlitten
hatte. Das Fahrrad war bei dem Zuſammen
ſtoß in zwei Teile zerbrochen worden.

Vom Laſtwagen angefahren., Geſtern wurde
um 10.45 Uhr eine Frau auf der Gehbahn vor
dem Grundſtück Burgſtraße 70 von einem Laſt
kraftwagen angefahren. Sie kam zu Fall und
trug eine leichte Verletzung an der linken
Hüfte davon.

Zuſammenſtöße. Um 165.30 Uhr ſtießen
geſtern auf dem Riebeckplatz vor der „Goldenen
Kugel ein Laſtkraftwagen und ein Radfahrer
uſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht beeleg. Um 21 Uhr ſtießen vor dem Grund
ſtück Hindenburgſtraße 13 eine Straßenbahn
der Linie 5 und ein Perſonenkraftwagen zu
ſammen.

Schleuſe Trotha. Es wurden durchgeſchleuſt
bei einem Waſſerſtand von 1,38 Meter, neun
Zentimeter Anſtieg gegen geſtern: fünf be
ladene Fahrzeuge von Schwabe, Randel, Korn,
Kalbitz, Mathiä und der Schlepper „Bode“.
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Schauſpielnachwuchs in Halle
Eine erfreuliche Bilanz

Als unſere Leſer vor einiger Zeit den Auf
(atz laſen, in dem unſer Berliner Mitarbeiter,
Prof. Dr. Hans Knüdſen, einer der be
kannteſten deutſchen Theatergeſchichtler, vom
Verlauf einer Schauſpiel-Prüfung unter der
Leitung des Staatsrats Gründgens betrichtete,
als ein halliſcher Mitarbeiter nicht lange dar
nach in unſerer Zeitung von der angeſtrengten
und erfolgreichen Lehrarbeit an der einzigen
Schauſpielſchule unſeres Gaues erzählte, da
werden viele unſerer Leſer erſtaunt vor einer
neuen Tatſache geſtanden haben. Denn es iſt
noch viel zu wenig bekannt, daß die neue Zeit
auch an den Beruf, der auf den „Brettern,
die die Welt bedeuten“ ſeine Verwirklichung
findet, ſehr hohe Anforderungen in Bezug aufallgemeine und beſondere Fertigkeiten telt

Ein Schauſpieler, das iſt heute kein Menſch,
über den der „Bürger“ von einer vermeintlich
höheren Warte herab die Naſe rümpfen kann,
ein Schauſpieler, der alle geforderten Stadien
praktiſcher und theoretiſcher Schulung erfolg
reich durchlaufen will, muß bereits eine mehr
als durchſchnittliche Begabung für ſeinen
ſchönen Beruf mitbringen.

Und unſer junger Schauſpielernachwuchs
iſt mit ganzem Herzen bei der Sache. Nicht nur
in Berlin, das naturgemäß wie ein Magnet
auch auf die jungen Kräfte dieſes Berufes
wirkt, nein, auch in der vielgeläſterten Pro
vinz“ kann Erfreuliches über den Nachwuchs
für das deutſche Schauſpiel berichtet werden.
Jn der Gauſtadt Halle, wo wir einer Schüler
vorſtellung beiwohnen durften, ſahen wir
Kleiſt's „Zerbrochenen Krug“ und Molières
„Eingebildeten Kranken“, zwei Luſtſpiele alſo,
die zum klaſſiſchen Beſtand gehören und die
einigermaßen vollendet darzuſtellen keine Klei
nigkeit iſt. Wie die junge, aus unſerem Gau
ſtammende Darſtellerſchar, die ſich aus Schülern
mit abgeſchloſſenem Studium, ferner aus
ſolchen m erſten und zweiten Studienjahr zu
ſammenſetzte, ihre ſchwierige Aufgabe löſte,
das verdient hohe Anerkennung. Jn einigen

Fällen (wir haben unſeren Leſern ſchon davon
Mitteilung gemacht) hat ſich ſolche Anerkennung
bereits vor dieſer Aufführung, die für ſämt
liche Mitwirkenden eine wichtige und erfreu
liche Bilanzaufnahme darſtellte, praktiſch aus
gewirkt. Der junge Darſteller des Dorfrichters
Adam (er löſte ſeine Aufgabe mit erfreulicher
Sicherheit, um ſo anerkennenswerter, als er
im Schatten ſehr großer Vorbilder ſtand),
Heinz Meyer, der auch den Cleanthe im „Ein
gebildeten Kranken“ ſpielte wurde gleich von
der Schauſpielſchule an das Stadttheater
ben verpflichtet. Sein Mitſchüler Siegfried

venneke, deſſen vielſeitige Begabung bereits
in früheren Vorſtellungen ans Tageslicht ge
treten war und dem man ſeine Verpflichtung
an das Stadttheater Halle gönnt, machte aus
der Figur des Ruprecht im „Zerbrochenen
Krug“ eine köſtliche ſchauſpieleriſche Studie.
Man darf auf die Leiſtungen dieſes begabten
jungen Künſtlers am Stadttheater Halle ge
ſpannt ſein. Gleichfalls ihr Studium abge
ſchloſſen hat Jlſe Clauſius, der wir bei der
letzten Vorſtellung noch eine gewiſſe Starrheit
anmerkten, die ſich aber ſeitdem darſtelleriſch
und ſtimmlich ſehr gelöſt hat und der tempera
mentvollen Frau Marthe menſchlich glaubhafte
Züge verlieh. Vor der Prüfung ſtehen Eliſabeth
Hartmann und Hellmut Walter, auch ſie haben
offenſichtlich in den letzten Monaten viel hin
zugelernt und brauchen ſich um ihr Fort
kommen kaum zu ſorgen.

Unter den Schülern, die ſich noch im erſten
Studienjahr befinden, waren einige, denen
man die kurze Dauer ihrer Ausbildüng kaum
glaubte, was für die Güte der Schule zeugt.
Wir nennen hier nur Vera Kneuſe, die in der
Rolle der Toinette durch ihr komödiantiſches
Feuer den Zuſchauern große Freude bereitete.

Es gab am Ende ſehr viel Blumen, mehr
als es manchmal ſpäter im „richtigen“ Theater
geben wird. Dazu lang anhaltenden Beifall
einer frohgeſtimmten, großen Zuſchauerſchar.

Dietmar Schmidt.

Dr. Hans Hartleb, der Dramaturg und
Spielleiter der Berliner Volksoper, hat ſoeben
einen Operntext vollendet, mit deſſen Kom

poſition Dr. Bodo Wolf gegenwärtig beſchäf
tigt iſt. Die neue Oper, deren Titel noch nicht
feſtſteht wurde bereits von Jntendant Bruno
von Nießen für das Grenzlandtheater in Saar
brücken zur Uraufführung erworben.

24000 neue Goethe-Dokumenke

Aus der reichen Hinterlaſſenſchaft Goethes
ſind in letzter Jeit die reſt lichen Akten
perſönlichen Jnhalts katalogiſiert wor
den, u. a. die über des Dichters letzte Krank
heit und ſeinen Tod, die Faſzikel der Ober
roßlaer Gutsakten, die der „Jenger Literatur
zeitung“, die des Wege- und Waſſerbaues, die
Schloßbauakten und die des Steuer und
Münzweſens. Daneben konnten, ſo berichtet
Profeſſor Dr. Hans Wahl in der Viermonats
ſchrift der GoetheGeſellſchaft, 65 Aktenfaſzikel
der Goetheſchen Theaterdirektion aufgearbeitet
und gezettelt werden.

Weiterhin wurden Goethes Haushaltsrech
nungen, die reichen Aufſchluß über ſeine
Sammlungen und ſein Hausweſen geben und
in denen faſt hundert Briefe verborgen waren,
geordnet werden. Es handelt ſich Um 36 Käſten
mit rund 24000 Dokumenten.

Araufführung in Deſſau

Der Jntendanz des „Deſſauer Theaters“ iſt
es gelungen, das neueſte Werk des jungen
Dichters Friedrich Wilhelm Hymnen, das
Schauſpiel „Beton“ zur Uraufführung zu
erwerben. Der Schöpfer des Werkes gehört
zum Dichterkreis der HJ. und hatte vor zwei
Jahren mit ſeinem erſten Werke „Der Vaſall“,
das gelegentlich der Reichstheaterwoche der
HJ. in Bochum u nr wurde, einen
außergewöhnlichen Erfolg zu verzeichnen.

Andreas Volpert von der Berliner
Staatsoper wurde für die neue Spielzeit von
Generalintendant Staatsrat Dr. Severus
Wer an das Deutſche Nationaltheater

eimar als Ballettmeiſter und Erſter Solo
tänzer verpflichtet.

Leſſings „Junger Gelehrker“
im „Theaker der Jugend

Das Berliner Theater der Jugend
wendet ſich in der neuen Spielzeit mit einem
beſonders umfangreichen Programm an ſeinejugendlichen Beſucher Srdffret wird am

31. Auguſt mit Leſſings ſelten gegebenem Luſt
ſpiel „Her junge Gelehrte“. Jm Schauſpiel ſind
weiterhin vorgeſehen: Schillers Wallenſtein
Trilogie, Shakeſpeares „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“, Eichendorffs romantiſches Luſtſpiel
„Die Freier“, Laubes Die Karlsſchüler“ und
Wildenbruchs märkiſches Schauſpiel „Die
Quitzows“. An Opern werden außer Humper-
dincks „Hänſel und Gretel die beiden erſten

Teile von Richard Wagners Ring des Nibe
lungen“, nämlich „Rheingold“ und „Walküre“,
gegeben, denen ſich in der nächſten Spielzeit
„Siegfried“ und „Götterdämmerung“ an-
ſchließen werden. Die klaſſiſche Operette iſt mit
Zellers „Vogelhändler“ vertreten. Sämtliche
Vorſtellungen finden im Theater im Admirals-
palaſt ſtatt. Nur die beiden WagnerOpern
werden im Theater des Volkes gegeben.

esDer „ungariſche Fauſt

Jn dieſen Tagen iſt nach monatelanger
Arbeit eine deutſche Neufaſſung der größten
ungariſchen Bühnendichtung „Die Tragö
die des Menſchen“ von Jmre Madach
zum Abſchluß gekommen. Sie ſtammt von Dr.
Ernſt Leopold Stahl (München) und iſt in
Zuſammenarbeit mit drei ungariſchen Madach
Kennern entſtanden: dem Jntendanten Dr.
Antal Nemeth vom Budapeſter National
theater, der das Werk ſchon mehrfach mit
großer Kunſt inſzeniert hat, dem Theater
direktor Arpad Bubik und dem Lektor Dr.
Jokai von der Münchner Univerſität. Die
Erſtaufführung der deutſchen Reufaſſung der
„Tragödie des Menſchen“, des ungariſchen
„Fauſt“, wird an der Berliner Volksbühne
ſtattfinden.
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Benzinkeſſel explodierke
Ein Todesopfer, zwei Schwerverletzte

Erfurt. Ein ſchweres Exploſionsunglück
ereignete ſich am Montag um 15.20 Uhr in der
Benzinwäſcherei einer Färberei und chemiſchen
Reinigungsanſtalt. Der Jnhaber der Firma
war mit drei Gefolgſchaftsmitgliedern in der
Benzinwäſcherei beſchäftigt. Plötzlich explo
dierte aus nicht bekannter Urſache ein
Benzinkeſſel. Durch die Stichflamme
wurde die Jnneneinrichtung ſofort in Brand
geſetzt.

Der Jnhaber konnte mit zwei Gefolgſchafts
mitgliedern noch ins Freie kommen, doch hatten
e Perſonen bereits ſo ſchwere Brandver

etzungen erlitten, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird. Der 17jährige Lehrling ver
ſuchte ſich in einem der mit Waſſer gefüllten,
in der Benzinwäſcherei ſtehenden großen Kübel
zu retten. Das Waſſer verdunſtete jedoch
n der großen Hitze, ſo daß nur der völlig ver

brannte Körper geborgen werden konnte.

Durch die Gewalt der Exploſion wurden
ſämtliche Fenſter aus dem Gebäude hinaus
eſchleudert. Als die Feuerwehr mit den
öſcharbeiten begann, ereignete ſich eine

zweite Exploſion. Durch die lange
Stichflamme kohlten Türen und Fenſter des
Nachbargebäudes an.

Im Sumpf ſtecken geblieben

Diebesbande geriet in den
Umflutkanal

Magdeburg. Jn letzter Zeit ſind in Magde
burg, und zwar in den Abendſtunden von der
Straße wiederholt parkende Perſonenkraft
wagen der Marke „DKW geſtohlen worden.
Die Fahrzeuge wurden nach Schwarzfahrten in
entlegenen und wenig begangenen Straßen

abgeſtellt und meiſtenteils beſchädigt.
iederholt ſind auch aus den Fahrzeugen

Soreen Werkzeuge und Papiere entwendet
worden.

Jn einem Falle haben die Täter mit einem
DKWoWagen eine nächtliche Schwarzfahrt von
Magdeburg über Gommern nach der Alten
Fähre unternommen. Jn der Kurve vor der
Brücke an der Alten Fähre muß der Fahrer
dieſes Wagens die Gewalt über das Fahrzeug
verloren haben. Statt über die Brücke zu
fahen, iſt der Fahrer links abgebogen und in
den Amflutkanal geraten, wo das Fahrzeug
im Sumpf ſtecken geblieben iſt. Um das Fahr
zeug wieder flott zu bekommen, haben die
Täter das Brückengeländer abmontiert. Mit
den abmontierten Stangen iſt dann verſucht
worden, den Wagen anzuheben? Da den
Tätern dieſe Arbeit mißlungen iſt, haben ſie
das Fahrzeug im Sumpf ſtecken laſſen. An
dieſer Fahrt müſſen, nach den aufgefundenen
Spuren zu urteilen, mehrere Perſonen beteiligt
geweſen ſein.

Die polizeilichen Aufklärungen ſind ſofort
aufgenommen worden, führten jedoch noch nicht
zum Abſchluß.

5A.-Oberführer Thewalt
Führer der Brigade Wittenberg

Der bisherige Hauptreferent der Führungs
abteilung im Stabe der SA.Gruppe Weſtmark,
SA.-Oberführer Thewalt, iſt von der
Oberſten SA.-Führung mit der Führung der
SA.Brigade in Wittenberg beauftragt
worden. Oberführer Thewalt führte längere
Zeit die Standarte 29 (Trier).

Jahreskagung der mitkteldeukſchen
Zeitungsverleger

Kyffhäuſer. Es iſt Tradition geworden, die
alljährliche Tagung der mitteldeutſchen Zei
tungsverleger auf dem Kyffhäuſer abzuhalten.
Der diesjährigen Zuſammenkunft kam inſofern
eine beſondere Bedeutung zu, als zum erſten
Male auch eine Anzahl von S riftleitern an
der Veranſtaltung teilnahm, wodurch der ver
trauensvollen emeinſchaftsarbeit zwiſchen
Verleger und Schriftleiter ſichtbarer Ausdruck
verliehen wurde Dr. Herrle, Leiter der
Wirtſchaftsſtelle des RdO. hielt ein Fach
referat über die Wirtſchaftswerbung der
Preſſe. Ueber die hohen Pflichten der Se
hinſichtlich der Bedeutung der deutſchen Wehr
macht hielt Hauptmann Dr. Berendes vom
44. AK. Hannover einen vom Geiſt echten
Soldatentums getragenen Vortrag. Direktor
c dankte allen, die an demAufbau des Berufsſtandes hauptamtlich oder
ehrenamtlich mitgearbeitet haben

Möbelfabrik in Flammen

Nienhagen (Kr. Oſchersleben). Geſternh 12.45 Uhr u dem Ernſt der
lafzimmerfäbrik Buſch Feuer aus, das

wahrſcheinlich während der ittagspauſe der
Belegſchaft vom Keſſelhaus aus ſeinen Anfan
nahm und mit großer Geſchwindigkeit um ſi
griff. Die Tatſache daß eine Motorſpritze nicht
zur Verfügung ſtand und daß ſi einige
Schwierigkeiten hinſichtlich der Waſſerverſor
gung einſtellten, bewirkten, daß das Feuer
nicht in kürzeſter Friſt auf den Brandherd be
ſchränkt werden konnte.

Nur dem tatkräftigen Verhalten der Wehren
aus der Umgebung war es zu verdanken, daß
ein Uebergreifen des Feuers auf andere Ge
bäudeteile ſowie eine reſtloſe Zerſtörung der
Fabrikgebäude vermieden werden konnte.

mitteldeutſches Lund

Mokorrad von Laſtwagen überfahren
Zwei Toke Flucht des ſchuldigen Kraftwagenführers

Mehringen (Kr. Bernburg). Sonntag
früh 1.30 Uhr wurde am Ausgang des Dorfes
Mehringen ein Motorrad mit zwei Fahrern
beſetzt von einem entgegenkommenden Kraft
wagen geblendet und überfahren.
Beide Kraftradfahrer, ein 22jähriger und ein
24jähriger, die von der Schmiedelehranſtalt
Halberſtadt auf dem Heimweg nach Strenz
naundorf bei Könnern waren, waren auf der
Stelle tot. Sie wurden kurze Zeit nach dem
Unfall von dem Bruder des einen Getöteten,
der mit dem Motorrad vorausgefahren war
und das Fehlen ſeiner Fahrtgenoſſen be
merkte, gefunden. Der ſchuldige Kraftfahrer
hat nach der Tat die Flucht ergriffen

Die Kriminalpolizeiſtelle Deſſau nahm
durch eine ſofort entſandte Kommiſſion die
Ermittlungen am Tatort auf. Es wurde feſt
geſtellt, daß zwei Motorradfahrer, der 22jäh
rige Otto Haſt rick aus Strenznaundorf und
der 24jährige Friedrich Großheim aus
Veltheim, der als Sozius mitfuhr, von einem
noch nicht ermittelten Laſtkraftwagen
mit hoher Geſchwindigkeit angefahren und auf

der Stelle getötet wurden. Der Ia des
Laſtkraftwagens fuhr davon, ohne ſich um die
Verunglückten zu kümmern.

Wie aus Zeugenausſagen hervorgeht, dürfte
es ſich um einen mit einer Plane überdecktes
Laſtkraftwagen mit geſchloſſenem Fahrerſitz
handeln in dem Planenverdeck waren ſeitliche
Fenſterausſchnitte aus Zelluloid beobachtet
worden. Der ſo beſchriebene Wagen iſt auf der
Straße Schackſtedt- Mehringen beobachtet
worden, wie er mit hoher Geſchwindigkeit im
Zickzack fuhr. Es beſteht der dringende Verdacht,
daß der flüchtige Fahrer unter dem Einfluß
von Alkohol ſtand.

Alle Volksgenoſſen, insbeſondere Gaſtwirte,
die zur Aufklärung des Sachverhaltes Angaben
machen können werden gebeten, ſich an die
nächſte Polizei Dienſtſtelle oder an die ſtaatliche
Kriminalpolizei, Ermittlungsſtelle Deſſau,
Leopoldskaſerne, zu wenden. Von Bedeutung
iſt insbeſondere, ob in der fraglichen Nacht
vor dem Unfall Perſonen beobachtet worden
ſind, die in angetrunkenem Zuſtand einen
Schnell Laſtwagen beſtiegen haben, welcher der
oben gegebenen Beſchreibung entſpricht. Nach
der Lage der Sache dürfte der Wagen aus
Richtung Halle oder Deſſau Bernburg ge
kommen ſein.

Ein neues Wappen für Weimar
Goekheſtadk unker germaniſchem Zeichen Fundſtück aus dem 4. Jahrhundert

Weimar. Gauleiter und Reichsſtatthalter
Faß Sauckel verlieh der Gauhauptſtadt

imar ein neues, dem nationalſozialiſtiſchen
Empfinden entſprechendes Wappen. Es zeigt
auf weißem Grund einen ſtehenden Haken
kreuzwirbel, der ſich aus vier altroten,
ſtiliſierten Adlerköpfen zuſammenſetzt. Jm
roten Mittelfeld befindet ſich in ſchmaler Gold
ausführung ein Sonnenrad mit konzentriſcher
Kreisſcheibe. Das Wappenzeichen iſt goldum
rahmt. Das formſchöne Zeichen hat ſeine Vor
lage in einem Schmuckſtück altthüringiſcher Zeit,
das in Weimar gefunden wurde.

Bei dem Fundſtück, auf das das Wappen
zurückgeht, handelt es ſich um eine kleine, ſo
genannte Scheibenfibel (Anſtecknadel),
bei der die Adlerköpfe aus dunkelroten, ge
ſchliffenen Almandinen beſtehen und in maſſiv
goldene Amrahmung gefaßt ſind. Da das
Mittelſtück des Fundes nicht vollſtändig er
halten iſt, wurde hier eine runde Scheibenfibel,
ebenfalls aus Weimar, in der beſchriebenen
Weiſe eingeſetzt. Sonſt aber und das war
der Wunſch des Reichsſtatthalters, der die Ge

ſtaltung des Wappens Profeſſor Giesler (Sont
hofen übertrug wurde das Fundſtück in
Charakter und Form völlig übernommen.
Gleichzeitig mit dem Stadtwappen erhielt auch
der Landkreis Weimar ein neues Zeichen.
Hier wurde ein Fundſtück aus einem Ort des
Landkreiſes, aus Niederroßla, als Vor
bild gewählt.

Die Verleihung dieſer Wappen mit hiſto
riſchem und ſymboliſchem Gepräge iſt ein neuer
Beweis für die Richtung, in der das national
ſozialiſtiſche Thüringen marſchiert. Dieſe
Zeichen, die anderthalb Jahrtauſende über
brücken, ſind beſter Ausdruck dafür, daß der
Nationalſozialismus dort verwurzelt iſt, wo
die Quellen deutſcher Art und Lebenshaltung
fließen. Mit dieſer Wappengebung wird jene
Zeit überſprungen, in der Thüringen
Jnbegriff dar V Kleinſtaaterei war und
wieder an eine Vergangenheit angeknüpft, in
der Thüringen als ſtolzes germaniſches König
reich im vierten und fünften Jahrhundert vom
nördlichen Harzvorland bis hinunter zur
e und von der Werra bis an die Elbe
veichte.

Schrokladung in den Schenkel

Schwerer Unfall nach der Jagd
Kroſſen (Elſter). Zwei Jäger, die ihre Ge

wehre noch mit ſich führten, ſchickten ſich an,
das Gaſthaus in Roben aufzuſuchen. Als
beide hintereinander die vor dem Eingang der
Gaſtwirtſchaft befindlichen Stufen herauf-
ſchritten, löſte ſich aus dem offenbar un
geſicherten Jagdgewehr des an zweiter Stelle
gehenden Jägers ein Schuß. Die volle Schrot
ladung r ſeinem Jagdgenoſſen in denOberſchenkel und brachke ihm eine ſchwere
Verletzung bei. Der eine KdF.Wandergruppe
begleitende Sanitäter, der zufällig in der
Nähe der Anglücksſtelle war, bewahrte den
Schwerverletzten vor dem Verbluten. Der
Verunglückte wurde dem Geraer Krankenhaus
zugeführt.

Mokorrad glich einer Feuerſäule
Moſigkan (Anhalt). Jn mitternächtlicher

Stunde hatte ein Kriegsbeſchädigter aus dem
benachbarten Reppichau, als er die Reichs
ſtraße 185 am Ausgang des Rößlings befuhr,
beſonderes Pech mit ſeinem faſt neuen Motor
rad. Jnfolge Leckwerden des Benzintanks ſtand
im Nu das ganze Motorrad in Flammen, das
reſtlos abbrannte. Autofahrer, die ſchon von
weitem die große Feuerſäule auf der freien
Straße beobachteten, mußten halten, bis das
Motorrad abgebrannt war.

Todesopfer der Arbeit
Leipzig. Beim Transport eines fünfzig

Zentner ſchweren Gußeiſenſtückes verunglückte
in der Nacht zum Sonntag der r arg
Paul Gerlatcek tödlich. Mit klaffenden
Wunden in der Leiſtengegend, Ober und
Unterſchenkelbrüchen und ſchweren inneren
Verletzungen ſtarb der r nachſeiner Einlieferung in das Diakoniſſenhaus.

Ein zweiter tödlicher Unfall ereignete
am Sonntag gegen 15.15 Ahr. Beim

einigen eines 50 000-LiterBenzoltanks erlitt
der ungefähr 42 Jahre alte Paul Erbſtößer
aus Großſtädteln durch die in dem Tank be
findlichen Gaſe eine tödliche Ver
u Die Feuerlöſchpolizei holte ihn
aus dem Tank heraus.

Aken. (Neolit- Werke werden
wieder aufgebaut.) Wie verlautet, wer

den die Neolit-Werke in Trebbichau, die vor
einigen Wochen durch ein Großfeuer zerſtört
wurden, wieder aufgebaut. Die Arbeiter, die
durch den Brand ihre Arbeitsſtelle verloren,
ſind vorübergehend in anderen Werken unter
gebracht worden. Ein Teil der Belegſchaft iſt
im Betrieb geblieben und wird mit Auf
räumungsarbeiten beſchäftigt.

Vom Eilzug erfaßk

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit: Am 28. Auguſt gegen 20.10
Ahr wurde auf dem Bahnhof Schkopau auf
dem Wege zum Stellwerk der 45jährige ver
heiratete Bahnhofsſchaffner Richard Lam
b recht aus Merſeburg von einem Eilzug er
faßt und auf der Stelle getötet.

Auslandsgäſte nahmen Abſchied

Eiſenberg. Jn einer Feierſtunde in den
JahnSaalGaſtſtätten nahmen die Auslands
a die engliſchen Volkshochſchulbeſucher,

bſchied von Eiſenberg. Kreisleiter Müller
ſprach vor der aufmerkſam lauſchenden Zu
hörerſchaft von der Bedeutung des Schüler
austauſches mit ihrem Zweck der Völkerver
ſtändigung, er ſprach von den Banden des
Blutes der beiden Völker und ihrer gemein
ſamen Aufgabe, Großes in der s leiſten.
n Wurlitzer widmete allen denen
herzliche Worte des Dankes, die zum Gelingen
beitrugen. Jeder Gaſt erhielt zur Erinnerung
an Eiſenberg eine in den heimiſchen Por
zellanfabriken hergeſtellte Kaffeetaſſe.

Gummi -Bieder gar Hosenträger

Vier Kraftwagen ſließen zuſammen

Braunlage. Auf der Straße Braunlage-
Bad Lauterberg ereignete ſich ein Verkehrs
unfall, der vier Kraftwagen in Mitleidenſchaft
zog. Jn der Nähe der Odertalſperre ſtießen
zwei Laſtkraftwagen zuſammen, von denen der
eine zurückprallte und ſo einen weiteren Zu
ſammenſtoß mit einem in kurzem Abſtand
hinter ihm fahrenden Perſonenwagen ver
ürſachte. Ein weiterer Kraftwagen, der z
gleicher Zeit die Unfallſtelle paſſierte, wurde
ebenfalls in den e verwickelt. Die beiden
Perſonenwagen wurden beſchädigt.

d

Der Gauleiker ſprach
zu den Kreispropagandaleikern
Zum Wochenende hatte der ſtellv. Gau

propagandaleiter Pg. Daenicke die Kreis
propagandaleiter zu einer Arbeitstagung nach
Halle einberufen. Die Wichtigkeit dieſer
Tagung erhellt aus der Tatſache, daß Gau
leiter Staatsrat Eggeling ſelbſt den
Männern der Propaganda die Notwendigkeit
ihrer Arbeit erläuterte. Außerdem kam der
Gauleiter auf die Ausſtellung „Wille und
Werk im Land der braunen Erde zu ſprechen,
die vom 23. September bis 9. Oktober in der
Gauſtadt durchgeführt wird. Der Gauleiter
überzeugte die Kreispropagandaleiter von der
Wichtigkeit dieſer Ausſtellüng.

Der ſtellv. Gaupropagandaleiter beſprach
anſchließend die dringendſten Aufgaben der
kommenden Wochen durch, insbeſondere behan-
delte er die Themen „Sonderaktion Schrott
ſammlung und die Propaganda und ihr Ein
ſatz im Hinblick auf die Ausſtellung. Am den
Kreispropagandaleitern die Wichtigkeit und
Bedeutung derartiger Ausſtellungen, insbeſon
dere um die Art Und das Weſen neuer deut
ſcher Ausſtellungen zu zeigen, wurde als An
ſchluß der Arbeitstagung gemeinſam eine
Omnibusfahrt zu einer ähnlichen Leiſtungs
ſchau, der Ausſtellung „Sachſen am Werk“,
nach Dresden unternommen.

Buro- Hen
Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

Leipzig rüſtet für die 125- Jahres

feier der Völkerſchlacht
Leipzig. Vom 16 bis 18. Oktober wird die

Leipziger Bevölkerung der Völkerſchlacht vor
125 Jahren feierlich gedenken. Ein vielſeitiges
Programm der drei Hauptfeſttage wird das
Vermächtnis der Völkerſchlacht vor Augen
führen. Höhepunkt des erſten Tages ſind eine
Großkundgebung der ſächſiſchen Hitler-Jugend
und eine Feier des Leipziger Patriotenbundes.
Die Eröffnung zweier großer Ausſtellungen,
die vom Befreiungskampf berichten iſt für den
weiten Tag vorgeſehen. Am Dienstag, dem

Haupttag finden Feiern in allen Schulen ſtatt,
eine Gedenkfeier, von Staat, Partei und Wehr
macht am Völkerſchlachtdenkmal, und die Ar
aufführung der von Paul Joſeph Cremers
eigens für dieſe Tage geſchaffenen Tragödie
1813* im Alten Theater ſchließen dieſen

Tag ab.

Zeitz. (Kurz vor der Hochzeit ver
unglückt.) Jn einem Hauſe der Hölling
ſtraße ſtürzte ein junges Mädchen die Treppe
urp und fiel ſo unglücklich, daß es die

irbelſäule anbrach. Das junge Mädchen,
das kurz vor der Hochzeit ſtand, mußte ins
Krankenhaus gebracht werden. Bei Gleis
arbeiten auf dem Bahnhof Rehmsdorf
wurde am Sonntag ein Arbeiter durch eine
herabfallende Schiene am Fuß ſchwer verletzt,
ſo daß ſeine Ueberführung ins Krankenhaus
nötig wurde.

Zeitz. (EGingemeindungen.) Der Oberpräſident der Preping Sachſen hat die Ein
gemeindung verſchiedener Ortſchaften in Nach
bargemeinden vorgenommen, und zwar werden
mit Wirkung ab 1. April 1939 die Gemeinde
Krimmlitz in die Gemeinde Draſchwitz, die
Gemeinde Kleinoſida in die Gemeinde Saal
ſitz und die Gemeinde Kadiſchen in die
Gemeinde Gleina-Puſchendorf ein
emeindet. Das in den einzugemeindenden
rten beſtehende Ortsrecht bleibt bis 30. Juni

1939 in Kraft.
S

Heuke noch warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg meldet am Montagabend:
ieder iſt ſubtropiſche Warmluft von Süd

europa her im Vordringen Sie iſt ſtärker als
die Kaltluft, die von Jrland her nach dem
len einzubrechen verſucht. Jnfolgedeſſen

atten wir am Montag Fortdauer des ſommer
lichen warmen Wetters, das im Laufe des
Sonntag bereits einſetzte. Die Höchſttempe
raturen erreichten im Flachlande 26 Grad,
auf dem Brocken 14 Grad. Jm Bereich der
ſubtropiſchen Warmluft iſt der Luftdruck
häufig gefallen, ſo daß ſich über Jtalien und
Süddeutſchland ein ſtarkes Tiefdruckgebiet ent
wickelt hat und von hier aus unſer Gebiet
ſtark beeinflußt.

Ausſichten bis Mitkwoch abend

Dienstag noch warm, beſonders in den
Mittagsſtunden ſtark bewölkt, örtliche gewitter
artige Schauer, mäßige Winde zwiſchen Oſt
und Nord. Mittwoch Uebergang zu kühlerem
und unbeſtändigerem Wetter.

Waſſerſtands Meldungen
vom 29, Auguſt 1938

Saale W. F. W.Srochlitz 1,58 Wittenberg 4,71 79
Trotha 1,388 9 Roßlau 3,71bu 126 8- Allen 8,78 1e27Calbe 58 1,838 Varby z 3.05 106
Calbe UP 1,78 o Magdeburg 428 78Grizehne 4 1,97 s Tangermünde 2,24 40

Wittenberge 1,54
Elbe Lenzen 1,76Leitmeritz 4 2,55 14 Dömit 4 0 7Auſſig 3,28 21 Darchau 180sden t 4,87 Soizenburg 068raau 602 voll Hohnſtorf 082
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Der KdF.- Wagen ein deutsches Meisterwerk
Jeder wird das Volksauto besitzen Köanen Durch Deutschland äber Autobahnen

Keinen in Deutſchland gibt es, der den KdF.Wagen mit allen ſeinen geprieſenen Vor
gen und Fähigkeiten nicht kennt. Jeder hat von ihm gehört, geleſen, bewundert und liebt

n aus der Ferne, nach Bildern und Schilderungen. Gering aber iſt die Zahl derer, die
den KdF. Wagen höchſtperſönlich kennen, ihn geſehen haben, mit ihm ſogar gefahren ſind und
ſeine Eigenheiten in der Praxis erprobten. Wir geben einem Mitarbeiter das Wort, der nach
langer Fahrt mit dem Volkswagen durch Stadt und Land und über die Autobahnen die viel
fachen Fragen genau beantworten kann, die alle in der großen Kernfrage unſerer Tage liegen:
Wie fährt es ſich im Kög.- Wagen

Der KdF.-Wagen iſt da, die kühnſten
Träume der Schaffenden Deutſchlands ſind in
den Bereich der Wirklichkeit gerückt. Eine
Probefahrt mit dem KdF.Wagen bedeutet ein
unvergeßliches Erlebnis. Bange Sorgen?,
Nein, Vorzeichen der Freude!

Mit 80 „Sachen“ in die Kurve
Hauptſturmführer Lieſe, der den Wagen

fährt, ſchwenkt uns lachend in einem Tempo
von 80 Stundenkilometer in die
Kurve. Er will uns zeigen, wie der Wagen
auf der Straße liegt, und nach den erſten Be
denken hat das Auto unſer Vertrauen reſtlos
erobert. Ein Meiſterwerk der Technik
Selbſtverſtändlich und das wollen wir hier
ausdrücklich betonen, wäre es ſträflicher Leicht

ſinn, wenn KdF.-Wagenbeſitzer ſpäter einmal
mit demſelben Tempo in die Kurven gehen
wollten. Es handelt ſich hier natürlich um
Probefahrten, die die Güte und Fahrſicherheit
des Wagens beſonders herausſtellen ſollen.
Auch eine 20prozentige Steigung

nimmt der Wagen ohne Schwierigkeiten ſelbſt
aus dem Stand. Wir ſind verblüfft und reſt
Ios begeiſtert. Dann geht es auf die Auto
bahn. Mit einer Reiſegeſchwindigkeit von
100 Stundenkilometer fliegt uns das unend
lich lange Band der Fahrbahn entgegen. Ab
und zu überholen wir einen Wagen. Jn
Sekundenſchnelle ſehen wir verblüffte Geſichter.
Wir fühlen es förmlich, wie dann hinter uns,
in dem anderen Wagen, mit erregten Worten
ein Meinungsaustauſch ſtattfindet, bis man
ſchließlich zu der Anſicht kommt: der kleine
Flitzer kann nur der Volkswagen ſein!

Ein großer Irrtum
An dieſer Stelle ſoll gleich einmal einem

vielverbreiteten Jrrtum begegnet werden.
Manche glauben, der Volkswagen ſei ein
Kleinwagen. Er iſt es aber nicht, weder
in ſeinen Ausmaßen, in ſeiner Geräumigkeit
noch in der Leiſtungsfähigkeit des Motors Er
wirkt nur in ſeiner Baugrt ſo klein, weil in
ihr alle Vorzüge, auch die des geringſten Luft

widerſtands, vereinigt ſind.
Und damit ſchneiden wir das am meiſten

erörterte Thema der Platzfrage an. Es
ſteht überall im Mittelpunkt des Jntereſſes,
und jedesmal konnten wir feſtſtellen, daß die

intereſſterten Blicke zunächſt die Räumlich
keiten des Wagens abſchätzten, um dann mit
einem befriedigten Blick das feſtzuſtellen, was
man erwartet hatte. Es wurde nicht zu viel
verſprochen.

Ganz beſonders gut fährt ſich der Wagen
ſeiner Wendigkeit, ſeiner hohen Anzugs

eſchwindigkeit und ſeiner vorzüglichen Bremsſéhigtett wegen in der Stadt Und hier iſt
es auch, wo ihn die Blicke der Paſſanten nie
mals loslaſſen, ſtets verfolgen und immer
wieder in der Fahrt lebhaft intereſſiert beob
achten. Hält er aber irgendwo einmal auf auch
nur kurze Minuten, dann iſt er ſofort um
lagert und ruft helle Begeiſterung hervor.

Die motorbegeiſterte Jugend vor allen
Dingen ſieht nach der Steuerung. „Menſch,
und wie einfach!“, heißt dann das ebenſo fach
männiſche und ſichere Urteil. Die Jungen
haben es aber richtig getroffen. Der Wagen
iſt. tatſächlich einfach und leicht zu
ſteuern, und die bekannten Müdigkeits

Deutſchlands Tanker weit voran
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erſcheinungen der Kraftfahrer nach langen
Fahrten treten bei dem Volkswagen kaum auf.
Hauptſturmführer Lieſe erzählte von ſeinen
vielen Fahrten, die er ſchon mit dem Volks
wagen gemacht hat. Er fährt öfter Strecken
von 500 und mehr Kilometer ohne nennens
werte Pauſe. Am nächſten Morgen auch
wenn ich ſpät in der Nacht ankomme, bin ich
munter wie der Fiſch im Waſſer und verſpüre
nichts von einer Anſtrengung!“

Besitz des ganzen Volkes
„Der deutſche Volksgenoſſe“, ſo meint er

weiter, ſoll ja ſchließlich von dem Wagen
etwas haben. Seine Ferienfahrten ſollen nicht
übermäßige Anſtrengung, ſondern Erholung in
jeder Beziehung ſein. Um das zu erreichen,
waren uns keine Mühen und Anſtrengungen
zuviel. Außerdem mußte der Volkswagen auch
die höchſt mögliche Sicherheit beſon
ders im Stadtverkehr haben.“

So werden wir wohl in etwas mehr als
Jahresfriſt die erſten Volkswagen in den
Straßen der Städte, auf LDörfern, auf der
Autobahn von Gau zu Gau eiken ſehen. Jeder
Volksgenoſſe verbindet mit ihm ſeine eigenen
Wünſche und Träume, und dabei iſt zunächſt
nicht das Weſentliche die Frage, warn ich,
wann du den Volkswagen bekommſt. Jeder

ſo erklärte es der Reichsorganiſationsletter
wird mit dem Volkswagen fahren können.

e S h S Aufſee
1000

594
4712
4560

36601
2378

Zeichnung: Hengſtenberg
Der Bau moderner Tankschiffe hat in Deutschland erst Kurz vor dem Kriege größeren
Umfang angenommen. In der Nachkriegszeit schob sich die deuftsche Bautechnik jedoch
immer mehr in den Vordergrund. Ende 1937 konnten die deutschen Werften auf Nach-
kriegsaufträge von insgesamt 732 000 t Tankraum zurückblicken, und gegenwärtig liegen
allein in Hamburg ebenso viele Tanker auf Stapel oder sind dort in Auftrag gegeben

wie in ganz England

Weiter rege Umsätze auf der Leipziger Herbstmesse
Die Aussteller allgemein am zweiten Messetag zufrieden Das Ausland Kauft

Der Beſuch in den Leipziger Meſſehäuſern
ſetzte ſich am zweiten Tag überwiegend aus
Käufern zuſammen, ſo daß es an den Ständen
immer wieder zu tun gab. Die Beſtellungen be
trafen zum Teil das Weihnachtsge-
ſchäft oder Bedarfsergänzungs-
käufe. Das geſchäftliche Ergebnis war in den
einzelnen Fachmeſſen jedoch ſehr unterſchiedlich,
aus dem Auslande wurden Vertreter haupt
ſächlich aus europäiſchen Ländern bemerkt.

Jntereſſe fanden die Sonderſchauen des
Handwerkes und des Groß-, Ein und
Ausfuhrhandels. Die Reichswerbemeſſe
war verhältnismäßig ſchwach beſucht. Das
Intereſſe richtet ſich auf Kartonagen, kleinen
Dekorationsbedarf und auf Reklameapparate.
Gefragt waren ferner Kunſtſtoff

ackungen, die an Stelle von Blech und
uben benutzt werden können.

Das Ergebnis bei Haus und Küchen
geräten war uneinheitlich. Thermosgefäße
wurden flott gekauft. Auch konnten in dieſen
Artikeln ausſichtsreiche Verhandlungen mit
Schweden und Belgien angeknüpft
werden. Das Jnlandsgeſchäft in Holz
waren war gut. Still lagen dagegen Korb-
waren. Eiſen und Stahlwaren hatten normale
Nachfrage. Gut gingen Raſierklingen. Edel-
metall, Uhren und Schmuckwaren erbrachten in
mittleren und beſſeren Preislagen recht be
friedigende Umſätze. Spieluhren wurden reich
lich dispeniert. Auch die Oſtmark trat als
Käufer auf. Jn Lederwaren und Reiſe
artikeln ſcheint die Meſſe günſtig zu werden,
bevorzugt ſind Damentaſchen und Stadttaſchen,
ferner preiswerte Kofferwaren. Die Wiener
Lederwarenausſteller ſind ſehr zufrieden.
Von Beleuchtungskörpern wurden
meiſt nur kleine Stücke, wie Dielenlampen,
Nachttiſchlampen uſw. verlangt. Das Geſchäft
in Glas, Keramik und Porzellan war mäßig.
Luxusporzellan wurde vereinzelt für aus
ländiſche Rechnung in Auftrag gegeben.

Auf der Automatenmeſſe gingen Neuheiten
in Warenautomaten. Oeſterreich intereſſiert ſich
vornehmlich für Photoautomaten. Auf der

Spielwarenmeſſe kamen überwiegend Er
gänzungskäufe für Weihnachten zuſtande, und
zwar in mechaniſierten Blechſpielwaren, Sol
datenſpielen, Puppen und in Chriſtbaumſchmuck.
Die Erwartungen der Ausſteller ſind bis jetzt
erfüllt. Auch aus den öſtlichen und ſüdöſtlichen
Ländern meldeten ſich Jntereſſenten. Auf der
Textil- und Bekleidungsmeſſe

herrſcht große Nachfrage nach Druckſtoffen,
Wäſche und Arbeitsanzügen, ſowie in Berufs
kleidung. Jn Teppichen und Gardinen ſowie
in Damenſtrümpfen und Herrenſtoffen wurden
ebenfalls die Erwartungen erfüllt. Jn Herren
oberkleidung ſchnitten bisher Sportſakkos und
kombinierte Anzüge und Hoſen gut ab, ebenſo
Gummiregenmäntel für Damen und Herren.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Getreidevorräte der zweiten Hand

Die Getreidevorräte der zweitenHand ſind Ende Juli entſprechend der vor
geſchrittenen Zeit des Wirtſchaftsjahres niedriger
als im Vormonat. Sie betrugen in: Weizen 637 800
(914 500), Roggen 919 400 (1 126 500), Hafer 152 900
(171 000), Gerſte 268 200 (161 400), Weizenbackmehl
82 300 (108 300), Roggenbackmehl 50 100 (52 100) Ton
nen. Die bedeutende Erhöhung der Gerſtevorräte
beruht auf dem früheren Erntetermin.

Die Goldmünzen abliefern!
Die nur noch kurze Zeitſpanne bis zum

1. September gibt nochmals Veranlaſſung,
darauf hinzuweiſen, daß an dieſem Termin die
durch Verordnung vom 16. Juli d. J. geſetzte Friſt

für die Ablieferung der alten Goldmün zen zu 10 und 20 Mark abläuft.

Aluminium für Tuben
Eine Anordnung der Ueberwachungsſtelle über

die Verwendung von unedlen Metallen zur Her
ſtellung von Tuben leitet die allgemeine Um
ſtellung auf die Verwendung von Alu-
minium zu Tuben ein, jedoch nicht für
Oeſterreich.

Devisenkurse
Von Valuten errechneten ſich am 29. Auguſt in

Berlin das Pfund mit 12,1616, der Dollar mit
2,496 und der Franc mit 6,82.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Sächſiſche Webſtuhlfabrik AG., Chemnitz. Die Ver

waltung der Sächſiſchen Webſtuhlfabrik AG., Chemnitz,
berichtet über eine Steigerung ihrer Geſamtumſätze
in dem am 31. März 1938 abgelaufenen Geſchäftstahr,
die wert und mengenmäßig im Jn- und Auslands
geſchäft eintrat. Die Maſchinen und Fabrikationsanlagen
werden durch Neuanſchaffungen und Erneuerungsarbeiten
weiter vervollkommnet und, ſoweit zuläſſig, infolge er
höhter Produltion und dadurch bedingter höherer Ab
nutzung, entſprechend abgeſchrieben. Die Gefolgſchaftszahl
konnte von 1411 auf 1500 erhöht werden. Einſchließlich
35 017 (14 660) RM. Vortrag verbleibt ein Reingewinn
von 257 984 (251 252) RM. Der HV. am 17, September
wurde vorgeſchlagen, hieraus unv. 6 v. H. Dividende
auf die Stammaktien und wieder 7 v. H. auf die Vor
zugsaltien auszuſchütten ſowie die verbleibenden 77 749
Reichsmark vorzutragen.

HV. Sächſiſche Malzfabrik, Dresden. Jn der oHV.
der Säch ſiſchen Malzfabrik, Dresden, wurde

die Neufaſſung der Satzung genehmigt und insbeſondere
die Verlegung des Geſchäftsjahres, das bisher am
31. Auguſt ſchloß, auf die Zeit vom 1. 7. bis 30. 6. mit
Wirkung vom 1. 7. 1938 ab beſchloſſen. Sodann wurde
der Abſchluß für das Rumpfgeſchäftsjahr (1. 9. 1937 bis
30. 6. 1938) gutgeheißen, der die Verteilung von 6 v. H.
Dividende vorſieht. wovon 1 v. H. dem Anteiheſtock zu
fließt. Der Aufſichtsrat wurde in der bisherigen Zu
ſammenſetzung wiedergewählt.

Vogtländiſche Spitzenweberei AG. in Plauen i. V.
Jn der Bilanzſitzung wurde beſchloſſen, der zum 26. Sep
tember einzuberufenden HV. eine Dividende von 9 (i. V.
6) v. H. auf die Stammaktien für das am 30. Juni 1938
abgelaufene Geſchäftsjahr vorzuſchlagen, wovon 3 v. H.
an den Anleiheſtock abzuführen wären. Die Vorzugs
aktien erhalten unter Herabminderung ihrer früheren
Rechte auf einen Nennwert von 20 RM. einen Gewinn
anteil von 2,20 RM.; hiervon entfallen 0,60 RM. an den
Anleiheſtock.

Bereinigung
der alten Schulden

Durchführungsbeſtimmungen
Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner hat die

erſten Duürchführungsanweiſungen zum Geſetz
über die Bereinigung alter Schulden
erlaſſen. Das Geſetz ſoll ſolchen Schuldnern
nicht zugutekommen, die des Schutzes nicht
würdig ſind. Nach der Anweiſung des
Miniſters ſollen bei der Prüfung dieſer Frage
die Stellen beteiligt werden, die in erſter
Linie berufen und in der Lage ſind, über die
Perſon des Schuldners ein Urteil abzugeben,
insbeſondere die untere Verwaltungsbehörde
des Wohnſitzes, der zuſtändige Kreisleiter der
Partei, das Finanzamt, der Kreisbauernführer
und entſprechend bei anderen Berufen Hand
werks oder Handelskammern.

Der Miniſter gibt gleichzeitig die amtliche
Begründung des Geſetzes bekannt, die no
wichtige Hinweiſe enthält. Danach werden bei
der Schuldenbereinigung neben den privaten
auch öffentlich-rechtliche Verbindlich-
keiten erfaßt. Jn der Begründung heißt es
weiter, daß die Leiſtungsfähigkeit des Schuld
ners nach ſeiner gegenwärtigen wirt
ſchaftlichen Lage zu beurteilen iſt. Wie
viel der Schuldner von ſeinem Einkommen
oder Vermögen billigerweiſe zur Befriedigung
der Gläubiger alter Forderungen zu ver
wenden hat, kann nur im Einzelfall ent
ſchieden werden. Das Geſetz ſtellt den allge
meinen Grundſatz auf, daß ihm ſo viel belaſſen
werden ſoll, daß er ſich eine neue Lebens
ſtellung aufbauen und eine angemeſſene
Lebenshaltung führen kann.

200 Zellwoll-Kinder
Ein univerſaler Spinnſtoff

Jeder ſpricht heute von Zellwolle. Aber die
wenigſten wiſſen, daß dies nur der Sammel
name für eine Fülle der verſchiedenſten aus
Zellſtoff hergeſtellten Spinnſtoffe iſt. Von den
vierzehn Unternehmen, die in Deutſchland Zell
wolle erzeugen, ſind inzwiſchen nicht weniger
als rund 200 Zellwollſorten und

typen entwickelt worden.
Dieſe Vielheit der Sorten läßt erkennen,

daß es ſich bei der Zellwolle um einen geradezu
univerſalen Spinnſtoff handelt, der
faſt jedem textilen Verwendungszweck dienſtbar
gemacht werden kann. Der größte Teil der
Zellwollen wird nach dem Viskoſeverfahren her
geſtellt, wie beiſpielsweiſe die „Viſtra“ und
„Lanuſa“ der JG-Farbeninduſtrie, die „Flox“
der Vereinigten Glanzſtoffabriken, die „Phrix“
der Schleſiſchen Zellwolle AG und die „Zeh
Ilawo“ der Spinnſtoffabrik Zehlendorf GmbH.
Eine beachtliche Gruppe ſtellen die nach dem
Acetatverfahren erzeugten Zellwollen dar, wie
die „Rhodia“ der Deutſchen Acetatkunſtſeiden
AG. und die „Drawinella“ der Wacker
GmbH. Der Reſt der Zellwollkinder entfällt
auf die nach dem Kupferverfahren hergeſtellten
Sorten.

Viele dieſer Zellwollſorten werden in meh
reren Typen für verſchiedene Gebrauchs und
Verarbeitungszwecke erzeugt. So gibt es die
große Familie der WeZellwollen, das ſind ſolche
Zellwollen, die woll ähnlichen Charakter
haben, BZellwollen mit baumwollähn-
lichen Eigenſchaften und T-Zellwollen, die
bei der Teppichherſtellung ver
wendet werden.

u

Speiseöl aus Traubenkernen
Erweiterte Gewinnung vorbereitet

Wenn im nächſten Monat die Weinleſe be
innt, ſo werden wir in dieſem Jahr aus denTerahen nicht nur einen guten Wein gewinnen

können, ſondern auch Oel. Die Gewinnung
von Oel aus den Kernen der Weintrauben
wird in Jtalien und Frankreich ſchon ſeit
langem betrieben. Jn Deutſchland hat ein
Großverſuch im Rheingau und in Rheinheſſen
im vorigen Jahre gezeigt, daß auch bei uns
auf dieſe Weiſe Oel hergeſtellt werden kann,
es wurden auch bereits 40 000 Liter Trauben
öl gewonnen.

Bei der diesjährigen Weinernte werden
nun faſt alle Weinbauern für die Kernöl-
erzeugung erfaßt. Durch eine neue Anordnung
der Hauptvereinigung der deutſchen Weinbau
wirtſchaft ſind ſie verpflichtet, die nach dem
Auspreſſen der Traube verbleibenden Rück
ſtände, den „Treſter“, an Entkernungs
anſtalten abzuliefern. Sie bekommen bis
zu einer RM. je Doppelzentner Kerne. Bis
zum Beginn der Weinleſe ſollen etwa 250 Enk
kernungsanſtalten errichtet ſein, ſo daß die
wichtigſten Weinbaugebiete erfaßt ſind. Alle
ewonnenen Kerne werden an eine Wies
adener Firma geliefert, die das Oel heraus

preßt. Es wird in dieſen Jahre damit gerech
net, daß wir 800000 bis eine Million Liter
Oel auf dieſe Weiſe zuſätzlich gewinnen. Das
Oel läßt ſich nicht nur bei der Seifen, Lack,
Firnis und Linoleumherſtellung ſehr gut ver
wenden, ſondern gibt auch ein ausgezeichnetes
Speiſeöl.

Geſchäftliches.
(Ohne Verankwortung d. Schriftltg.)

Bei der im Herbſt 1937 vorgenommenen Ver
gleichsprüfung von Rübenblattwäſchen wurden
die „Mackenſen“Rübenblattwäſche D. R. P. und
die „Bauernfreund“Rübenblattwäſche D. R. P.

der Schöninger Maſchinenfabrik
G. m. b. H., Schöningen Braunſchweig, je mit einem 1. Preiſe in Geſtalt
der „Großen Silbernen Preismünze“ aus
gezeichnet.
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Der Taufpate des Schulschiffes „Admiral Karpfanger“

Wer war Ndmiral Karpfanger?
Ein vorbildliches deutsches Seemannsleben Von Karl Laurentz

Wohlberechtigter Nationalſtolz kennt ſeit
Jahrhunderten den Brauch, neue Schiffe auf
den Namen berühmter Volksmänner zu taufen.
Zu den beſten Seeleuten Deutſchlands gehörte
Admirxal Karpfanger, deſſen ruhmreicher Name
dem Schiffe beigelegt wurde, das nun in gleich
treuer Erfüllung übernommener Pflicht höchſt
wahrſcheinlich (wir meldeten es dieſer Tage)
einem heldiſchen Ende entgegenging, wie es
zu Ehren des deutſchen Seemannsberufes vor
einem Vierteljahrtauſend auch ſein Tauf-
pate tat.

Berend Jacobſen Karpfanger geboren
1623 in Hamburg ging als Abkömmling
alter Seefahrer als Schiffsjunge aufs Meer und
erwarb ſich von der Pike auf dienend das
Patent eines hanſeatiſchen Handelsſchiffs
kapitänes. Auf einem eigenen Kauffahrer
fuhr er die längſte Zeit des Jahres in die
Welt hinaus. um winters dem Hamburger
Staate als Vorſteher „der Korporation ſee
fahrender Schiffer“ ſowie als Mitglied der
Admiralität, des Admiralitätsgerichtes, der
Kommerzdeputation“ und des Kirchenrates zu
dienen. 1674 übertrug ihm der Senat das
Staatsamt eines „Convoycapitäns“. Als ſolcher
führte er ein Orlogſchiff; das bedeutet ein
Kriegsſchiff, dem die Begleitung von Handels
flotten und ihre Beſchützung gegen See
räuber zufiel. Dieſer Seepolizeidienſt führte
Karpfangers Fregatte „Kaiſer Leopoldus“, die
mit 150 Schiffern, 80 Soldaten und 54 Kanonen
ausgerüſtet war, überall dort in der Welt
herüm, wo „hamburgiſcher Kommerz“ blühte.
Er hatte dabei nicht nur die militärpolizeiliche
Verantwortung für den Convoy, ſondern auch
die nautiſche Führung, mußte auch kauf
männiſche Verhandlungen in ausländiſchen
Häfen ſowie diplomatiſche Sendungen über
nehmen. Karpfanger galt als repräſentativer
und gewandter Unterhändler, als Nautiker von
Rang und als ebenſo umſichtiger wie kühner
Seeheld.

Das hatte er in vielen Gefechten mit
„Piraten und Barbaresken“ gezeigt. Als ihm
an jenem 14. Juli 1674 der Vorſitzende der
Admiralität den Admiralsſtab und einen
ſilbernen Degen überreichte, wußte er, wem
er Würde und Bürde des Amtes übertrug.
Und der neuernannte Admiral ſchwur mit
treuem Willen vor verſammeltem Senat ſeinen
Eid, „bei der Defenſion der anvertrauten

lotte mannhaft zu ſtehen und eher Gut und
lut, Leib und Leben zu opfern, als ſie und

ſein Schiff zu verlaſſen Dieſen Schwur hat
er gehalten.
Die Fahrten dauerten meiſt vom Frühjahr

bis zur winterlichen Eisſperre. Welche Werte
dabei Admiral Karpfanger anvertraut bekam,
zeigt die Tatſache, daß er einmal als Führer
einer Flotte von 50 Schiffen 550 Walfiſche
aus der Grönlandſee heimbrachte Und daß er
bis zum heimiſchen Hafen nicht nur von
Stürmen umtobt, ſondern auch von Feinden
umlauert war, ſehen wir daraus, daß er ein
mal dicht an der Elbmündung von fünf fran
zöſiſchen Kapern angegriffen wurde. von denen
er in zwölfſtündigem Kampf zwei in den Grund
bohrte, während die übrigen flohen. Und es
blieben durch ſeine geſchickten Manöver auch
ſämtliche Begleitſchiffe unverſehrt! Selbſt
als der Große Kurfürſt 1679 mit Hamburg in

Fehde lag, wagten die brandenburgiſchen
Kapitäne keinen Kampf mit Karpfanger, ſon
dern ſandten höflich zwei Offiziere mit einem
Gruß an Bord des „Kaiſers Leopoldus“; dort
wurden ſie mit Wein bewirtet und mit freund
lichem Gegengruß an den kurbrandenburgiſchen
Kommodore zurückgeleitet. Am Kap St.
Vincent flüchteten drei türkiſche Piratenſchiffe,
als ſie den roten Admiralsſtander des ge
fürchteten Flaggſchiffes der Hamburger ſahen,
vielleicht, weil wie Karpfanger heimſchrieb

„der Kaiſer Leopoldus ein gar zu ernſt
haftes Geſicht machte. Ein andermal befreite
er die ſpaniſche Silberflotte die von Korſaren
arg bedrängt wurde mit ſeinem treffſicheren
Geſchützfeuer in letzter Not, ſo daß König
Karl I. von Spanien den wackeren deutſchen
Seemann an ſeinen Hof bat. Dort hing er ihm
eigenhändig eine goldene Ehrenkette um den
Hals und ſprach ihm ſeinen Dank ſowie der
deutſchen „chriſtlichen Seefahrt“ ſeine aller
höchſte Anerkennung und Bewunderung aus.

Der Ruhm des Hamburger Admirals drang
auch zu anderen Thronen und Mächten. Der
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Admiral Karpfanger
Nach einer alten Zeichnung)

König von Großbritannien lud Karpfanger,
als ſich die Wege ihrer Flotten im Kanal
kreuzten, zur Tafel an Bord des königlichen
Flaggſchiffes. Und der große niederländiſche
Seeheld Michiel de Ruyter begrüßte den han
ſeatiſchen alſo eigentlich wettbewerberiſchen

Ueberſeeſchiffer in ehrenvollſter Weiſe als
Kameraden

Dann kam das verhängnisvolle Jahr 1683.
Weil der „Kaiſer Leopoldus“ im Dock lag,
wählte Kommodore Karpfanger die Fregatkte
„Wappen von Hamburg zum Admiralsſchiff.

Wieder ging der Convoy ins Mittelmeer: Alle
Geſchäfte verliefen glatt, und die kaufmänniſchen
Arbeiten waren bis Mitte Oktober erledigt,
ſo daß an einem der nächſten Tage die Heim-
reiſe angetreten werden ſollte. Das „Wappen
von Hamburg lag als treuer Wächter ſeines
Kauffahrteigeſchwaders vor dem Hafen von
Cadix.

Als Karpfanger eben mit Landsleuten, die
in Cadix wohnten, beim Abendbrot ſaß, brach
t an Bord aus. Ein Bootsmannsjunge
hatt. die ihm zur Betreuung überlaſſene
Schiffslampe eigenmächtig verlaſſen; der ſteife
Oſtwind muß Funken geworfen haben. Kurzum

trotz eifrigſter Löſcharbeit gewannen die
Flammen immer mehr Nahrungsboden. Schon
fraß das Feuer ſich tief in den Schiffsraum
ein, ſchon ſtand der Fockmaſt als Feuergarbe
da, da ſtürzten ſich viele der verzweifelten
Schiffsleute in das Waſſer der Bucht von
Cadix. Und bald gaben auch die ausharrenden
Getreuen um Karpfanger die Hoffnung auf
Rettung des ſchönen Fahrzeuges auf. Alle
redeten dem Admiral eindringlich zu, er ſolle
ſich wo ſchon Schiff und Laſt verloren ſei
in Sicherheit bringen; ſein eigener Sohn bat
ihn auf den Knien, ſich zu ſchonen.

Karpfanger antwortete in ſtoiſcher Ruhe:
„Jch weiß, was mir anvertraut iſt!“ gab aber
Befehl zur Räumung der Fregatte und ſtellte
ſeinen Jungen in den Schutz des bewährten
Quartiermeiſters. Selbſt aber wollte er nicht
weichen, wollte ſeinem Gelübde getreu
„eher Leib und Leben opfern, als ſein Schiff
verlaſſen“. Schließlich war er allein auf dem
brennenden Wrack!

Von weitem beobachteten Freunde und
Fremde das Schickſal des Schiffes „Wappen
von Hamburg und ſeines Führers. Nachts
um 1 Uhr erreichte das Feuer die Pulver-

Das Segelschulschiff „Admiral Karpfanger“,
das zum Opfer eines ungewissen Schick-

sals wurde infn. M R8.Archiv

kammer; das Heck des Schiffes barſt; Planken
und Fäſſer flogen gloſtend in die Luft. Dann
ſank das Vorderſchiff! Noch bis zuletzt ſah man
Karpfanger auf ſeiner Fregatte ſtehen, ohne
die er nicht heimkehren wollte! Am nächſten
Morgen fand man zwiſchen Hafen und Meeres
bucht die Leiche des Admirals im Waſſer
treibend. Die Beſtattung erfolgte unter Be
teiligung aller anweſenden Marinen; König
Karl ſetzte dem deutſchen Seehelden ein Denk
mal auſs Grab. Zwar iſt es vor hundert
Jahren in Kriegszeit zerſtört worden, aber
das Andenken an Admiral Karpfanger lebt
fort als Vorbild echten Seemannstums. das
lieber zugrunde geht, als daß es Pflicht und
Schwur verletzt!

Beim Kärntner Bauern
Aus dem Ferienbrief eines Primaners
Ein mitteldeutſcher Primaner, der ſeine

Ferien dazu benutzte, einem Bergbauer in
Kärnten bei der Ernte zu helfen und dabei
ländliches Leben in der Südoſtmark kennenzu
lernen, ſchrieb ſeinen Eltern den folgenden
Brief. Wir veröffentlichen dieſen nur leicht
gekürzten Brief um ſo lieber, als er ein
Muſterbeiſpiel eines gedanklich, ſprachlich und
ſtiliſtiſch ſauberen, ja, in ſeiner Schlichtheit faſt
künſtleriſch wirkenden Stils abgibt. (Die
Schriftleitung.)

Der Bichlhof, auf dem ich mitarbeitete, iſt
einer der oberſten Höfe nah am Wald und
man hat von hier den ganzen Tag den ſchönen
Blick auf den See und ins Drautal hinüber.
Neben dem Haus ſtehen die Wirtſchafts
gebäude und eine kleine Kapelle. Das Haus
iſt nicht neu, aber gut im Stand. Es unter
ſcheidet ſich wenig von einem oberbayeriſchen
Bauernhaus, aber es iſt reines Wohnhaus, die
Ställe und der Stadel ſtoßen nicht hinten an,
ſondern ſtehen für ſich. Darum fehlt auch die

Rampe, die beim bayeriſchen Hof an der
Hinterſeite zur Tenne hinaufführt.

Etwa zehn Hektar Wald, fünfzehn Hektar
Weide und zehn Hektar Acker gehören zum
Hof. Alles liegt am Hang, manchmal iſt die
Böſchung ziemlich ſtark. Der Bergbauer mißt
ſein Land darum nicht ſo ſehr nach Flächen
maß, ſondern er ſieht zu, wieviel Stück Vieh
er darauf füttern kann. Der Bichlhof kann
28 Rinder halten. Das meiſte Vieh iſt auf der
Alm, zuſammen mit den etwa 50 Schafen.
Außer ihnen ſind noch ein Pferd zwei Maul
tiere, ein paar Schweine, Hühner, Enten,
Bienen da und der Hund, der „Wächter“.

Das alles gehört dem Bauern Hans Rieder
vulgo Bichler. Rieder iſt der Familienname
oder, wie ſie hier ſagen, der „Schreibname“;
der Name Bichler gehört zum Hof. Der Bauer
iſt ſehr ordentlich und tüchtig; er verſteht ſich
aufs Wirtſchaften, und das iſt hier oben ſchwer
genug. Mit jetzt 43 Jahren hat er ein paar
wichtige ſtaatliche Aemter, die ihn ſehr ein
flußreich machen. Er iſt ſchon lange National-
ſozialiſt und hat großen Anhang hier unter
den Bauern. Die Vichlerin iſt eine liebens
würdige Frau. Sechzehn Kinder hat ſie be
kommen, drei davon ſind geſtorben. Den Tag

12. Fortſetzung

Mazarin hielt das opalſchimmernde Glas
vor ſeine Augen: „Hm, von der Vernunft aus
geſehen, ja!“

Na ſchön, Giuſeppe, Du wirſt alſo ver
nünftig ſein, verſtanden? Bleibt alſo nur die
Frage nach dem Motiv? Hatteſt Du den Ein
Druck, daß ſie äh eine Liaiſon mit Dir
beginnen wollte

„Nein, ich konnte nur bemerken, daß ſie
aufrichtig erſchüttert war.“

„Schön, ich will ihr ſogar zugeſtehen, daß
ſie an ihren eigenen Blödſinn glaubt, offen
bar hat ſie ja einige Zufallsergebniſſe erzielt,
jedenfalls ſtand es ſo in gewiſſen Senſations
zeitungen, aber das ſoll uns nicht abhalten,
weiter zu forſchen. Hat ſie ein Honorar
serlangt?“

„Nein.“
„Komiſch! Jrgend etwas muß dahinter

ſtecken! Auf jeden Fall iſt es eine bodenloſe
Anverſchämtheit von dieſer Perſon, einem
Menſchen ſo etwas ins Geſicht zu ſagen, und
ich werde ſie ſofort anrufen. Jch habe dieſe
Dame nicht dazu eingeladen, damit ſie mir
meine Freunde verrückt macht

Er ſtand auf und ging auf das Telephon zu.
Mazarin hielt ſeine Hand feſt.
„Nicht, laß das, Onkel!“ ſagte er müde.

Topyright 1938 by NoviſſimaVerlag, Berlin

„Ja, wieſo denn nicht?“ polterte Gerlain,
„ich bin empört, ich habe Dich mit ihr bekannt
gemacht und werde ihr meine Meinung ſagen.“

„Nein, das wirſt Du nicht tun! Erſtens bin
ich wirklich alt genug, um dieſe Sache ſelbſt
durchzubeißen. Es würde ja komiſch wirken,
wenn der kleine Junge ſich von dem guten
Onkel bei der böſen Tante verteidigen ließe,
nicht wahr? Und zweitens er brach ab
und ſchwieg wieder.

Gerlain ſchüttelte ihn nervös an der
Schulter:

„Na nu los, nun ſag doch ſchon! Was iſt
denn zweitens?

Und zweitens werde ich ſie heute
ſowieſo noch ſprechen.“

„Ah, das iſt intereſſant!“
„Ja“, ſagte Mazarin leiſe, „ſie wollte heute

mein Horoſkop ſtellen und mir mitteilen, ob
es nicht vielleicht doch irgendeine Möglichkeit
gibt gewiſſermaßen um vielleicht in das
Schickſal einzugreifen.“ Er blickte mit einem
kläglichen Lächeln auf, „Du ſiehſt, mein lieber
Onkel, wie tief ich geſunken bin

Gerlain ſchnaufte.
„Gar nicht geſunken. Junge! Kann jedem

paſſieren! Dieſes Weib hat Dich mit unglaub-
lichem Raffinement gerade in einem roten
Augenblick getroffen. Wir haben ja ſeider,
mangels wirklicher Sorgen, alle unſere inneren
Kriſen, und ſie hat Dich gerade angeſchoſſen,

als Du ſchief in der Kurve lagſt. Jm übrigen
aber in ſeine Augen trat ein harter
Glanz, „geh nur ruhig hin, laß es Dir ſagen,

ich freſſe einen Beſen, wenn ſich dieſe merk
würdige Dame jetzt nicht decouvriert. Du wirſt
ſehen daß ſie mit irgend etwas Materiellem
herausrückt ſchließlich habe ich als Juriſt
da einige Erfahrung und in dieſem Augen
blick wirſt Du von Deiner Angſt, von Deiner
Verſtörtheit erlöſt ſein. Gehe alſo ruhig hin,
mein Lieber!“

Jn dem Zimmer wuchſen die Schatten.
Plötzlich fuhren beide zuſammen. Das Tele
phon ſchrillte überlaut in dem ſtillen Raum.

Mazarin trat zum Schreibtiſch, nahm den
Hörer ab.

„Ja, ja“, ſagte er ein paarmal, ja, ich
komme“.

Dann legte er auf.
„Sie?“ fragte Gerlain.
Mazarin nickte.
„Sie erwartet mich um acht Uhr.“

Bis dahin bleibe ich bei Dir“, erklärte
Gerlain kategoriſch, „und wir werden uns von
ganz anderen Dingen unterhalten, als von
dieſem dieſem

X

8 Uhr! Auf die Minute pünktlich ſtand
Mazarin in der Halle des „George V.“. Er
fuhr mit dem Lift in das obere Stockwerk und
trat in das Apartement Frau von Haladys.

Das Hotelzimmer in dem Jlonka von
Halady Giuſeppe Mazarin empfing, kam ihm
ſo vertraut vor, als habe er es hundertmal
geſehen, ſo ſehr hatte ſein Unterbewußtſein
alle Einzelheiten des Raumes in jener ver
hängnisvollen Stunde der vergangenen Nacht
regiſtriert.

Die Ungarin empfing ihn in einem ſchwarz
ſeidenen Happygown, deſſen fließende, ſtrenge
Linien ihr ſchönes, melancholiſches Geſicht her
vorhoben.

Sie ging, nein, ſie ſchritt ihm einige Meter
entgegen und begrüßte ihn mit einer freund
lichen Traurigkeit, als ſeien ſie leidtragende
Verwandte irgendeines Dritten, Verſtorbenen.

Er ſetzte ſich wieder an den gleichen Platz
wie geſtern, ſie reichte ihm Tee, rückte ihm

ägliche Zahnpflege mit
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Zigaretten und Gebäck hin und war um ihn
mit einer faſt mütterlichen, ſanften Fürſorge
bemüht. Er griff eine Zigarette aus dem
ſilbernen Behälter, nahm das Feuerzeug und
lachte kurz und nervös:

„Gnädige Frau, Sie ſehen, ich bin wiederum
ſofort ihrem Rufe Klrlat Sie können daraus
ſchließen, welchen Wert ich Jhren Fähigkeiten
beimeſſe, zumal, wenn ſie aus ſo ſchönem Munde
zu mir ſprechen.“

Sie hatte eine Teetaſſe in der erhobenen
Hand und rührte, geſenkten Blickes, mit dem
Löffel darin

„Es tut mir ſehr leid“, ſagte ſie leiſe und
als ſie merkte, daß er zuſammenfuhr, fügte ſie
leiſer hinzu, „es tut mir leid, daß Sie ſich
meiner Aeußerung wegen vielleicht Sorgen
gemacht haben.

Er ſchlug die Beine übereinander und lehnte
ſich in die Kiſſen zurück. Er ließ ſeinen Blick
nicht von der Frau und ſie unentwegt beob-
achtend, ſagte er:

„Es wird einem nicht jeden Tag das baldige
und ſelige Ende prophezeit, man muß ſich erſt
an dieſen Zuſtand gewöhnen.

Sie ſah zu ihm herüber und lächelte. Wie
ein Blitz flammten ihre Zähne dabei auf.

Stark wie die eines Raubtieres, dachte er.
„Es freut mich, daß Sie mit ſo guter

Laune darüber hinweggehen. Jch habe mir
ſchon die bitterſten Vorwürfe gemacht, Jhnen
überhaupt etwas geſagt zu haben. Sie haben
doch hoffentlich niemandem davon erzählt?“
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über bleibt ſie im Hauſe, kocht, mahlt, backt
und buttert. Sie iſt ſehr nett zu mir und
unterhält ſich gern mit mir. Jch achte ſie ſehr.

Dann iſt der „Vater“ da, das ſoll heißen,
der Vater des Bauern. Er iſt weit über
70 Jahre alt. Bei der Arbeit führt er die Auf
ſicht, wenn der Bauer nicht da iſt. Schließlich
die Kinder! Die Lieſel, die Pepi, die Traudel,
die Erika, der Hans, der Karl, der Franzl, der
Otto, der Rüdl, die Friedel, der Siegfried, die
Hilde und die Allerkleinſte, die Hertha. Die
Lieſel, bei der die Reihe anfängt, iſt „juſt ſweet
ſeventeen“, dann folgen mit ein bis zwei
jährigem Abſtand die anderen, und bis die
Jüngſte ein Jahr alt iſt, iſt ſchon wieder eins
da. Jch kenne ſie jetzt alle mit Namen

Jn einem Nebengebäude wohnen die
„Leute“, d. h. jetzt iſt wegen der Leutenot nur
ein Knecht da, der Franz. Das iſt ein langer
blonder junger Menſch, der ſchwerhörig und
offenſichtlich ein bißchen überkandidelt iſt. Jm
Winter iſt er Fütterer, im Sommer arbeitet er
auf dem Feld. Außer ihm ſind auf ſolch
einem Hof! nur noch Taglöhner da, ein
paar Frauen mit ihren Kindern und der
Daniel. Daniel ſoll mit neun Jahren Scharlach
gehabt haben, ſeitdem iſt er faſt taub und ganz
ſtumm. Er iſt auch ein bißchen ungelenk und
verwachſen, aber doch ein bärenſtarker Kerl
und vor allen Dingen gutmütig. Arbeiten tut
er freilich langſam

Es iſt ganz ſchön, daß ich in dieſem Ge
wimmel von Menſchen meine Bude für mich
habe. Drei Betten mit Strohſäcken. ein Tiſch,
eine Bank, zwei Stühle, blanke Wände mit
alten Bildern. Die drei Fenſter laſſen reichlich
Licht herein; es iſt ein bißchen kahl, aber ich
bin ja nur zum Schlafen drin. Morgens
wiſchen ſechs und ſieben Uhr ſtapft der „Vater“
ie Treppe herauf, rummſt die Tür auf und

ſagt dann noch überflüſſigerweiſe: „Aufſteahn!“
Jch torkele heraus, ſchnappe mir mein Waſch
zeug und gehe an den Brunnen. Zum Früh
ſtück gibt es den „Sterz“, Maisſchrot mit Milch,
hierzülande Nationalgericht. Viele arme Bauern
eſſen ihn jeden Mittkag. Und dann alſo geht
es raus an die Arbeit.

Die luſtigſte Arbeit iſt das Heuen auf der
Alm. Alles, was nur die Stunde hinauf
laufen kann, geht mit. Das Heu, einen oder
zwei Tage vorher geſchnitten, ſoll nun mit dem
Rechen gewendet werden. So einfach es ſpäter
iſt. man muß es doch erſt einmal heraushaben,
ſo ein „Wuzel“, einen Fladen Heu in zwei
Zügen wieder flach hinzulegen, aber jetzt die

feuchte grüne Seite nach oben Einer arbeitet
ſchräg vor dem andern von links nach rechts
und dann wieder von rechts nach links. So
geht es bei acht Mann ganz flott im Zickzack
den Berg hinauf. Wenn nach ein paar Stunden
alles gewendet iſt, wird alles mit dem Rechen
in lange Reihen zuſammengezogen. Dieſe
Haufen ziehen ſich in einigem Abſtand. den
ganzen Berg hinunter. Dann werden ſie von
oben zuſammengeſchoben. ſolange, bis ſich ſoviel
geſtaut hat, daß es nicht mehr weitergeht.
Dann bleibt der Haufen ſtehen, und ein neuer
wird zuſammengeſchoben. Der Vater“ läßt
den Muli anſpannen, der einen Balken hinter
ſich herzieht. An ſeinen beiden Enden iſt ein
Seil befeſtigt, das durch einen Ring an der
Deichſel läuft. Der Muli wird vor den Haufen
geſtellt, der Balken dahintergelegt, und der
„Vater“ und ein paar kleine Buben ſtellen ſich
darauf. So wird ein Haufen nach dem andern
zum „Schupfen“ hinuntergeſchleift. Manchmal
geht es allerdings ſchief, entweder hat den
Muli eine Bremſe geſtochen, oder der Balken.
wird beim Anfahren drunter durchgezogen.
Dann kugeln Großvater, Hut, Pfeife und die
kleinen Buben bunt durcheinander; der Groß
vater tut ſich meiſtens weh dabei. Dann ſchimpft
er auf die Buben, für die alles eine große
Gaudi iſt. Anten am Schufen ſteht der Daniel
und gibt dem Franz das Heu mit der Gabel

Spuk im Panoptikum
Eine ganz reale Geiſtergeſchichte Von Heinrich Riedel

Jn der Wiächterloge des berühmten
Panoptikums der Madame Tuſſaud in London

es war ein Jahr vor dem großen Brand
hatte ſoeben die unruhige Pendeluhr haſtig
zwölf Schläge heruntergehämmert.

Der Wächter Joe Riggs, ein junger, ſport
Se Mann, erhob ſich, um ſeine ſtündliche

Unde anzutreten. Seufzend. Denn ein ſolcher
Gang durch ein Panoptikum bei Nacht, wo die
am Tage ſchon bedrohlichen Figuren zu einem
ſchreckenerregenden, geſpenſtigen Leben zu er
wachen ſcheinen, iſt kein angenehmer Zeit
vertreib.

Seine Wanderung führte ihn wie ge
wöhnlich durch eine Reihe von Sälen mit
Hunderten von Figuren und Figurengruppen,
vorbei an Königen, Kriegshelden, Dichtern
und den vielen ehemals prominenten Köpfen,
die der Gründerin während der Franzöſiſchen
Revolution im Auftrag Robeſpierres unmittel
bar von der Guillotine herab zum Nachbilden
gereicht worden waren bis er zuletzt zu
jenem Teil des Hauſes kam, der ihm immer
am unangenehmſten war, zur Verbrechergalerie
und Folterkammer.

Zu beiden Seiten eines ziemlich engen
Ganges ſtanden und ſaßen hier eine Anzahl
berüchtigter Raub- und Maſſenmörder in
Wachs und ſahen den einſamen Wanderer
lauernd und grinſend an. Am Ende dieſer
Gaſſe aber wurde eine klobige Eichentür ſicht
bar: der Eingang zur Folterkammer.

Es war totenſtill im Hauſe.
Totenſtill .2 Riggs ſtutzte einen Augen

blick. War da oben nicht ein leiſes Geräuſch
in der Kammer vor ihm?

Er ließ den Lichtkegel ſeiner Laterne, der
wie mit dem Raſiermeſſer abgeſchnitten durch
den Raum ſtrahlte. die unheimlichen Geſtalten
abtaſten. Nichts Weiter!

Er öffnete die in verroſteten Angeln
knarrende Tür zur Folterkammer, trat ein und
ſtreifte flüchtig die darin aufgeſtellten Geräte,
deren einſtige furchtbare Beſtimmung auf
jedem verzeichnet war.

Schließlich blieb ſein Blick unverſehens an
einer der an den Wänden ſtehenden hiſtoriſchen
Henkergeſtalten haften. Er kannte dieſe
Figuren ja alle genau. Die, die er anblickte,
kam ihm heute etwas ſonderbar vor. Die
Haltung hatte ſich verändert. Er leuchtete ihr
mit der Lampe ins Geſicht.

Da großer Gott! Was war das?
Riggs fühlte ſeine Knie weich werden. Die
Augen in dieſem Geſicht, zwei teufliſch glühende
Augen, bewegten ſich.

Riggs ſtieß unwillkürlich
aus
„Hände hoch!“ rief da die angebliche Wachs
figur und trat gleichzeitig von ihrem Poſta
ment herunter, das große Henkerbeil, auf das
ſie ſich bis dahin geſtützt hatte, drohend er
hoben.

Riggs war die Kehle wie zugeſchnürt. Aber
ſein Denken ſetzte nicht aus. Er ſtellte faſt
ſchüchtern feſt, daß der vierſchrötige Geſelle
vor ihm mit dem verzerrten Geſichtsausdruck
keine Spukgeſtalt, ſondern ein Menſch aus
Fleiſch und Blut war. Ein Wahnſinniger, der
ſich hat einſchließen laſſen, fuhr es Riggs durch
den Kopf.

Und in der Tat, an der Wand lag die
eigentliche Wachsſfigur, ihres Oberrockes mit
der Schaube und Kapuze beraubt. Der Jrre
hatte ſie angezogen.

Riggs erkannte weiter, daß Widerſtand
zunächſt nutzlos ſei. Bevor er ſeinen Revolver
aus dem Futteral herausgenommen und ent
ſichert hätte, würde ihn ſein Gegner bereits
längſt mit dem Beil zur Strecke gebracht
haben. Und der ſah nicht aus, als ob er Spaß
mache.

„Wer ſeid Jhr?“ rief Riggs ſchließlich,
nachdem inzwiſchen der Unheimliche an der Tür
Aufſtellung genommen hatte. Ein Entweichen
war unmöglich.

einen Schrei

„Der Scharfrichter S. M. König Hein
richs VIII.“

„Und was wollt Jhr?“
„Euch hinrichten, Mann!“
„Warum?“ fragte Riggs ganz logiſch,

eigentlich aber doch in dieſer Situation halb
blödſinnig, weiter.

„Das müßt Jhr doch ſelbſt wiſſen! Seid Jhr
nicht vom Staatsgerichtshof wegen Hochverrats
zum Tode verurteilt hä? S. M. wartet vorne.“
(Riggs ſah vor ſich im Geiſt das Abbild des
feiſten, fürchterlichen Fettwanſtes vorn bei den
Königen, wie er grinſend neben der teufliſchen
eiſernen Maske ſtand, die ihm der deutſche
Kaiſer aus Schabernack geſchenkt.) „Das Ge
richt iſt auch ſchon anweſend.“ Er wies rück
wärts auf die durch die offenſtehende Tür ſicht
bare. ungemein lebendig ſtarrende Verbrecher
geſellſchaft. „Die Hinrichtung iſt auf

12 Uhr 15 angeſetzt. Jetzt iſt's er zog eine
Art Weichenſtelleruhr aus der Taſche, 12.12.
Wir haben alſo noch drei Minuten Zeit.“

Riggs fühlte, wie ihm der Schweiß von der
Stirn tropfte. Doch wie im Augenblick großer
Gefahr der menſchliche Geiſt, wenn noch irgend
eine Ausſicht auf Entkommen vorhanden
ſcheint, oft mit höchſter Klarheit arbeitet, ſo
taſtete auch Riggs' Gehirn mit einer
unter normalen Lebensumſtänden unmöglichen
Schnelligkeit und Schärfe alle Rettungs
möglichkeiten ab.

Noch eine Minute! Noch nichts gefunden.
Der Henker ſah auf ſeine Uhr und ließ ſie
gleich auf der flachen Hand liegen.

Riggs zählte noch einmal bis 40, bis 50
Kein Zweifel, es war Schluß. Da huſchte
plötzlich ein ſchwaches Leuchten über ſein Ge
ſicht und ſein Rücken richtete ſich gerade.

Der Henker ſteckte die Uhr ein und winkte
barſch und eindeutig.

„Nun gut“, ſagte Riggs, „welche Hand?“
„Wieſo, welche Hand

„Na, Jhr wollt Scharfrichter von London
ſein und wißt nicht, daß den Hochverrätern
nach engliſchem Geſetz vor der Hinrichtung erſt
eine Hand abgehauen wird.“

Der Jrre machte einen Augenblick ein ſehr
verdattertes und beſchämtes Geſicht. Wie konnte
jemand bloß ſeine Fachkenntnis in Frage
ſtellen? Er wurde wütend.

„Die rechte natürlich!“ ſchrie er. „Los, legt
ſie auf den Block!“

Riggs legte die rechte Hand auf den in der
Nähe ſtehenden hiſtoriſchen Richtblock. Seine
Nerven waren bis zum Zerreißen geſpannt. Er
beobachtete ſcharf jede Bewegung des Vier
ſchrötigen.

Der holte jetzt mit dem ſchweren Beil bis
hoch über den Kopf aus und ſchlug mit aller
Kraft zu. Bevor jedoch die Schneide die Hand
Riggs' erreichte, zog dieſer ſie blitzſchnell
zurück. Keine Zehntelſekunde zu früh oder zu
ſpät. Das Beil konnte nicht mehr zurück und
fuhr mit dumpfem Laut in den Block und tief
in ihn hinein.

Jm gleichen Augenblick brachte ein wuchtig
geführter JiuJitſuHieb mit der Handkante
an den Kehlkopf den improviſierten Scharf
richter zu Boden und halb außer Beſinnung.
Jn Windeseile hatte ihn Riggs mit einem der
herumhängenden Stricke gefeſſelt. Er wurde
in die Anſtalt zurückgebracht, aus der er vor
ſechs Wochen als geheilt entlaſſen worden war,
und ſomit kam alles wieder in Ordnung. Bloß
die Schläfen. Riggs' zeigten nach dieſem Er
lebnis einige Silberfäden.

hinein. Wenn alles glücklich herinnen iſt, trotz
des drohenden Gewitters dann gehen alle
müde, aber froh heim.

Die ſchönſte Arbeit von allen iſt das Korn
ſchneiden. Wir gehen mit Sicheln aufs Feld.
Die Halme werden ungefähr in halber Höhe
geſchnitten; was ſtehen bleibt, wird ſpäter
gemäht. Jmmer wieder iſt es dasſelbe: die
Sichel greift unter die Halme, hebt ſie etwas
auf, und dann werden ſie mit einem kräftigen
Ruck abgeſchnitten. Das Garbenbinden iſt eine
beſondere Kunſt, hinter die ich erſt am dritten
Tage richtig gekommen bin. So ſchneidet jeder
ſeinen Streifen vorwärts und an den regel
mäßig in einer Linie liegenden Garben ſieht
man von jedem, welchen Weg er gegangen iſt.

Bei jeder Arbeit gibt es um zehn Ahr
„Jauſe“. Die kleinen Buben bringen einen
Korb mit Brot und einem Trumm Speck für
jeden. Jeder holt ſein Meſſer heraus, und
dann geht es hungrig darüber her. Dazu geht
die Waſſerkanne herum. Es ſchmeckt ſehr gut!

Wenn alle fertig. ſind, geht die Arbeit weiter.
Der Daniel ,ſchiebert“, er baut die Garben zu
„Docken“ zuſammen. Die kleinen Buben gehen
mit dem Waſſerkrug von einem zum andern.
Die Sonne ſteigt immer höher, ich habe ſchon
längſt mein Hemd ausgezogen. So geht es
immer weiter, Garbe für Garbe legt man
hinter ſich.

Gegen ein Uhr ruft der Franzel, den die
Mutter geſchickt hat, „Eſſen geahnen!“ Wenn
ich nach Hauſe komme, waſche ich mich zualler
erſt. Das gibt ein herrliches Gefühl: friſch
gewaſchen, die Arbeit hinter ſich, das Eſſen und
den ganzen ſchönen freien Nachmittag noch vor
ſich! So gehe ich in die Küche und nehme mein
Eſſen mit einem großen Teller Salat in
Empfang. Es gibt mitunter ſehr leckere Sachen,
nichts koſtbares natürlich meiſtens unbekannte
Gerichte, ſchmeckt aber alles vorzüglich. Hinter
her bekomme ich jedesmal eine Taſſe Milch.

Um zwei Uhr kommt der Briefträger, von
mir ſehnlich erwartet. Dann ziehe ich mir

ſaubere Sachen an, hänge mir den Brotbeutel
mit dem Badezeug ans Koppel, klemme mir
die Zeltbahn unter den Arm und ziehe los, an
den See hinunter. Man läuft bergab eine gute
halbe Stunde. Auf das „Strandbad“ verzichte
ich, obwohl man da eine Menge Leute trifft,
die auch aus Mitteldeutſchland kommen. Jch
bade lieber an einer einſamen Stelle. Da liege
ich im Gras, ſchlafe ein bißchen und gehe dann
ins Waſſer. Jn ſo einem Kärnkner See
ſchwimmt es ſich wunderbar. Nach dem Baden
ſetze ich mich noch eine Weile in den „Seewirt“
zu einer Taſſe öſterreichiſchen Kaffee.

Dann wird es langſam Abend, und ich muß
daran denken, wieder hinauf zu gehen. Das
dauert eine knappe Stunde, und dann gibt es
noch einen vergnügten Abend in luſtiger Ge
ſellſchaft. Die Oſtmärker ſind ja ſo geſellige
Leute, mit denen man gern zuſammen iſt. Bald
liege ich im Bett, denn der Bergbauer legt ſich
früh ſchlafen. So geht mein Tag zu Ende.

H. Er.
—7

Er wurde etwas verlegen.
„Doch“, ſagte er, ſich räuſpernd, „meinem

Onkel
Sie ſprang auf.
„Wem? Rechtsanwalt Gerlain? Oh, das

hätten Sie nicht tun ſollen!“ fuhr ſie ihn un
erwartet heftig an, und in jähem Umſchwunfunkelten ihre ſchwarzen Augen zornig. Gleich

aber hatte ſie ſich wieder in der Gewalt, aber
ſein aufmerkſam gewordener Blick konſtatierte,
daß ihre Hände ein zartes Gebilde von Taſchen
tuch zerknüllten und zerzupften.

„Jhr Onkel wird ſchön böſe ſein auf mich“,
ſagte ſie mit einer Stimme, die faſt vollkommen
wieder ruhig war. Und nun Sie trat
neben ihn, ſchenkte ihm von neuem Tee ein,

nun wollen wir das alles vergeſſen!
Schlagen Sie ſich das alles aus dem Kopf, und
nehmen Sie an, Sie hätten niemals etwas von
mir gehört!“

Mazarin warf den Reſt der Zigarette in
die Waſſerſchale und beugte ſich zu ihr vor.

„Sie fühlen ſich von mir enttäuſcht? Jch
hätte das als eine Angelegenheit entre nous
behandeln ſollen Sie mögen mir mit Recht
zürnen, und ich bitte Sie herzlich, verzeihen
Sie mir! Aber Sie müſſen verſtehen. Er
ſah das Geſicht der Frau dicht vor ſich und
ſuchte nach den paſſenden Worten, Sie
haben als Frau als Perſönlichkeit
einen ſtarken Eindruck auf mich gemacht und
dann dieſe Prophezeiung! Sie traf mich
in einem ſehr ungünſtigen Augenblick. Jch
fühlte mich einſam, nervös, unausgefüllt und
außerdem ſowieſo irritiert durch ein merk
würdiges Erlebnis

„Was für ein Erlebnis?“ Sie kam herüber
und ſetzte ſich neben ihn auf die Couch, legte
die Hand auf ſein Knie. „Erzählen Sie doch!“

„Ach, dabei iſt nicht viel zu erzählen, iſt
auch lächerlich im Grunde ein Mann ſtarrte
in das Fenſter meines Arbeitszimmers, das
zu ebener Erde liegt. Außerdem esbielt ich
einen Drohbrief.“

Sie ſah ihn verwundert an.
„Es war in meiner Fabrik draußen, in

Le Bourget. Erſt ſah der Mann geſtern früh

in mein Arbeitszimmer, und heute ereignete
ſich dasſelbe wieder.“

„Wie, es war derſelbe Mann
„Ja, derſelbe! Außerdem hat man mir die

Reifen meines Wagens durchſtochen, ich hätte
verunglücken können es war ein Zufall, daß
der Chauffeur langſam fuhr er lächelte ſie
in Gedanken an all dieſe Vorkommniſſe düſter
e hätten Sie recht gehabt, ſchon
je u

Sie überging ſeinen Einwurf.
„Kann es nicht ein Angeſtellter oder ein

Arbeiter Jhrer Fabrik ſein
„Nein, ich kannte ihn wenigſtens nicht.“
„Kennen Sie alle Jhre Leute?“
„Natürlich nicht! Es kann irgendein Ent

laſſener geweſen ſein und in dieſem Fall
Sie war ſo dicht bei ihm, daß er ihren

Atem ſpürte:
„Nun und dann?“

in dieſem Fall beſteht natürlich immer
hin die Möglichkeit, daß dieſer Menſch irgend
etwas gegen mich plant.

Er nahm in Gedanken verloren ihre Hand
und ſprach ernſt weiter.

„Sie müſſen mich da nicht mißverſtehen, ich
bin nicht furchtſam, habe es mehr als einmal
in meinem Leben beweiſen müſſen, aber“, er
ſprang plötzlich auf und rannte mit großen
Schritten mehrmals hin und her, „ich weiß
ſelbſt nicht, was das iſt, aber ich fühle mich
ſeit geſtern wie verzaubert, wie unter einer
Wolke von Unheil! Jch fühle mich ſchon gar
nicht mehr zugehörig zu all den Menſchen, die
da harmlos auf den Straßen ihrer Wege gehen
und in ihren Wohnungen herümſitzen, ich kann
es Jhnen ja ſagen: ich kam zu Jhnen heute
abend voller Skepſis, ich habe über mich ſelbſt
gelacht, daß ich noch einmal hierher fuhr und
ich redete mir ein, daß es nur ein Akt der
Höflichkeit ſei. Außerdem, daß ich mich viel
leicht auch von Jhnen augezegen
fühlte. Das tue ich, ſelbſtverſtändlich!“ ver
beſſerte er ſich ſofort heftig.

Er ſtand vor der Couch, faßte die Frau an
den Händen und riß ſie mit einem Ruck hoch.

„Jch will alles wiſſen, Madame Halady,
vielleicht, wenn ich es weiß, komme ich leichter
darüber hinweg!“Sie machte ſ

ſich wieder auf der Couch nieder und faltete
die Hände vor dem Knie. Sie ſah den Mann
lange an, der vor ihr ſtehengeblieben war.

„Jch kann dem, was ich Jhnen geſtern
ſagte, nichts hinzufügen, Herr Mazarin
oder doch, es gibt einen Ausweg, vielleicht?

Sie müßten etwas opfern, Sie müßten
irgendein namhaftes Opfer ſogar bringen,
etwas Gutes tun!“

Mazarin wurde plötzlich hellhörig, die
Wokte Gerlains waren in ſeinen Ohren: Du
wirſt ſehen, daß ſie mit irgend etwas Mate
riellem herausrückt.

Das Dunkle, Unbegreifliche um ihn, ſchien
ſich zu lichten, und er wünſchte jetzt brennend,
leidenſchaftlich, daß dieſe Frau da vor ihm
ſich als irgendeine kleine Betrügerin enthüllen
möge. Sie ſchien die Veränderung ſeiner Ge
danken nicht zu bemerken, aber ſchon ihre
nächſten Worte zerriſſen das Fundament, das
Mazarin unter den Füßen zu fühlen glaubte.

„Sehen Sie, alles was ich Jhnen ſage
dieſe glücklich-unglückſelige Gabe, die mir die
Natur gegeben hat und die mich meiſt mehr
quält, als daß ſie mir Freude macht alles
das ſtammt aus einem Bereich, der unſerer
Vernunft unzugänglich iſt. Mögen Sie es
Seele nennen, oder Jnſtinkt, oder jeden
falls hat die Menſchheit ſeit jeher viel häufiger
nach dieſen Regungen, als nach denen der
Vernunft gehandelt, und eigentlich iſt ſie meiſt
ſehr ſchlecht gefahren, wenn ſie die Stimmen
in ihrer Bruſt überhört hat. Es muß doch
nachdenklich ſtimmen, daß die aufgeklärteſten
Nationen, die größten Männer aller Zeiten
Opfer gebracht haben, dem Eott, dem Schickſal,
der Stimme in ihnen, die auch in jedem von
uns lebt! Glauben Sie, daß der Urinſtinkt
ſo ganz nutzlos iſt, ſo ganz ohne jeden Grund,
wenn er in uns den Glauben erweckt, daß wir
mit einem Opfer, mit der Hingabe von etwas
uns Wertvollem das Schickſal beeinfluſſen
können Fortſetzung folgt

ich behutſam von ihm los, ließ

Unſer Kreuzworträtſel
„Eine Konferenz
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Waagerecht: 1. Eßbare Wurzel. 5, Voragebirge,
8. alter Name eines Laubbaums, 9. bibliſcher Ort,
10. franzöſiſcher Adelstitel, in. Mädchenname, 2 a
gebrannter Ziegelſtein, 15. Fakultatsabkürzung, 16. italte
niſche Anrede, 20. Baum, 21. Nachlaß, 23. Fluß in Oſt
ſibirien, 24. böhmiſcher Schlachtort im Zweiten böhmiſchen
Kriege (Sieg Friedrichs des Großen 1745), 25. lettiſche
Münze, 26. deutſche Jnduſtriegroßſtädt.

Senkrecht: 1. Oelpflanze, 2. Abkürzung für die
Nord amerikaniſche Staatenuntion, 3. Zweig der Dicht
kunſt, 4. ſiehe Anmerkung, 5. Bauſtoff, 6. Fanggerät,
7. zwei zuſammengehörige Dinge. 9. ſiehe Anmerkung,
13. Männername, 41. Geſchäflsunternehrien, 16. Pelzart,
17. feurige Maſſo, 18. Liebesgott, 19. europäiſche Haupt

ſtadt, 22. Windſtoß Anmerkung:4. und 9. iſt eine Konferenz der meiſten europäiſchen
Stagaten, die 1878 unter dem Vorſitz von Bisuarck ſtatt
fand und Fch hauptſächlich mit der Balkanfrage befaßte.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Cranach, 7. Haar, 8. Laub,
10. Olga, 11. Lupe, 12. Lie, 13. Hebel 14 Toe, 15. Eylau,
19 Sti, 20. Jſar. 21. Span, 22 Reini, 28. Peri,
24. Raffael.

Senkrecht: 1. Cali, 2 Rage 3. Arg, 4. Allee,
5. Caub, 6. Hupe, 7. Holbein, 9. Bellini, 13. Heu,
14. Tarif, 16. Yſer, 17. Lama, 18. Spee, 19. Karl, 21. Spa.
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Quer durch den Sößen See“
Halliſche Schwimmerſiege

Am Sonntag fand das zur Tradition ge
wordene Langſtreckenſchwimmen durch den
„Süßen See“ ſtatt, veranſtaltet von der Orts
rer im DRL Eisleben unter Führunges rührigen Ortsgruppenführers Ju d. Jn
Anweſenheit unſeres Gaufachwartes Max,
Magdeburg, wurde die Veranſtaltung zu einem
durchſchlagenden Erfolg und dürfte ſeinen
Werbezweck beſtimmt erfüllt haben. Bei ruhi-
er glatter See gingen etwa 75 Wettkämpfer
er Frauen Männer- und Jugendklaſſe an

den Start. Folgende Vereine waren vertreten:
Neptun Bernburg, Erfurt 05, Neptun Delitzſch,
Luftwaffenſportverein Merſeburg, Halle 02,
Saale 96, HTSV Halle, Reichsbahn Halle,
Eisleben und Helbra. Am erfolgreichſten
ſchnitten dabei die halliſchen Vereine ab.

Jn der Männerklaſſe ſiegte Vollrath,
HTSV in der 3000 Meter langen Strecke ganz
überlegen mit etwa 700 Meter Vorſprung vor
Starke und Thörmer Saale 96 in der
Beſtzeit von 48:48 Min. Vollrat ſchwamm
ein ganz hervorragendes Tempo und ging vom
Start weg in Führung, um ſeinen Vorſprung
immer mehr zu vergrößern. Er gewann den
von der Stadt Eisleben zur Verfügung
geſtellten Ehrenpeis zum dritten Mal und da
mit endgültig. Die Frauenklaſſe war am
ſchwächſten beſetzt und wurde von Sachſe vor
Neubert (beide Eisleben) in 62:43 Min.
gewonnen.

Ein ganz hervorragendes Rennen ſchwamm
auch Brigitte Wiedenbeck, Halle 02, in der
Jugendklaſſe über eine Strecke von 1500 Meter.
Von Anfang an führend gewann ſie mit etwa
100 Meter Vorſprung vor Krämer und
Block (beide Saale 96) in 27:33 Min. Die
am ſtärkſten beſetzte Jugendklaſſe gewann ganz
überraſchend der Bernburger Bienecker vor
Wolf und Martini (beide Halle 02) in
24:51) Min. Die Altherrenklaſſe holte ſi
überlegen Beſeke (Erfurt 05) vor Koch
Reichsbahn Halle.

Ergebniſſe:
3000 Meter (24 Teilnehmer):Männerklaſſe über

HTSV Halle) 48:48 Min. 2. Starke1. Vaollrath
(Saale 96) 59:1 n. 3. Thörmer (Saale 96) 59:42 Min.
4. Kreßmann Reichsbahn Halle) 61:44 Min. 5. Berthold
(Luftwaffenſp. Verein Merſeburg).

Fnauenklaſſe über 3000 Meter (4 Teilnehmerinnen):
1. Sathſe (Eisleben) 62:43 Min. 2. Neubert (Eisleben)
64:08 Min.

Männl. Jugendkkaſſe (30 Teilnehmer): 1. Rienecker
(Neptun Bernburg) 24:56 Min. 2. Wolf (Halle 62)
27:26 Min. 3. Martini (Halle 02) 28:41 Min. 1. Pätzold
HSV) 29.11 Min. 5. Weinrich (Seeburg) 29:21 Min.

6. Prche 29:53 Min.
?Leibl. Jugendklaſſe (13 Teilnehmerinnen): 1. Wieden

beck (Halle 02) 27:33 Min. 2. Krämer (Saale 96)
29.17 Min. 3. Block (Saale 96) 30:09 Min. 1. Lippert
(Saale 96) 30:15 Min. 5. Bruhne (HTSV) 30:48 Min.

Hendbaoll-länclerspiel
Deufschlanck gegen Ungarn

Zwiſchen Angarn und Deutſchkand
wurde noch für dieſes Jahr auf Wunſch der
Magyaren ein Handball-Länderkampf abge
ſchloſſen, der am 16. Otrober in Budapeſt
ausgetragen werden ſoll. Die Ungarn belegten
bei der erſten Weltmeiſterſchaft in Verkin
den dritten Platz und waren die Mannſchaft,
die gegen Deutſchland das günſtigſte Ergebnis
herausholen konnte.

AeroKlubs

Turnen Sport
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Deutschland. siegt im Sternfſug noch Dinorc
Hauptmann Genfzen gewinnt Preis des französischen luftfahrtministers

Jn dem bretoniſchen Badeort Dinard
fand am Sonntag das erſte größere Flugfeſt
in der franzöſiſchen Provinz ſtatt, und zwar
auf Anregung von Luftfahrtminiſter Guy
la-Chambre. Hauptereignis des Tages
war die Ankunft der an dem Sternflug des

von Frankreich beteiligten
Maſchinen,„ unter denen ſich elf deutſche be
fanden.

Trotz des ſchlechten Wetters, das während
des Sternfluges in Mitteleuropa herrſchte, er
rangen die deutſchen Flieger in der Länder
wertung den erſten Platz vor dem Gaſtlande
Frankreich und mit Hauptmann Gentzzen auf
ſeinem Meſſerſchmitt-Flugzeug BF. 108 über
7305 Flugkilometer in 29 Flugſtunden den
Pokal des Sternfluges und den vom franzö
ſiſchen Luftfahrtminiſter ausgeſetzten Preis
von 10 000 Francs

Der Präſident des AeroKlubs von Deutſch
land, Wolfgang von Gronau, war außer
Konkurrenz in Dinard im Flugzeug ein
u und wurde vom Luftfahrtminiſter
aChambre, dem ehemaligen Luftfahrt

miniſter General Den gin und dem General
ſtabschef der Luftwaffe General Vuillemin
herzlich begrüßt.

Jnsgeſamt waren für den Sternflug 102
Teilnehmer aus Frankreich, Deutſchland,
Ungarn, England, Holland, Belgien, Luxem
burg und der TſchechoSlowakei gemeldet. Nur
58 Teilnehmer konnten den Sternflug infolge
ſchlechter Witterungsverhältniſſe in Mittel
europa glücklich zu Ende führen.

Die Ergebniſſe des Sternfluges lauten:
1. Hauptmann Gentzen Deutſchland auf
Meſſerſchmitt BF 108; 2. Henneſſy Frank
reich auf Parſival-Wega-Gul mit Gipſy
185 PS;, 3. Colloch- Deutſchland auf
Meſſerſchmitt BF 108; 4. Pon gracz Ungarn
auf Meſſerſchmitt BF 108; 5. Delacour-
Frankreich auf Phrygans mit Salmſon 135 PS;
6. Wittmanne Deutſchland auf Meſſer
ſchmitt BF 108; 7. Du rin Frankreich (Flug-
zeug nicht bekannt); 8. Fuchs Deutſchland
auf Meſſerſchmitt 108; 9. Weimann
Deutſchland auf Meſſerſchmitt F. 108;

e. fle in Deutſchland auf Meſſerſchmitt

Als übrige Deutſche nahmen Matthieſ-
ſen den 13.. Dr. Berlin den 18., Lenſch
den 19., Schulz Eckhardt den 33. und
Sachſenberg den 37. Platz ein.

lejchtofhleten bei den NS.-Kompfspielen
Deutfschlancls beste Könner in Nörnberg am Sfart

Bei den NS.-Kampfſpielen 1938 in Nürn
berg werden in der Leichtathletik die beſten
Vertreter dieſer Sportart in den Tagen vom
7. bis 10. September im Wettkampf ſtehen.
Es fehlt kaum ein Spitzenkönner und es
dürfte auf allen Fronten zu harten Kämpfen
kommen. Jn den Kurzſtrecken iſt die SA.
u. a. im, 100-Meter-Lauf durch den
Deutſchen Meiſter 1938, SA.Mann Horn
berger, SA.Scharführer Vogelſang und SA.
Sturmführer Gillmeiſter vertreten, der DRL.
bietet mit Neckermann, Borchmeyer, Kerſch,
Scheuring und Fiſcher ſeine geſamte Sprinter
garde auf, außerdem finden wir in der
Meldeliſte noch 44Unterſcharführer Kreher
Dresden, Rottenführer Jonath Berlin,
KSKK. Mann BuesGreifswald, Polizeihaupt
wachtmeiſter Lammers-Berlin und Feldmeiſter
Laqua Breslau. Jm 200-Meter-Laufwerden etwa die gleichen Spitzenläufer am
Start ſein. Jnsgeſamt find für die beiden
Kurzſtrecken 57 Meldungen abgegeben worden.

23 Teilnehmer ſind für den 400- Meter
Lauf genannt, in dem Harbig-Dresden kaum
u ſchlagen ſein wird. Jn KlupſchJena,
obensNürnberg und Hamann-Berlin, SA.

Rottenführer Rink-Berlin, Rottenführer
Gabler- Leipzig und KK. Mann Bues
Greifswald ſind Läufer von Klaſſe vertreten,
die Harbig den Kampf ſehr erſchweren werden.
Ueber die 800 Meter für die zwei Vor
läufe notwendig ſind, iſt Harbig als Deutſcher

Meiſter Favorit, ſein ſchärfſter Gegner iſt
NSKK.Oberſcharführer Eichberger-Wien.

Zwei Vorläufe müſſen auch über 1500
Meter ausgetragen werden. Polizeiober
leutnant Schaumburg Berlin und Körting-
Hamburg ſind hier die beiden großen Wider
ſacher. SA.Oberſcharführer Raff-Oberhauſen,
SA.Oberſcharführer Stadler-Freiburg und
NSKK.Oberſcharführer Eichberger-Wien kom
men mit für die Entſcheidung in Frage.
21 Teilnehmer weiſt der 5000-Meter-
Lauf auf und über 10000 Meter werden
17 Mann um den Sieg kämpfen. Eberhard
Berlin iſt für die 5000 Meter, SA.
Mann Schönrock Wittenberg, Oberſchar
führer BertſchStuttgart, GebhardtDresden
und BergKöln ſind für die 10 000 Meter
die beſten Läufer, die ſich ein ſpannendes
Rennen liefern dürften.

Jm. 110-Meter-Hürdenlauf ſind
neben dem Deutſchen Meiſter Kumpmann
(Köln) noch SA. Mann Beſchetznik (Berlin)
und Scharführer Wegener (Berlin) die
ſtärkſten Vertreter, während im 400Meter
Hürdenlauf der Deutſche Meiſter, Mann
Glaw (Berlin) ſchwer zu ſchlagen ſein wird.
Jm 3000-Meter-Hindernislauf hat

SA. Oberſcharführer Raff (Oberhauſen) eine
klare Chance.

Unter den 14 Mannſchaften der 4mal
100- Meter-Staffel ſind die des DRL.
und der SA. die ſtärkſten, der DRL. ſetzt
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Matthus, Kerſch, Neckermann und Borchmeyer
gegen die mit Gillmeiſter, Bönecke, Vogelſang
und Hornberger laufende erſte SA.Staffel ein.
Jn der von zehn Mannſchaften beſtrittenen
Du mit ar en Meb ſtellt derDRL. mit Harbig, Klupſch, Robens und Ha
mann eine überlegene Mannſchaft. Jntereſſant
dürfte der Kampf um die Plätze zwiſchen SA.,
44 und NSKK. werden. n

Jm Weitſprung wird der SA.MannLong, der Deutſche Hieſſter 1938, unter 21 Teil

nehmern kaum überboten werden, im Hoch
ſprung iſt der Deutſche Meiſter, SA.Trupp
führer Weinkötz (Köln) Favorit und im Drei
ſprung dürfte es einen intereſſanten Kampf
zwiſchen SA.Rottenführer Ziebe (Magdeburg)
und SA.Mann Wöllner (Leipzig) geben. Jm
Stabhochſprung iſt der Kampf zwiſchen
dem Deutſchen Meiſter Haunzwickel (Wien),
Hartmann (Breslau) und Satter (Freiburg)
beſonders intereſſant.

Jm Kugelſtoßen trifft der Deutſche
Meiſter, Oberleutnant der Schutzpolizei
Woellke (Berlin) u. a. auf SA.-Obertrupp
führer Stoeck (Berlin), NSKK.-Mann Lamperr
(München) und den alten Rekordinhaber,
Oberſturmführer Hirſchfeld (Königsberg). Jm
Diskuswerfen hat Polizei-Revier- Ober
wachtmeiſter Schröder (Berlin) wieder erſte
Ausſichten gegen Sievert (Hamburg), SA.
Obertruppführer Stoeck (Berlin), SA.-Rottenführer Hilbrecht (Königsberg), NSKK. Mann
Lampert (München) zu beſtehen. Jm Hammer
werfen iſt wieder ein großer Kampf zwiſchen
SA.Scharführer Hein und dem neuen Welt
rekordinhaber Blask zu erwarten, während
ſich das Speerwerfen der Deutſche Meiſter,
SA.Obertruppführer Stoeck (Berlin) nicht
entgehen laſſen ſollte. SA.Obertruppführer
Büſſe (Berlin) und Feldmeiſter Laqua (Bres
lau) ſind ſeine ſchärfſten Widerſacher.

Rocdl-Weltmeisterschoaften
Paillard gewann den dritten Steher-Vorlauf

Vor rund 15 000 Zuſchauern wurde noch
im Amſterdamer Olympia-Stadion der
dritte Vorlauf zur Steher-Weltmeiſterſchaft
ausgetragen. Mit PaillardFrankreich,
SevergninieJtalien, Ronſſe-Belgien,
Wals Holland und Fombelli da Spanien
war dieſes 100-Kilometer- Rennen wohl am
ſtärkſten beſetzt.

Nach der zweiten Runde übernahm der Jta
liener Severgnini die Führung, die er bis
138 Runden vor Schluß behaupten konnte.
Dem Endſpurt des Franzoſen Paillard war er
aber nach den zahlreichen Angriffen des Hol
länders Wals, der jedoch nach 66 Kilometer
zurückfiel, nicht mehr gewachſen. Paillard paſ
ſierte den Jtaliener und ſiegte in 1:24:34 vor
Severgnini (250), FombellidaSpanien (500),
Ronſfe Belgien (1500) und WalsHolland

(2500).

Damit hat ſich der rn agillard
zuſammen mit den beiden Deutſchen Loh
mann und Metze für den Endlauf der
SteherWeltmeiſterſchaft am 1. September
qualifiziert, zu denen nun noch die Sieger
Wien Hoffnungsläufe kommen, die die bisher
n heute über je 100 Kilometer be

reiten.

Kinderbetten 7 de
Für die uns anläßlich

unserer

Silberhochzeit
und hierzu passende
Matrahen usw, über
100 Stück am Lager,
preiswerie Modelle.

Korb ILühr

WVERNER DINGER
und FRAU GERDVUns wurde ein JUN Ge geboren.

In dankbarer Freude

aslstJetzübllguna gut

lnfere Leipziger Str. geb. Saken erwiesenen Aufmerksam-e mann ger Harvey Ecke Kl. Marrerstr. keiten sagen wir unserenklar hränoeremer 70 Famſilenngeigen Vermählte herzlichsten Dank.

e in die M M ax u. Emmu landmannJ Halle, Artilieriestr. o6, arm 30. August 1088 Ammendorkf, Hallesche Str. 10Unser Horst Richard ist angekommen C a

Gertrud Kraft SDie Beerdigung der Frau Angeb. Strauss Marta Schumann Zurüd Für die besten des ganzen Jahres 10
Richard Kraft t Milhelm Giehler Dp e ENDDCCCGMCGGeeeeeeeKapelle des Gertraudenfried DENTIST n nZur Zeit St. Barbara- Krankenhaus, Halle Saale hafes aus ſtatt.

S Bernburger Straße 4 Deutsohe graue Heringe

s0 fett, daß Sie Kaum Fett zum

braten brauchen kg A.

Fischfilek, lopffertig
die leichte Sommerkost

ſHoue deutsehe fehther ine

Unilveorsitäisring 7, Ruf SC

i NKeu's
Stoffkragen
i Dutzend 2,40
Niederlage bei
n. Schnee

ZTurüdk

Zahnarzt Dr. Mus
Nach ſchwerer Krankheit verſchied unſer Arbeits
kamerad, der Maurer

Albert Winter
im 42. Lebensjahre.

Wir betrauern den Heimgang des allzufrüh Ver

Von ſeinem ſchweren Leiden wurde mein lieber
Mann, der Kaufmann

Artur Knagk
im 50. Lebensfahr erlöſt. WaisenhausringIn ſtiller TrauerHelene Knaakr geb. Müller

m n n Gr. Ulrichſtraße 26 en en e werden in Anpenken tn Ehren ung h. FiB3 PfIe)qe fett u. zart wieSchotten, nur 108td. wässern
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eine Delikatesse, nahrhaft, pikant,
preiswert

Werbes a0eeht Wönoche.

wangsvertelgerung
werden öffentlich meiſtbietend,

Halle (S.), den 30. Auguſt 1938.
Kämpfe mit jg der ans

duech unſer Vorbiid ehren cie die
Jugend ſich die Jußunß ſichern.

c
Am 28. Auguſt verſchied durch Unglücksfall unſer

Gefolgſchaftsmitglied, der Bahnhofsſchaffner

Richard Lambrecht
vom Bahnhof Schkopau.

Statt Karten!
Für die überaus zahlreichen und wohltuenden Be
weiſe herzlichſter Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres
lieben Entſchlafenen ſagen wir hierdurch allen,
unſeren tiefen Schmerz Mitfühlenden, herzlichen
Dank. Ganz beſonderer Dank gilt dem Betriebs
führer und der Gefolgſchaft der Mignon Schoko

Vmprehhüte
neueste Modelle

Hutmacherei
WIIHEIM TIETZ

nur Steinweg 7
ein Laden

Annahme Hof links

Für die ſchmerzlindernden Beweiſe des Mitgefühls
Schrift und Geſang ſowie Bklumen

ſchmuck beim Hinſcheiden meines lieben Mannes,
unſeres lieben Vaters und Großvaters, des Ober
bahnwärters i. R.

Sranz Hanemann

in Wort,

Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter
und werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. laden A.G. für das letzt agen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſtenen e en en Paſtor e gegen ſofortige Barzahlung verſteigert PB7m arbeit

für die troſtreichen Worte am Grabe, dem Eiſen —?;oanunnanaaansDer Vorſtand u. Gefolgſchaft bahnverein Oberroblingen a. See und dem Geſang Am Dienstag, dem 30. Auguſt 1939, etst besondersdie t gſch f riedel Born geb. Hüttenrauch e den Sermanig Unterröblingen a. See n 10 Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“: günstig
des Reichsbahn Betriebsamts

Halle (Saale) 1
1 Kredenz, 1 Opel-Laſtwagen, 1 Waren
ſchrank, 1 Küchenherd, 1 Handwagen,
1 Badewanne;

12 Uhr, in Lochau, „Elſtertal“2
1 elektr. Motvr.

Dupuis, Obergerichtepollzteher.

gleichzeitig im Namen aller Hinterbliebenen. In tiefer Trauer
Frau P. Hainemann und KinderHalle (Saale), den N. Auguſt 1088. Unterröblingen a. See, den 90. Auguſt 1088.

e
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Grobkaliber-Kreismeisferschaffen
Unter Beteiligung von rund 100 Groß

kaliberSchützen wurden im Schießhaus Virk-
hahn Halle die Meiſterſchaften für Wehr-
mannsgewehr und Scheibengewehr durch
geführt. Es wurden verlangt: Wehrmanns
gewehr 15 Schuß Freihand auf 175 Meter je
fünf Schuß liegend, kniend und ſtehend.
Scheibengewehr: 15 Schuß ſtehend freihändig
auf 175 Meter, ebenfalls 20er Ringſcheibe.

Die Giebichenſteiner Schützen
gilde war wieder mit allen Schützen inForm und iſt berufen, den Kreis Jahn bei den
weiteren Verbandsmeiſterſchaften erfolgreich zu
vertreten. Es wurden folgende Ergebniſſe
erzielt:

Wehrmansgewehr: Kreisjungmeiſter Theo Lühr, Halle
ſcher Schützenbund, Halle, 187 Ringe. Kreismeiſter:
R. Heynich, Giebichenſtein, Halle, 259 Ringe. K
altmeiſter: Preuſche, Glaucha, Halle, 220 Ringe. K
meiſtermannſchaft: Giebichenſtein, Halle,
(Hehynich 259, Rackwitz 207, Winkler 220, Saſſe 235).

Klaſſenbeſte: Klaſſe O. Giebichenſtein, Halle 870
Ringe (Schirmer 2 Hunold 184, Uhlmann 223 und
Emprechtdinger 231). Klaſſe D: Halleſcher Schützen
bund 861 Ringe (Prinzler 219, Vopel 2832, Preußer 204,
Börner 206). Klaſſe B- Einzel: Schirmer, Giebichen
ſtein, Halle, 2 Ringe. Klaſſe O Einzel: Emprecht
dinger, Giebichenſtein, Halle, 2391 Ringe. Klaſſe D:
Einzel: Vopel, Hall. Schützenbund, Halle, 232 Ringe.

Scheibengewehr: Kreismeiſter: Rackwitz, Giebichen
ſtein, Halle, 223 Ringe. Kreismeiſtermannſchaft:
Giebichenſtein, Halle 876 Ringe (Hehynich 220, Hunold
217, Rackwitz 223, Uhlmann 216).

Klaſſenbeſte: Klaſſe C: Hall. Schützenbund,
817 Ringe (Prinzler 215, Krauſe 184, Steinmetz 221,
Preußer 197). Klaſſe D: Giebichenſtein Halle, 827
Ringe (Emprechtdinger 220, Tierbach 203. Kronnewitz 204,
Saſſe 200) Klaſſe A: Einzel: Prinzler, Hall. Schützen

921 Ringe

Halle,

hund, Halle, 215 Ringe. Klaſſe B: Einzel: Rackwitz,
Giebichenſtein. Halle, 223 Ringe. Klaſſe Einzel:

henſtein, Halle, 220 Ringe.
Hall. Schützenbund, Halle,

Das am Sonntag ausgetragene Handballſpiel
Luftwaffe Halle gegen Reichsbahn Halle endete mit
einem 11:7 (3:4) Siege der Soldaten.

Der Erdteilkampf der Schwimmer Europa gegen
USA wird auf Wunſch beider Seiten zu einer
ſtändigen Einrichtung werden, und ſchon jetzt wurde
der Rückkampf auf amerikaniſchem Boden verein
bart. Ort und Zeit müſſen in ſpäteren Verhand
lungen durch die Amerikaner noch beſtimmt werden.

elltſche
onalseitung

8. Friesen-Torn- und Sportffest
Hallische Turner und Sportler in Naumburg erfolgreich

Das 8. Frieſen-Turn und Sportfeſt des
Tv. Frieſen Naumburg, das am Sonntag auf
der neugeweihten Kampfbahn ſtattfand, wurde
in jeder Beziehung zu einem vollen Erfolg.
Vom frühen Morgen bis in die ſpäten Nach
mittagsſtunden kämpften weit über 1000 Wett
kämpfer und Wettkämpferinnen in den ver
ſchiedenſten Wettbewerben um den Sieg Bei
der Gleichwertigkeit, die in den meiſten Wett
bewerben vorherrſchte, war natürlich von vorn
herein mit harten Kämpfen gerechnet worden.
Die in großer Zahl erſchienenen Zuſchauer
wurden in dieſer Beziehung auch nicht ent
täuſcht, denn es gab Leiſtungen, die ſich wirklich
ſehen laſſen können. Günſtig wirkte ſich dabei
das Wetter aus, denn bei einer einwandfreien
Kampfbahn und einem idealen Sportwetter
mußten dieſe Leiſtungen kommen.

Sehr ſtark waren die halliſchen Vereine ver
treten. die in allen Kämpfen eine ausſchlag
gebende Rolle ſpielten und auch prächtige Er
folge mit heimbrachten. Böhm von HTSV.
gewann nun ſchon zum dritten Male den Ge
räteſechskampf der Meiſterklaſſe.
mittag wurden die

Am Nach
leichtathletiſchen Wett

bewerbe abgewickelt. in denen auch Hallenſer er
folgreich waren. Mit der feierlichen Sieger-
ehrung klang das 8. Frieſen-Turn- und Sport
feſt aus.

Siegerliſte
Geräteſechskampf, Meiſterklaſſe: 1.

106; 2. Voigt (TV Droyßig) 102; 3., Dittmar (TV Apolda)
97 Punkte

Geräteſechskampf,
Reichsbahn Halle) 98; 89. Nottebaum H

Faßbender
82 Punkte

Schade (Luftwaffe
84;

für Männer: 1.
Reichsbahn Halle) 96;

Hlaſſe 2,

Halle) 86; 11.
13. Uffs. Rieß (Luftwaffe Halle)

Geräteſechskampf,
ſoſſan

Klaſſe 3.
(TusSpr.

Oberſtufe:

Mittelſtufe,
Halle)

Schmiedel (GTV Halle) 95 Punkte.

Böhme HTSV)

1. Kollotzek
89: 9. uffz.

HTSV)
Sechskampf

108: 5. Arlt

Gerätefünfkampf, Unterſtufe: 1. Leimbach (TV Phönir
Pößneck) 88: 2. Henn (TV Jena) 82: 2. Clauſert (KTV
Halle) 82; 3.
78; 9. Braune74 Punkte.

10.75; Fiſcher
Kunze (HTSV) 81; 6. Fiſcher (KTV Halle)

HTSV) HTSV)

Gerätefünfkampf, Klaſſe 5, Jugend A: 1. Juſtius
(Turnerclub Greiz) 85; 2. Wendt (Jahn DeſſauRoßlau)
84; 2. Haubold (Jahnbund Apolda) 84; Trink (Jahn
DeſſauRoßlau) 82; 4. Maiſenbacher (KTV Halle) 81;
9. Ratſch HTSV) 75 Punkte

Gerätefünfkampf, Klaſſe 6,
(Turner Apolda 66) 84; 2. Jacobi (TuSpr. Leung) 83;
3. Hoffmann (TuSpr. Leung) 82; 5. Teuſcher (KTV
Halle) 78; 9. Kobitz HTSV) 73 Punkte

Gymnaſtiſcher Vierkampf für Turnerinnen: 1. Böttner
(MTV Erfurt) 74; 2. Pretſch (TV Wenigenjeng) 71;
3. Schob (1861 Weißenfels) 61; 3. Böhme (Frieſen
Naumburg) 61; 3. Knäuſel (ROV Halle) 61; 4. Köttig
(TusSpr. Halle) 60; 5. Gehrke (KTV Halle) 58 Punkte

Leichtathletiſche Mehrkämpfe
Fünfkampf für Männer, Oberſtufe: 1. Schäckel (TV

1861 Weißenfels) 94; 2. Hagedorn (VfL 96 Halle) 92;
7. Naumann (GTV Halle) 80 Punkte.

Fünfkampf für Männer, Klaſſe 2, Mittelſtufe:1. Bornſchein (MTV Weißenfels) 84; 2. Eſſer Reichs
bahn Halle) 80 Punkte.

Fünfkampf für Männer, Klaſſe 3: 1. Dietz (Luftwaffe
Merſeburg) 83; 2. Gierbard TV Schwarza) 78;
4. Brämme (GTV Halle) 68; 5. Kettnitz (GTV Halle)
67 Punkte.

Dreikampf für Aeltere Klaſſe A: 1. Götze (Söllnitz)
55; 2. Breuer (Tvg. Merſeburg) 52; 2. Bohle (Städt.
MTV Weißenfels) 52; 4. Bryks (GTV Halle) 49Punkte.

Dreikampf für Aeltere, Klaſſe B: 1. Möhring (TV
1861 Weißenfels) 53; 2. Thum (Polizei Naumburg) 52;
2. Kuhne (Jahnſcher TV 1868 Halle) 52; 3. Henze (TV
Giebichenſtein) 46 Punkte

Dreikampf für Aeltere, Klaſſe C: 1. Müller (TuSV
Halle) 55; 2. Zicke (Jlversgehofen) 50; 3. Hauptm.
Scheerbaum (Luftwaffe Halle) 47 Punkte.

Dreikampf, männliche Jugend. Klaſſe A: 1. Beck
(Frieſen Naumburg) 65; 2. Rechenbach (TV Avolda)
62; 3. Müller (1899 Merſeburg) 61; 3. Pechmann TV
Giebichenſtein) 61; 5. Mitternach (KTV Halle) 568;
10. Leißring (HKTV Halle) 46 Punkte.

Dreikampf für männliche Jugend, Klaſſe B: 1. Keil
(Navola Naumburg) 71; 2. Richter (Jahnſcher TV 1868
Halle) 65: 9. Lehmann (VfL Halle 96) 51; 13. Zimmer
mann (KTV Halle) 47 Punkte.

Vierkampf für Frauen, Klaſſe 1, Oberſtufe: 1. Zſchäge
(Svortverein 1899 Merſeburg) 69; 2. Launerwald (KTV
Halle) 67 Punkte

Vierkampf für Frauen, Klaſſe 2, Anfängerinnen:
.1 Henze (VfL 96 Halle) 72; 2. Schobeß (KTV Halle)
59; 9. Jürgens (GTV Halle) 50 Punkte.

Jugend B: 1. Claus

Dreikampf, weibliche Jugend, Klaſſe A: 1.
(1861 Weißenfels)
52; 8. Taſche

(KTVP Halle) 60;
3. Kramer KTV
55 Punkte.

Weitſprung (Frauen):
Merſeburg) 5,22

53;
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Winkler
2. Helbing (Frieſen Raumburg)

(GTV Halle) 40 Punkte.
Dreikampf, weibliche Jugend, Klaſſe B: 1. Schöppe

2. Gebhardt (Vater Jahn Zeitz) 58;
Halle) 56; 4.

Einzelkämpfe

1. Zſchäge
Meter. 100-Meter-Lauf

Beyer (KTV Halle)

(Sportverein 1889
(Frauen)

1. Henze (96 Halle) 13,4 Sek. Vollballwerfen (weibl.
Jugend): 1.
Meter.
Halle 57,4 F.

1. Pitzke (Frieſen Naumburg) 61,10
(Männer): 1.

400-MeterLauf

Weißenfels)
1. Löbe
(männl. Jugend): 1.

(weibl.
53,90 Meter.

(TuR Weißenfels) 27,60
(Männer):

Schlagballwerfen
Naumburg)
1. Eichler
werfen
36,10 Meter.
(SpV 1899
(Männer): 1.

Gburg 47,7
(TV 1861
(mänl. Jugend)
Minuten.

1. Bergmann
Speerwerfen
53.23 Meter.
(Männer):
Jugend): 1.

Helbing

Merſeburg)

Weißenfels)

351000-MeterStaffel
Weißenfels 8:21,2 Min.

(TV Frieſen

(Männer): 1.

Meter.
Bickel

Jugend)

Naumburg)
4100-MeterStaffel (weibl. Jugend) 1. KTV

Graßhoff
53 Sek. 1500-Meter-Lauf (Männer): 1.

F 4:15,2 Sek. Stabhochſprung
(Halberſtadt) 3,50

23,10

Keulenwerfen (männl, Jugend)
Neter. Weitſprung

Schäckel (TV 1861 Weißenfels) 6,72 Meter.
(96 Halle)

Krumpe (TuR
(Männer)

3000-Meter-Lauf
(96 Halle)

Speerwerfen
Meter.

9:45,4 Min.
Menzel (MTV

(Frauen)
Diskus

1. Josko (TV Askania Bernburg)
Diskuswerfen

21,86

Dreiſprung
13,16 Meter.

(Frauen) 1.
Meter.

Nötzold (Jahnbund Freyburg) 9,24 Meter.
4100-Meter-Staffel (Frauen): I.

42100- Meter (Männer) J. TuR Weißenfels 46,8
42100-MeterStaffel (männl. Jugend) 1.

(Männer): 1.
3800-MeterLauf

Jftiger
Steinſtoßen

96 Halle 56,0 Sek.

Napola Naum-
Schäckel

1. Lehmann (TSpV 96 Halle) 2:05,6

Schunke
Zehnmal-1

(Männer): 1.
5000-Meter-Lauf

V AR. 14 Namburg) 16:20,5 Min.
(Männer): 1.

TuR
(Männer)

(TuSpV Leung)
RundenJubiläumsſtaffel

96 Halle 4:144 Min. Diskus (männl.
Simon (96 Halle) 37,07 Meter.

Sport Vereinsnochrichfen
Fachamt Kegeln Kreis 7 (Jahn)

Gemäß Verordnung des Reichsſportführers iſt ad
Opfertag des deutſchen

kommendeKegler der
fordere alle
tungen des
„Paradies“,

beteiligen.

Ver

geführt werden.
gleichgültig ob
und DKVB.
Kegler der

eins
Werdergaſſe 2/3,

Kämpfe
trennt, je 40 Kugeln in d
je Start. wovon je r

Nichtmitglied oder
Jch erwarte reſtloſe
umliegenden Ortſchaften

Halliſcher

auf 2

Sportes für alle
Sonntag angeſetzt

Kegler hiermit auf, ſich an den Veranſtal
i Kegler,

ab 2 Uhr nachmittags zu
Bohle

worden. Jch

Kegelſporthalle

oder Schere ge
oller tartgebühr 0.60 RM.

St 0,40 RM. an den DRL. ab
Star chtigt ſind alle Kegler, ganz

Mitglied des DRL.
Beteiligung. auch der

von Halle. DieSieger und Placierten erhalten künſtleriſche Ehrenblätter.
Adolf Gödeke, Kreisfachwart.

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig zKleinanzeigen
Der Wortanzeigengreis hat nur Sültigkeit für privagate Selegenyheitsganzeigen in einſpaltiger Ausführung

Jn der Geſamtausgabe
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

(über

Arbeiter Ledigen
zuverläſſiger, oder Geſchirr

Geſchirr führer
führer ſucht GeorgKnabe,

Muſtkzug ſellt ſofort ein Augsdorf über
SA86 ſucht ſofort Bruno Riedeber Hettſtedt.

ſamen ger, Kohlen und
ſ t. P 5 2Hallerengte en Möbeltransport, Verkäufer

marktſtraße 11, I Bad Dürrenberg. tüchtig fleißig

Einen zuverläſſigen

Srekkerſahrer
Führerſchein II bei hohem Lohn
zum ſofortigen Eintritt in Dauer
ſtellung geſucht.

GSchwerzer Gteinbrüche u.
GSchotterwerr

Nemberg, Bez. Halle-5., Ruf 245

geſucht.

10-12 Uhr

Für die Dauer von 2 Mo
naten werden

I

m. Schreibmaſchinenkennt
niſſen u. guter Handſchrift

Bewerber wollen
ſich melden in der Zeit von

waltung der DAF., Halle
Saale, Harz 42-44

bei der Gau

mit Führerſchein
IIIb, von Lebens
mittelgroßhandlg.
bei gutem Gehalt
und Proviſion ge
ſucht. Angeb. unt.
Gr. U. 190 14 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schneider
junger, ſofort ge
ſucht (Heimarb.)
Angebote unter
R. 4312 an die
MNZ. Halle
Riebeckplatz.

Kinderliebes
zuverläſſiges

Mädchen
mit Kochkennt
niſſen, für Ein
familienhaus, z.
15. 9. oder 1. 10.
geſucht. Guter
Lohn, freie Kaſ
ſen. Waſchfrau
vorhanden. Dr.
Dehnert, Schkopau

über Merſeburg.

Mädchen
Suche zum 15. 9.
ehrliches Mädchen,

nicht unter 16 J.
Fleiſchermeiſter
Willy Heinig,

Delitzſch,
Breiteſtraße 16.

Für ſofort tüchtiges ſauberes

Tagesmädchen
mit nur guten Zeugniſſen geſucht.
Angebote unter Br. U. 19013 an die
MNZ, Große Ulrichſtraße 57

Kontoriſtin
özur Buchhaltung geſucht für fofort
oder ſpäter. Atpebote an Kurt
OHroeſe, Halle-S., Platz der SA. 10,
im Jdunga- Haus

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt einen

Kommiſſions
buchhalter (it)

Bedingung für dieſen Poſten ſind Fach
kenntniſſe im Maſchinen und Armä
turenbau. Es können nur Bewerber
Berückſichtigung finden, die einen ähn
lichen Poſten bekleidet haben.
Schriftliche Bewerbungen mit ſelbſtge
ſchriebenem Lebenslauf und Gehalts-
anſprüchen erbeten an

A. L. G. Dehne, Maſchinenfabrik
Halle (Saale)

18.

Mefoll-Betfistellen
mit Stahldraht-Matrae

22.50 24.50 26.
12.90 16.
28.50 31.50

Kinder-Beiftstellen
12.- 2 I. 24. 26.50 31.- 34. 37.
Holz Belistellen
25. 27. 30. 35.
Stahläroht-Naofrafzen
zu jeder Bett Größe lieferbar

1

36. 38.

2. 14. 15.75 18.50 19.50
Neuseitliche Bettfedern-Wasch- und Reinigungs- Anlage täglich in Betrieb.

Ehestandsdarlehens- und Kinderbeihilfsscheine werden angenommen.

Auflege-Mafrafzen
3 teilig mit Keil

Maktratzen, Federbelten
sowie Betiwaren aller Art aus dem leistungsfähigen

Bettenhaus Bruno Paris
immer preiswert und in einer Auswahl, die Sie
nicht schöner und größer wünschen können.

Steppdedcen mit Kunstseide
15. 17.50 1950 13.25 17.50 22. 25. 27.50 29.

25. 25. 27. 29.50 32. 36. 39.

Schlaraffic-Hafrafzen
das Beste m

andere Innenfe

13.50 15.90

Daounendedken Schöne
Bezüge 54.50 64.50 75. 682.it Innenfederung

64.50 69.75 76. 84.
dermatraben Federbetten reichlich gefünt

Oberbett 19.50 25. 31.50 35. A.
Unterbett 19. 22.50 27.50 35. 39.
Kissen 5.25 7. 9.25 12.50 15.2517.50 1950 25.

Kl. Ulrichstr. 2
bis Domplatz 9
3 Minuten v Markt

Lernende Verktertefür Papier u. Bürobedarf z. 1. 10. geſucht.
Handſchriftl. Bewerbungen unter L 1175
an die MNZ. Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

Mädel Zimmer
nett, nicht zu ſauber, möbliert,

e ab 1. Septemberjung, grüne frei. Prätſch,
lich, kinderlieb, HalleS., Park
zur Betreuung ſtraße 17. Beſich
meiner Kinder u.
Hilfe im Geſchäft
(Mädchen vorhan

den), am liebſten
aus Geſchäft. An
gebote unter Gr.
U. 190 11 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tages
mädchen

für Privathaus
halt, 3 Erwachſ.,
geſucht (10-4).
Halle,
ſtraße 11, I links.

Bismarck

tigung von 12.30
Uhr bis 14.30
Uhr und ab 19.30
Uhr.

Jm Norden
moderne 3 Zim
merwohnung ſo
fort oder 1. 10.
an nur ruhige
und pünktliche
Dauermieter zu
vermieten. Preis
68 M. Angebote
u. Gr. U. 190 08
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jalousie-Hönemann

fadriziert ung repariert

Dessaver Str. S Tel. 236 31

r

Möbliertes
Zimmer

1. September frei
Halle S., Ammen
dorfer Weg 171.

Ein Jnſerak,

wenn noch ſo
klein,

wird ſteks für
Ach von vor
keil ſein!

Jieematkt

eder
deukscheWer Pony

leere Zimmer
von Brautpaar
(Eiſenbahner) z.
1. Sept. geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 190 09 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
und Küche ſofort
oder 1. 10. 1938
(212-—3 Zimmer)
geſucht. Nähe
Riebeckplatz, De
litzſcher Straße
oder Reideburg
Angebote unter
R. 4311 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Zimmer
1-—-2 gutmöbl.,
möglichſt Stadt
mitte, für ſofort
bis 15. Oktober
geſucht. Angebote
mit Preis, evtl.
volle Penſion,
u. Gr. U. 190 12
MNZ, HalleS.

gibt älterer Dame
Unterricht im
Geigenſpiel? An
gebote unter G.
1563 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

1,15 Mtr. groß,
zugfeſt und ver
kehrsſicher, ver
kauft Dr. Toſt,
Eisleben, Halliſche
Straße 67.

WVolksgenosse

gehört in die
M.

Gr. Ulrichſtr. 57.

ſtraße 47.

Eingelkurſe
in Kurzſchrift, Buch
führung, Maſchin.

Einen friſchen Transport ſchwerer

Kaltblutpferde
darunter eine eingetragene

Heieaken

Mädchen
oder Witwe zur
Führung meines
Haushaltes, die
gleichzeitig mei
nen Kindern eine
Mutter erſetzen
kann, zwecks ſpä
terer Heirat ge
ſucht. Bin 31 J.,
Arbeiter, mit
gutem Verdienſt.
Angebote unter
W. 1111 an die
MN8Z, Weißenfels

Automaekt

Zündapp
500

mit Beiwagen,
steuerfrei, ge-

braucht, la.

DRKW-
Taus cher,

Halle

eroehteceneo

Ehren
erklärung

Die Verleumdung
gegen Frau Eli
ſabeth Reinhardt,
Kämmereiforſt,

nehme ich mit
Bedauern zurück.

Otto Bödler,

Gebrauchtes,
guterhaltenes

Motorrad
300 bis 500 cem,
ſteuerfrei, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 190 10 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Herd
gut erhalten, zu
verkaufen.
Schäfer, Krumpa,

Fahrrad
gut erhalten, M.
35, zu verkauf.
Angebote unter
L 1174 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gitterbett
großes, eiſernes,
mit Matratze, zu
verkaufen. Halle,
Albrechtſtraße 9,
Erdgeſchoß.

Leica
Entfernungsmeſ

ſer, Opt. 2,5
(190, verkauft.
Angebote unter
G. 1562 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gebrauchte
B. Bäſſe

Kontrabaß
ECellos

ſehr preiswert bei

O. Klier
Waiſenhausring 6

Wöettenberger
Schiſfer
Pantinen

liefert Ewald Höger,
vormals A. Höger

Holzpantinen
macherei

Wotrich bei Witten
berge (Elbe)

Gegründet 1882

Laden
einrichtung
Warenſchränke,

Ladentiſch und
gebrauchte Möbel

ſofort wegen Ge
ſchäftsaufgabe zu

verkaufen. Max
Hahn, Großkayna.

ſchnell

u Felerabend
hloaus ins Frelel

Nehmoen Sie doch dazu eln
gutes Fahrrad u. dann noch
ein richtiges, helles BOSCH-

0

ſchreiben uſw. Preſſen. Racſſicht. Zu haben beijederzeit u t ute rS s ichmn 77 rophete
mer soyn Kurk Knorre, Rackwi he re l Gebr. AkkuCechuiſche Lehranſtalten

Halle, Merſeburger Str. 32 Eingang Nauendorferſtr.)

1. Staatl. ſtädt. höhere Lehranſtalt für Werkſtoff
technik (H. T. L.), (Fachſchule). Die H. T. L.
ſchließt nach 5 Halbjahren mit einer ſtagatl. an
erkannten Werkſtoff-Jngenieurprüfung ab. Am
1. Oktober 1938 beginnt ein Tages-Vorbereitungs
halbjahr mit 36 Std. /Woche. Anmeldungen hierzu
baldigſt erwünſcht.
Technologiſche Lehranſtalt (Fachſchule). Anmelde
und Beratungsabend am Freitag, dem 30. Sept.
1938, von 18 bis 20 Uhr. Beginn am 1. Oktober 1938.
Druckſachen anfordern.
Auskünfte von 7 bis 13 Uhr und 15 bis 18 Uhr täglich
Fernſprecher: 273 81; Klappe: 588.

o

(10 Pl.) zu kau
fen geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 190 07 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Handweeko-Hebeiten

Welallworen ſſchel heener
Kl. Brauhausſtr. 11

Lhenaae Auehst Lebeuoexioteug!

Wir ſuchen gutgehendes Detailgeſchäft (Schokolade,
Zigarren, Schreib- oder Spielwaren) in oder außer
halb von Halle, möglichſt mit Wohnung, gegen bar zu
kaufen. Ausführliche Zuſchriften unter T 1164 an die
MRN3Z, Halle (Saale Geiſtſtraße 47, erbeten.
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